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Kbend -Ausgabe.
1. gäCatt.

Mir wird's im Reichstag?
Ter neuen Session des Reichstags , die am 30. d. M.

beginnt , sieht man begreiflicherweise mit ganz besonve-
rer Spannung entgegen, da unsere innere Politik und
damit die Lamsieit des Reichstags seit dem Zusammen¬
bruch der konservativ-liberalen Blockära unter völlig
veränderten  Zeichen steht, wenn auch heute kroch
völlig unklar ist, inwieweit der jüngste Regierungs¬
wechsel einen S Yst e m w e chs e l mit sich bringen wird.
Jedenfalls wird der Bundesratstisch ein völlig ver¬
ändertes Aussehen aufweisen, denn dem Kanzlerwechsel
ist ein anscheinend noch nicht beendeter Wechsel der
Staatssekretäre gefolgt. Neben dem Reichskanzler oon
Bethmann -Hollweg wird auf dem Sitze des Staats¬
sekretärs des Innern  der bisherige preußische
Handelsminister Delbrück  Platz nehmen, die dornen¬
volle Position des Reichsschatzamts wird Herr
W e r m u t b verteidigen , an die Spitze des Reichs-
justizamtes ist Di*. Lisco  getreten , und die militäri¬
sche Forderungen wird der preußische Kriegsminister
v. Heeringen  den Volksvertretern mundgerecht zu
machen haben. Ob aber damit das „verwechselt, ver¬
wechselt das Bäumelein " schon erschöpft ist, kann zweifel¬
haft sein. Verlautet doch, obwohl die Nachricht einst¬
weilen bestritten wird , daß der Staatssekretär des
Reichspostamtes Kraetke  über kurz oder lang dem
Unterstaatssekretär im Reichsschatzamt T w e l e Play
machen soll, und was den Leiter des Kolonialamts,
Herrn Dernburg , betrifft , so wird,man sich erinnern
müssen, daß aus den Reihen des Zentrums heraus
schon vor längerer Zeit erklärt wurde : „Mit dem
»roßen Bernhard sind wir fertig geworden, jetzt kommt
der kleine dran !"

Jedenfalls ist es unschwer zu begreifen, daß die Ver¬
bündeten Regierungen angesichts der völlig veränder¬
en politischen Sachlage ein dringendes Interesse daran
haben, die Arbeit der neuen Reichstagssession auf das
Notwendigste zu beschränken und vor allem solche Vor¬
lagen nach Möglichkeit fernzuhalten , die geeignet sind,
die volitischen Gegensätze  allzu heftig anf-
einandervlatzen zu lassen. Wie weit man mit dieser
parteilose v." Gesetzgebungstaktik  kom --

mcn wird , steht freilich dahin . Dürfte doch schon die
Ei/tsberatunq , welche den kurzen vorweihnachtlichen
Sessionsabschnitt fast ausschließlich anssüllen wird , den
Anlasi -u politischen Auseinandersetzungen bieten, die,
wie vielleicht auch der Ausfall der Präsidentenwahl,
einige Rückschlüsse darauf zulassen werden, in welchem
Zeichen sich die neue Session abspielen wird , denn bei

Femüetorr.
(Nachdruck verboten.)

Shaws „Major Barbara ".
Berlin, 6. November.

Armut ist die größte Plage , Reichtum ist das höchste
Mut" diele Lebensweisheit prägt Bernhard Shaw zu
lluem ethischen Satz, Armut ist ein schmutziges Laster. Reich-

-ine ? uaend, in deren Gefolge alle Geistes- und Ge-
küblslurusse sî ftei entfalten können. Ausführt er das inuhlsluxuste M T« Barbara ", die in den Kammer-
fetncr "^ Aufnahme-anb un{, in ciner ^ichlich

Buchausgabe (deutsch von Trebitsch
bei S Kilĉ rl Die Vorrede ist wichtig betont und gebärdet
bei S - Fischer). Me ^ ^ ^ , ^ tat . Das Stück aber ist
f,a\wr eiU Pin Wiicl mit witzig gezeichneten Figurinen,
kurzwellig, em p als die geschliffenen Ein-
fäll/ibrcs Lemn und Meisters auszusprechen und sich von
Ihm SS Im mm «m * . IttYlT ian ”mK ''
binationen hin- und herschiebe. -> J •

Sbaw ist dabei oft ziemlich fkrnpcllos und kopier sich
selbe? Die dankbar lieblosen „Bilder ans dem Familien-
ebm" brinat er immer wieder. Auch hier kehrt ein verlorener

Vala zurück und es craeben sich daraus Gefühlskonfusionen
und KaramboLen . Der verlorene Vater ist der Millionär
und Kanonenkönig Undershast, Macht- und Herrenmensch
und unbedingt gläubig seinem Evangelium: Geld und
Schießpulver.

Shaw hat ihn mit großer Liebe ausgestattet und ihm
eine üppige Mitgift an Witz Mitgegeben und ihn freilich
dadurch unwiderstehlich gemacht. Er sagt wirklich reizende
Sachen. Ein Paria wirft ihm ins Gesicht: „Ich möchte nicht
Ihr Gewissen haben, nicht um Ihr ganzes Einkommen",
und Undershast erwidert freundlich lächelnd dem Hunger¬
nder : „Ich möchte nicht Ihr Einkommen haben, nicht um
»rbr aanz.es Gewissen."

der Etatsdebatte muß wohl oder übel die Frage der
Reichsfinanzreform berührt werden, und zwar nicht nur
der von 1909, deren Ergebnisse ja für die Gestattum,
des Etats bestimmend sind und die bereits in dem
Talonsteucrgesetzentwurf einen Nachtrag erfordert,
sondern es sieht ganz so aus . als ob die Verbündeten
Regierungen die Volksvertretung schonend darauf wer¬
den vorbereitcn müssen, daß die jüngste Finanzresorm,
deren Erträgnisse weit hinter dem Voranschlag zurück-
bleiben, über kurz oder lang auch einige finanzielle
Postskripta  erfordern könnte. Mit dem Etat und
der Finanzreform hängt auch, worauf wir schon hin¬
wiesen, eng die Frage der Arbeiterwitwen - und -Waisen¬
versicherung zusammen, die laut § 15 des Zolltarif¬
gesetzes bekanntlich am 1. Januar in Kraft treten soll,
deren Verwirklichung aber vorläufig noch nicht abzu¬
sehen ist.

Neben der ersten Lesung des Etats werden in den
zehn bis zwölf Sitzungstagen vor den Weihnachtsferien
nur noch einige besonders dringliche Sachen , wie bei¬
spielsweise die Verlängerung des am 31. Dezember
dieses Jahres erlöschenden H a n d e l s Provi¬
soriums  mit England erledigt werden können, wo¬
bei freilich zugleich die Frage der Neuordnung unserer
wirtschaftlichen Verhältnisse zu England aufgerollt wer¬
den wird . Tie handelspolitischen Fragen werden auch
sonst in der diesmaligen Reichstagssession eine große
Rolle spielen. Der bereits abgeschlossene Vertrag mit
Portugal bedarf noch der Genehmigung des Reichstags.
Das deutsch-amerikanische Provisorium ist zum
7. Februar 1910 gekündigt worden, aber inwieweit
eine neue Verständigung mit der Anion gelingen wird,
steht zurzeit noch nicht fest. Ter deutsch-schwedische
Handelsvertrag läuft mit dem 31. Dezember 1910 und
der deutsch-bulgarische Tarifvertrag , wenn die bulgari¬
sche Regierung von ihrem Kündigungsrecht Gebrauch
macht, Ende Februar 1911 ab, so daß also die Neu¬
ordnung unserer handelspolitischen Verhältnisse den
Reichstag eingehend beschäftigen wird.

Im übrigen dürfte die Tätigkeit der Volksvertretung
sich in der Hauptsache auf die in der letzten Session un¬
erledigt gebliebenen Vorlagen beschränken, von denen
sogar einige, wie die Reichsversicherunasordnung und
die große Gewerbenovelle, „auf bessere Zeiten " zurück¬
gestellt werden sollen. Als einigermaßen sicher kann
es gelten, daß . die Vorlage über die Arbeits¬
kam  m e r n, die Novelle zur Strafprozeß-
ordnung und die kleine Strafgesetzbuch¬
novelle  wiederkommen werden. Was dagegen dre
vielen anderen teils schon bekannten, teils angekündig¬
ten Vorlagen betrifft , wre das ReichsbeamtenhaftüngS-
gesetz, die Vorlage über die Stellenvermittlung , die Re¬
form des Patentwesens , die Neuregelung des Apotheken¬
wesens, die Abänderung der.. Urheberrechtsgesetze, die
Neuordnung der Gebühren für Zeugen und Sachver-

Dicses niedliche Bonmot fällt im Schuppen der Heils¬
armee. und dies ist das erste Schlachtfeld, auf dem sich die
beiden Antipoden des Dramas kampfbereit gegenübertreten:
Undershast und seine Tochter mit dem Kanonenkönigs¬
tochtervornamen Barbara, sie ist Major in der Heils¬
armee, predigt die Lehre der Mühseligen und Beladenen,
weiht sich den Niedrigsten der -nedrigen, und Seelenrettung
gilt ihr höher als Mammon. Wer Vater will die Tochter,
die einzige von seinen Kindern, die ihm gefällt, für feine
Sache erobern, und sie will rhn für den Himmel aewinnen.

In diesem Wettstreit siegt Undershast . Er raubt Bar¬
bara den Glauben an die innere Wahrheit ihrer Mission
und beweist ihr sein« Übermacht des Geldes . Er greift zu¬
sammen mit dem großen Wkskhbrenner hilfreich in eine
fmntt ’ipro Krise der Armee ein. Die Oberen nehmen die
Summen die Barbara entrüstet als Sündengeld abwies,
dankbar an, und Barbara sieht tief enttäuscht ein, daß

Ä6 ÄrSTÄd » die Frage

und lebensfäMa7n Prinzip ihrer Gemeinde weiß, daß der
SJtfS heiligt, und daß man von: Teufel selbst
G?ld nehmen könne, wenn es dem Dienst Gottes gewidknet

^ '^ Dieie Ahnungslosigkeitin einer Grundangelcgenheit
ihres Beritts ist eine Lücke in der Charakteristik Barbaras.
Shaw ivrinat darüber hinweg, das kümmert ihn wenig
und er geht auf seine Hauptsache los . Er braucht eben
Barbaras Desillusion an ihrem Jenseitszweck, um desto
triumphierender Undershafts Diesseits-Werk zu verherr¬
lichen.

Dazu führt er alle in dre Arbeits- und Fabrikkolonre,
in das Kanonenreich. und hier gibt er das Wort dem Herrn
dieses Reiches zu einem beinahe monologischen Räsonne¬
ment.

Er stellt die Armut und das Elend im Schuppen der
Heilsarmee gegenüber der Ordnung und dem sicheren Wobl-
stand seiner Welt, die am einem intelligenten Eaoisnius auf¬

ständige, sowie der Reisekosten und Tagegelder für Be¬
amte/ ferner das Siaatsangehörigkeitsgesetz und die
mehrfachen kolonialen Eisenbahnvorlagen , so wird in
bezug auf dies Bündel Gesetzentwürfe, über deren Ein¬
bringung die Verbündeten Regierungen sich noch nicht
schlüssig gemacht haben, jedenfalls das Wort gelten:
Viele sind berufen, aber wenige auserwählt!

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Kaiser Wi .kltz.Llm

tüiktd anläßlich seines Besuches in Don.a>we!schingen nur Schloß
Bäden der Großlherzoyin Luise  einen Besuch alüstaiten.

Am Samstagabend femb die Taufe des dritten Kühnes
des Kronprinz enPaares  im Mavinorpälms in fep«
wart des Kaiferpaares  und der .gelädenen Gaste statt.
Der Prinz erhielt die Nnm-en Hulbertns Kar» WsthHn.

Der GeneraWapitün der Bayerischen Leiibgaüde der
Hakschiere Graf Verrie de Ha Bosig  ist gestoüben.

Gegenüber 'to Meldung verfchvedener süddeutscher
Blätter über den anseblichen Tod des GroMoftnersters und
früheren Staats,ninissters v. Brauer  ist festsustellen, da,;
stier eine Verwechslung mit dem. Senatsprchiidenten am
OlberslEld-esiFrvicht in Kavlsoulhc, ÄlsreÄ Brauer, 'vorlreigt,
welcher, <im «Alter von 68  Jalhren etneim SchmMriMl er-legerr i«it.

In Ahlersbach verschieb Gest. ReNierUngsrat Lcmdrat c.  D.
Eugen Rätst Am 77. Levensjastr. Der Verstorbene stand
23 'Jahre lang an der Spitze der Kreisverwaltnng des Kreüses
Schlüchtern.
am
wurden , .. .
mit dom Ministerpräsidenten v. Weizlsäck« .

* Staatssekretär Dernburg in England. Staatssekretär
Dernburg stattete am Samstag in Begleitung des Regie¬
rungsrats Dr. Busse dem Kolonialinstitut zu London einen
Besuch ab, bei welchem er durch die verschiedenen Abteilun¬
gen, Laboratorien und Musterräume geführt wurde. Der
Staatssekretär zeigte besonderes Interesse für die Unter¬
suchungen, die sür die afrikanischen Kolonien in bezug aus
Baumwolle und Kautschuk angestellt wurden. Beim Ab¬
schied sprach Dernburg dem Leiter des Instituts , Professor
Dunsten, seine Anerkennung über die kolonialen Einrichtun¬
gen und die geleistete Arbeit aus . •— Staatssekretär Dern¬
burg ist inzwischen von London abgereist und in Lissabon
eingetroffen.

npt . Die Wiedereinbringung des Entwurfes sür ein
Arbeitskammergesetz in der nächsten Tagung des Reichstags
bildet, wie wir hören, noch den Gegenstand von Erwägungen
an den zuständigen Stellelr. Falls sich die Reichsregierung
zu einer neuen Vorlage entschließt, so dürfte diese aber
frühestens in den ersten Monaten des nächsten Jahres ein-
gcbracht werden, denn der laufende Monat ist im Bundcs-
rat durch die Eiaisberatungen so in Anspruch genommen,
daß für Gesetzentwürfe größeren Umfangs keine Zeit zur
Verfügung steht. Bekanntlich ist der letzte Entwurf iin
Januar d. I . einer Komrnisiion zur Vorberatung über¬
wiesen, die ihn in 16 Sitzungen erledigte und einen ein¬

gebaut ist. Und er führt aus , daß es wenig bedeutet,
hungernde Menschen zu bekehren mit einer Bibel in der
einen Hand und einem Stück Brot in der anderen. Aus
Armut und Hunger Tugenden zu machen, ist ihm Ver¬
brechen. Und aus seiner eigenen rücksichtslosen Entwicklung
aus der Niederung heraus zur Macht gewinnt er eine
ethische Folgerung. Er wurde erst frei, als er sich zu deni
Satz bekannte: „Du sollst verhungern, ehe ich verhungere",
und er sagt dazu: „Ich war ein gefährlicher Mann, bevor
ich meinen Willen hatte, jetzt bin ich ein nützlicher, wohl¬
tätiger, gütiger Mensch." Durch diese Worte und durch den
Eindruck dieses fest in sich begründeten Machtbereichs ihres
Vaters wird in Barbara ein neuer Geist wach, ein starker
Diesseitsgeist.

Sie erkennt die Kümmerlichkeit, schwache Seelen in ver¬
hungerten Körpern mit Brotkrumen zu gewinnen, und die
Dürftigkeit des „alten Entsagungslieds, des Eiapopeia vonr
Himmel". Sie will jetzt die höhere Ausgabe, an satten streit¬
baren und hochmütigen Seelen zir arbeiten. Und mit dem
Mann , der sie liebt, d> ihretwegen die Heilsarmee gesucht
und sie mit ihr verlassen und den Undershast zum Erben ein¬
setzt, wird sic eine echte Thronsolgerin werden.

Das Wirkende dieser Szenen liegt in dem geistig regen
Tempo, im blendenden Antithesengesunkel der dialogischen
Instrumentation . Die innere und äußere Handsinrgs-
führung ist nicht sehr überzeugungsstark, sie dient eigentlich
nur dazu, um dankbare.Rede- und Debattiersituatiouen zuergeben.

.. Die Darstellung in Reinhardts Deutschem Theater
pi.agie das voll Glanz und witzigen Lichterspiels aus.
Wegner als Undershast war voll strotzender Humore, breit
und saftig hingestrichen, in wirksamem Gegensatz dazu stand
Abels spitze geschliffene epigrammatische Komik als griechi¬
scher Philologe, Barbara -Freier, Heilsarmcetrommler und
Kanoneir-Schwiegersohn. Lucie Höflich betonte als Bar¬
bara eindringlich unter den Gehirnfigurinen die fühlende
Brust, das Menschliche. Und Winterstein stellte im Heils-
armeeaft eine deftige fletschende Rowdythpe auf die Beine.

F . Poppenberg.



Seite 2k Montag , 8 . November

gehenden schriftlichen Bericht über ihre Beratungen er¬
stattete . Daß dieser Bericht , in dem die Stellungnahme der
einzelnen Parteien zu dieser dielumstrittenen sozialpoli¬
tischen Vorlage zun: Ausdruck kommt, in den Beratungen
des Bundesrats Berücksichtigung finden wird , ist als sicher
anzunehmen.

* Der Beteidigungsprozetz Wetterls . Die Revisions-
Verhandlung in dem zweiten Teil des Beleidigungsprozesses
Gneißv -Wetterls , die der zu zwei Monaten Gefängnis ver¬
urteilte Abgeordnete Wettert « eingelegt hat , wurde auf den
15. November vor dem Reichsgericht in Leipzig angesetzt.

Kerv «rrd Flotte.
Ansichtspostkarten der deutschen Kriegsmarine . Wie wir

aus Marinekreisen erfahren , sollen in kurzer Zeit künstle¬
rische Reproduktionen der deutschen Kriegsmarine in ihren
hauptsächlichsten Vertretern als Ansichtspostkarten in den
Verkehr gebracht werden . Der Deutsche Flotten-
derein,  von dem dies Unternehmen ausgeht , bezweckt da¬
mit nicht nur seinen Flottenfonds zu vergrößern , sondern
in erster Reihe verfolgt er dabei die Absicht, weite Kreise der
Bevölkerung mit den hauptsächlichsten Vertretern unserer
Flotte sowie mit den interessantesten Manövern bekannt zu
machen und das Interesse reger zu gestalten. Wenn auch in
den letzten Jahren das ganze Volk in weit höherem Maße
als früher an dem Wachstum unserer Marine teilnimnrt , so
liegt es doch in der Natur der Dinge , daß die Bevölkerung
der Seestädte in erster Reihe durch persönliche Erlebnisse an
der Marine beteiligt ist. Was nun der anderen Bevölkerung
versagt ist, durch Augenschein kennen zu lernen , das soll ihr
wenigstens b i l d l i ch in billigen und doch guten Ausfüh-
mngen gezeigt werden . Als populärstes Mittel ist die An¬
sichtspostkarte gewählt worden . Die Karten werden in meh¬
reren Serien  erscheinen und sämtliche interessanten
Momente aus dem Schiffsleben bringen . Die erste Serie,
die aus zehn verschiedenen Ansichten besteht, bringt folgende
Darstellungen : 1. Prinz Heinrich mit seinem Stab . 2. Eine
Darstellung von Torpedobooten an der Blücher-Brücke zu
Kiel . 3. Torpedoboote auf der Kieler Föhrde . 4. Eine Dar¬
stellung der Fahrt von Torpedobooten zur Hochseeflotte,
ft Das Bild der Torpedoboote in See . 6. Die Angriffs¬
stellung von Torpedobooten auf hoher See . 7. Durchbruch
der Torpedoboote . 8. Eine Torpedobootsflotte während
einer übungsfahrt . 9. und 10. werden zwei Darstellungen
der Hochseeflotte folgen . Späterhin werden noch Serien er¬
scheinen, auf denen die Vertreter der hauptsächlichsten
Schiffsttzpen dargestellt sind. Besonders diese Karten wer¬
den für die Allgemeinheit sehr lehrreich sein, da sie der gro¬
ßen Bevölkerungsmasse das Aussehen eines modernen
Schlachtschiffs mit allen seinen interessanten Einzelheiten in
genauer Wiedergabe vor Augen führen werden . In Eng¬
land und in Frankreich wird aus diese Art und Weise schon
seit mehreren Jahren das Publikum für die Kriegsmarine
interessiert.

Ausland.
Gsterrsich-Uttgatm.
Die ungarische Krisis.

Ter Präsident des AbgeordnetenhausesJusth gab
in seinem Wahlbezirk einen Rechenschaftsbericht vor den
Wählern ab. Justh war von mehr als einen: Drittel
der Unabhängigkeitspartei begleitet. Er erklärte, mm
habe während der sieben Monate währenden Krise
musterhafte Geduld bewiese::. Nicht die Krone, son¬
dern diejenigen Männer der 67er Partei , die sich zwi¬
schen die Krone und die Unabhängigkeitspartei dräng¬
ten, seien Schuld an der Krise. Mit der 67er Partei sei
keine Arbeit des Zusammenwirkens möglich. Er for-

Aus Kirnst und Leben.
Gerhart Hauptmann als Vorleser.

Erst vor wenig Tagen hat hier Felix Poppeüberg in
Mer suggestiven, nuanceusichercn Art das Bild „Gerhart
Hauptmann am Vorlesetisch" gezeichnet. Wie der Dichter
in fühlbarster innerer Erregung liest, wie er im Lesen sicht¬
bar seine Gestalten schaffend noch einmal erlebt, wie er mit
llarken großer : Gesten der freien Hand impetuos akzentuiert,
mie man sich dazwischen immer wieder an diesem so geist-
berM gebauten Haupte , an diesem von schönster innerer
Würde sprechenden Antlitz erfreut.

Wer gesterr: im Kurhaus den Dichter sah (leider waren
-s lange nicht so viele , daß der große Saal das gewünschte
festliche Gesicht gezeigt hätte ), wird zugeben müssen, daß
Poppenbergs Bild alles Wesentliche so lebendig zeigte, daß
mir rmr noch wenig zu sagen vterbr.

Das Persönlichste des Erlebmffes vom gestrigen Abend:
Feder von uns hat einst in jungem Glauben . den Dichter und
Künstler so gesehm, daß Werl , eme
harmonisch- glänzende Einheit waren . Waren wrr von eurer
Dichtung, eurem Bilde hingerissen , mcht
anders als denken: Was muß dreser Künstler cm wunder¬
voller Mensch sein. Das Leben zerbrach auch diese Illusion.
Und gründlich . Die Vorsichtigsten lagen heute rwch Ent¬
täuschungen ohne Ende meist : Wenn wish r: Kunstwerk
wirklich ergreift , uröchte ich um Gottes w 'llen darnach den
Schöpfer nicht persönlich kennen lernen . Mem E -ndruck von
dem Werke körmte sicher nur gestört werden.

Und da wurde der gestrige Abend die Wredererweckung
eines lieben alten Kinderglaubens . Hier ber Gerhart Haupt-
mann war der Mensch und seine Art , sich zu geben, ganz so.
wie nun: sie hinter seinen Werken gesucht haben mochte.
Fühlbar aller Kultur Träger , von jener Liebenswurmgurt.
die nur die reife innere Freiheit gibt , von jener Sicherheit,
oie ohne alle Forciertheitcn stolz-bescheiden das Bewußtsein
des inneren Wertes atmet.

Hauptmann las gestern nur ein Ungedrucktes : Odysseus
Heimkehr aus dem „Teleniach". Trotz einiger heiß ent-
stammender Bilder nichts überwältigendes. Uni» der
Dichter, noch nicht frei geleseir, sprach ohne starke Akzente.
Die Kinderszenc ans der „Versunkenen Glocke" (4. Akt) b:l-
vete den Übergang . Hauptmamr wurde freier , mitlebender.
Fn der Ausbruchsszcne des „Armen Heinrich" mit Hart -
mann chEen .Sprache UM Ton dem Dichter Won zu

WiesvKdsNer TagdlstL.
dere dis Übertragung der Kabinettsbildung an die
ünabhängigkeitspartei,  die die Majorität
des Abgeordnetenhauses bilde. Die Partei werde für
die Unabhängigkeit der Bank und kür das allge¬
meine Stimmrecht  eintreten . Das Pluralwahl¬
recht, welches Andrassy beantrage, sei unannehmbar.
Die Vertreter der entgegengesetzten, in der Partei herr¬
schenden Strömung haben ebenfalls ein Bankett ange¬
kündigt, bei dem K o s s u t h und Apponyi Erklärungen
über die politische Lage abgeben wollen.

Italien.
Die Sozialisten  beabsichtigen bei der Wieder¬

eröffnung der Kammer eine Kundgebung  z u -
g u n ste n F e r r e r s zu veranstalten und Einspruch
zu erheben gegen die Begegnung des Königs mit dem
Zaren in Racconigi.

Fumtiruerch.
Der Kampf um die Schule.

Es bestätigt sich, daß die Vereinigungen der Volks-
schu l l e h t  er und - lehrerinrten  Frankreichs,
die über 106 006 Mitglieder zählen, gegen sämt¬
liche französischen Erzbischöfe und
Bischöfe  wegen deren jüngsten Hirtenbriefes, in
ivelchem der verderbliche Einfluß ber weltlichen Volks¬
schulen geschildert wurde, eine Schadenersatz¬
klage  vor dem Zivilgericht angestrengt haben mit der
Begründung, daß den Lehrern hierdurch ein unleug¬
barer moralischer und materieller Nachteil zugefügt
worden sei. Die Lehrervereinigungen verlangeir von
jedem Bischof einen Schadenersatzvon 5000 Frau  k,
welche Summe sie den Schulklassen  Zuwenden
wollen.

Eine neue Spionageaffäre.
Unter dem Verdacht der Spionage wurde ein^Hotel-

direktor namens Parisot verhaftet, bei dem elf Schrift-
stücke, beziehungsweise Pläne gefunden wurden, die die
Landesverteidigung betreffen. Parisot, der im Be¬
griff war, nach Nancy abzureisen, erklärte zuerst, er
habe die Dokumente von einen: Artilleristen der Garni¬
son Nancy als Pfand für Gelddarlehenerhalten. Dpäter
bezeichnet er diese Darstellung als unrichtig. Trotz,
dem ist eine Untersuchung nach der erstei: Richtung hin
eingeleitet worden. ^

Ter Ministerrat  genehmigte einei: Gesetz¬
entwurf, betreffend eine Anleihe von 14 Millionen für
den Ban. einer Eisenbahn von Thes nach Kayes in
Französisch- S ud a n.

Im Fort  v o n T o u l b r o ch, das die Hafen¬
einfahrt von Brest beherrscht, wurde ein Dynamo-
a p P a r a t, der wichtige elektrische Leitungen bedient,
durch bisher unbekannte Missetätsr dadurch berbot-
6 eit , daß in denselben L-and und kleine Kieselsteine
hineingeworfeu worden waren.

England.
Wie „Observer" erfährt, beabsichtige die Admiralität

bei Sempa Flow (Orkneyinseln) Arbeite,: in Angriff
zu nehmen, um diesen Punkt Zur Operationsbasis für
einen Teil der Heimatsflotte zu machen.

gpmtim.
Der Ministerrat hat beschlossen, daß fortan jeder

Minister, der sich um ein legislatorisches Mandat de-
wirbt, vorher sein Mandat als Minister n ied er¬
leg e n müsse.

Tie Radikale :: hielten eine Versannnlung ab,
um gegen die von Maura in einer Versammlung der

stärksten Wirkungen , bis er in „Hanneles Himmelfahrt ", selbst
ganz in: Banne seines Werkes, auch den Hörer mit unwider¬
stehlichster Suggestionskrast in die geheimsten Schönheiten
dieser Dichtung führte.

Die Zuhörer gäbe,: sich alle Mühe , durch begeisterten
Beifall vergessen zu lassen, daß sie eigentlich viel zu wenige
warei :. -7. K.

* Residenz-Theater . Samstag,  6 . November : Gast¬
spiel C, W. Bulker : «Die Scheidungsreise ."
Schwank in drei Akten vor: Leo Walter Stein.
— Spielleitung : Theo Dachauer. — William
B ü l l e r , dessen Gastspiele am Residenz - Theater
schon so gewohnte Tradition geworden sind, daß sie
sonst nur mehr registriert , nicht mehr kritisiert werden
brauchen, hat sich diesmal ein neues Stuck Mitgebracht. Einen
Schwank Leo Walter Steins , „Die Scheidungsreisc ", der tu
drei Akten die aus der Bühne sicher nicht mehr neuen Ver¬
legenheiten schildern will , in die ein Bräutigam gerät , der
ein allznanbänglrches „Verhältnis ^ ßat _ Der Ingenieur
Hübner ist ein solcher Pechvogel . L-erne „inoffizielle Frau"
setzt allen Verabschtedungsversuchcn der: hartnäckigsten
Widerstand entgegen , weiß sich als Hochzeitsgast in das
Hans der zukünftigen offiziellen Frau nnzuschmuggcln,
üirterbricht die Trauungszcremonie durch euren fingierten
Ohnmachtsalffall und droht , diese -passwc Resistenz" ins
Endlose fortzusetzen. Bis sie sich endlich doch « och glück¬
licherweise eines Bessere!: besinnt und verichwindet . So daß
das junge Paar endlich seine Trauung und der Schwank
sein Ende haben kann. Die untere Grenze des Komikge¬
bietes , auf dem der Schwank sich bewegt , wird durch dle
beiden refrainartig wiederkehrenden Apostrophen , die der
„Held" seinem Freunde und seiner inofftzrellen Frau arr-
gedeihcu läßt , hübsch charakterisiert. „Du « st ein Vieh ",
apostrophiert er den Freund immer wieder liebevoll . „Ist
sie nicht eine Kanaille ?" fragt cr immer wieder zärtlich üou
feiner hartnäckigen Geliebten . Freilich das eme ist dem
Schwank nicht abzusprechen : er bietet Vüllcr eme Rotze, wie
er sic an: besten braucht . In diesen ewigen Vcrlcgenheits-
szencn, in dieser ewigen Furcht des Ertapptwerdens kann
Büller im Stile a la „Charleys Tante " am besten seine
trockene Komik und seine drastischen Einfälle zergen. Das
ansverkaufte Hans tat denn auch ganz so ammrert wie bei
dem englischen Schwank . Von der übrigen Darstellung
Lien « och Frl . RiMLL . Mdftz inoMMe . Ftzau sM
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Konservativen gegen die Radikalen gerichteten Angriffe
zu protestieren. Es wurde eine Tagesordnung ange¬
nommen, in der die Wiederherstellungder ko n st t t u»
1 1 o « eilen Garantien  vor: Katalonien, die Ent¬
lassung der infolge der Ereignisse von Barcelona ver¬
hafteten Personen aus der Haft und eine demokratische
und liberale Politik verlangt werden.

Aus Anlaß des bevorstehende!: Besuches des
Königs von  V o r t >: g a I in Spanien sind um¬
fassende Maßregeln getroffen worden. Journalisten
Werder: nicht auf Len Bahnsteig zugelassen werden. Nur
einzelne bevorzugte Personen aus der Umgebung des
Königs werden am Empfang am Bahnsteig teilnehmen.

Serbien.
In der Samstags -Sitzung der Skupschtina erwiderte

der Kultusminister Zujowitsch auf eine Anfrage , die Akten
über die Affäre des Bischofs Nikanor lögen noch nicht vor.
Er habe eine strenge Untersuchung eingeleitet . Ein Be¬
amter , der krankhafte Träume verbreite , müsse pensioniert
werden.

Montenegro.
Eine Verschwörung gegen den Fürsten,

Nach Meldungen airs Cettinje dauern, die Verhaftun¬
gen wegen der Verschwörung des Leutnants George-
witsch gegen den Fürsten Nikolaus von Montenegro ar:.
Am Samstag wurde der Oberst Radowrce und der
Major Pilitic verhaftet. — Nach einer Meldung aus
Saloniki verhafteten ferner auf Reklamationen der
montenegrinischenRegierung die türkischen Behörde::
in Revanf drei serbische Geistliche und vier Notablen
wegen groß serbischer  Propaganba . Die Ver¬
hafteten würben i:ach Sienica transportiert.

Griecherrcarrd.
Die Marinerevolte.

Schiffsteutnant Spiromilios , ein persönlicher
Freund von Typaldos, wurde durch einen Gendarmerre-
hauptmann verhaftet, weil er mit Tvvaldos und der
Marinebewegung sympathisierte. Weitere Verhaftun¬
gen aus den Rethen der Milttärliga sollen bevorstehen.
Das Blatt „Neon Asty" ntelbet, daß der König nach dem
Kammerschluß Palras und Korfu besuchen werde. Die
Rückkehr des Kronprinzen wird für Weihnachten er¬
wartet.

Ein offiziöses Dementi.
Die „Ageitce d'Athtznes" bezeichnet die in der euro¬

päischen Presse mehrfach verbreiteten Gerüchte über die
Lage in Griechenland, so die Meldung, daß die könig¬
liche Familie sich an Bord eines englischen Kriegsschiffes
begeben habe, als tendenziöse  E r f i n d u n g e
die jeder Begründung entbehren. Nach der schnellen
energischen Unterdrückung der Marinerevolte sei die
Lage wieder normal geworden. Tie Kammer setze. die
Arbeiten ordnungsmätzig fort . F „: ganzen Königreich
herrsche vollkommene Ordnung, s >ie aseböiferuna sefie
ruhig ihrer Beschäftigung nach. Die immer wieder auf¬
tauchenden Gerüchte über die Abdankung des Königs
seien ebenfalls falsch.  Diesen und ähnlichen Gerüchten
müsse man mit dem größter: Mißtrauen begegne::, da
sie in keiner Weise der wahren Lage des Landes ent¬
sprächen.

TÄrkel.

Als Illustration der Polizeien stände  in
K o n st a n t i n o p e l meldet die „Jeni Gazette", daß
seit etwa drei Monaten 78 Personen beiderlei Geschlechts
im Alter bis zu 16 Jahren verschwunden  seien,
ohne daß die Polizei hinter dieses Rätsel käme.

energisch und gutgelaunt gab, Herr Bartak,  der den so
liebevoll apostrophierten Freund gewandt repräsentierte,
und Herr Degencr,  der einen „Herrn Opveuheimer " recht
prägnant charakterisierte, als stärkere Leistungen ver¬
zeichnet. 7. II.

ll. Frankfurter Residenztheater . Man schreibt uns
unterm 7. November : Das seit wenigen Tagen eingekehrte
Ensemble von Hedwig Lange weiß das Interesse des Publi¬
kums wachzuhaltcn . Gestern bot es die nach langen Ver¬
handlungen mit der Zensur endlich freigegebene erste
Ausführung in Preußen  des dreiaktigen satirischen
Schwankes „Prinzenerziehung"  von Maurice
D o n n a y. Man muß bei diesem Stücke allerdings alle
literarischen Ansprüche zu Hause lassen und muß gerüstet
sein, eine recht pikante Kost — fast etwas über  gewisse
Grenzen hinaus — hinzunehmen . In schlechter Aufführung
wird die Novität gewiß versagen , da aber gestern wieder
sehr gut gespielt wurde — in erster Linie von Hedwig Lange
und Hans Mantius —, so bereitete das Publikum dem
Schwank eine freundliche Aufnahme.

Theater und Literatur.
„Jzeyl ", Musikdrama in drei Aufzügen nach Armand

Silvestre , deutsch von Rudolf Lothar,  Musik von Eugen
d ' A l b e r t , hatte bei seiner Uraufführung im Hamburger
Stadttheaier am Samstag einen starken ehrlichen Erfolg.

Bildende Kunst und MufiL
Professor I )r. Iusti , erster ständiger Sekretär der

Königlichen Akademie der Künste, wurde zum Direktor der
Berliner Nairomilgalerie ernannt.

Wissenschaft und Technik.
In Paris starb der bekannte Hellenist Professor Hein¬

rich Weil  im Alter von 91 Jahren . Weil war Mitglied
des Instituts und stanunte aus Frankfurt a. M.

Aus Kopenhagen wird gemeldet : Das Universi¬
täts - Konsistorium  beschloß aus das Ersuchen der
Washingtoner Geographischen Gesellschaft, an der Unter¬
suchung  von Dr . Cooks Papieren ieilnehmen zu dürfen,
folgende telegraphische Ankwort zu senden: Die Universität
wünscht nicht die angebotene Assistenz, da sie voraussetzt,
daß Th-, Cooks Material nackr unserer Untersuchmrg auch
zur Verfügung anderer wissenschaftlicher Institute gestellt
Wird.
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Marokko.
Tie Kämpfe am Riff.

16 000 Mann sind in der Richtung aip -s-azaza
nach dem Gebiet der Beni Sikar aufgebrochen . — Nach
Madrider Privatmeldungen handelt es sich bei den
neuen Operationen im Riffgebiet lediglich darum , die
fpanische Einflußsphäre  von den Riffleuten
zu säubern und eine Linie von starken , ständigen
M i I i t ä r p o st e n zu errichten . Es heißt , die Regie¬
rung wolle angesichts der beunruhigenden Meldungen
über den Gesundheitszustand des Expeditionsheeres die
unerläßlichen Operationen jetzt zu Ende führen , da sie
befürchtet , daß mit Eintritt der R e g e n z e i t die
Krankheitsfälle noch mehr zunehmen könnten . _

Einer amtlichen Meldung zufolge nahmen die spani¬
schen Truppen ohne Kamps die Stellung bei
H i n d i m ein , die als Schlüssel der ganzen Gegend
und des Kap Tresforcas angesehen wird . Diese
Stellung soll befestigt werden , um die anderen spani¬
schen bei Kap Tresforcas zu sichern.

Rersirrrgte Kraoterr.
Roosevclt befindet sich wohl.

Die amerikanische Botschaft in Rom hat auf eine v.
frage nach dem Befinden Roofevelts aus Nairobi von einem
Freunde Roofevelts ein Antworttelegramm erhalten , dem¬
zufolge dort ein Telegramm von Roosevelt eingetrosten sei,
nach dem dieser sich wohl befindet und augenblicklich bei
Lord Delamare weilt.

Ein Vortrag des deutschen Botschafters.
Auf Einladung und Wunsch der amerikanischen Aka¬

demie für Sozialpolitik hielt der deutsche Botschafter
Graf Bernstorss in Philadelphia einen beifällig aufge¬
nommenen Vortrag über das Thema : Deutschland als
Weltmacht . Der Botschafter legte klar , daß die
deutsche Regierung den alldeutschen
Treibereien  durchaus sernsteht , daß sie mit diesen
Bestrebungen in keiner Weise sympathisiere , daß , ob¬
wohl die flights of fancy alldeutscher Publizisten im
Grunde genommen herzlich unbedeutend seien , dennoch
diese Schwafeleien der Regierung gelegentlich recht un¬
bequem werden , indem ausländische Schriftsteller und
andere sie höher einschätzen, als sie verdienen , zum Bei¬
spiel in dem Buche Archibald Coolidges , in welchem die
Weltmachtstellung der Vereinigten Staaten behandelt
ist und dessen Verfasser augenblicklich liber die Be¬
deutungslosigkeit  der Alldeutschen gar nicht
informiert ist. Der Botschafter konstatiert , Deutschland
habe nicht die geringste Absicht, Landbesitz  in der
westlichen Hemisphäre zu erwerben oder überhaupt
seinen Kolonialbesitz zu vergrößern . Deutschland strebe
nur 'danach , auf den Weltmärkten in friedlichen
Wettbewerb  mit den anderen Nationen zu treten.
Cs seien in China , Südamerika , Asien und anderen
Weltteilen noch so ungeheure Handelsmöglichkeiten , daß
Raum für alle  vorhanden sei. Deutschland führe
nichts gegen andere Länder im Schilde und habe keine
Absicht, das Gleichgewicht in der Weltpolitik zu stören.

Mitteln, »erttka.
Das Kanonenboot von Honduras „Tatumkla " fing

ein unter britischer Fahne fahrendes Schmuggelschiff
ab . Letzteres hatte viel Rum geladen . Die Bemannung
des Kanonenbootes betrank sich, woraus die Schmuggler
achtzehn Mann ins Wasser warfen und dann das
Kanonenboot zum Sinken brachten , so daß Honduras
seine ganze Marine eingebüßt  hat.

Ueiuptuii *.

Präsident Gomez  unterdrückte eine Revolu-
tion  zugunsten Castros,  indem sämtliche Ver¬
schwörer als sie sich zu einer geheimen Versammlung
begeben 'hatten , verhaftet wurden.— iBrrwwnju. -■

LuftlrlM unö Aermüllne.
Die Cölner Lustschiffübungen.

wb Köln, 6. November . Die Fahrten der drei hier
tationi 'erten Luftschiffe vor den Mitgliedern der militari-
icken Prüfungskommission fanden heute mittag mir einer
^abrt aller vier Schiffe über die Stadt hinweg ihren A b -
icklub Die Mitglieder der Prüfungskommission verlassen
beute abend Cöln , Die Fahrten werden allerdings , solange
dos Wetter und die Gasstillung es noch zulassen, weiter ans

“L, rii -wecks Ausbildung des Personals . Die Schiffs-
sübrer und Steuerleute sollen sich möglichst in mehreren
S ttmun ausbilden . ,,P - 3" wird sich an diesen weiteren
TaüttZn nickt mehr beteiligen , da er der nächster Gelegenheit
Lck Bitters ld zurückkehrt. Die weiteren übungssahrten

Emers * beS  Majors Sperling statt. Die
qtttrwe Fahrt ^sollte eine längere Fahrt mit Zwischen-

m Freien darstellen, was auch ausge -erchnet ge-
E Mäbrend der heutigen Fahrt der Luftschiffe über der

^ w Puftfc&iffe „P . 1" und „P . 3" zeitweise so
W die Insassen verständigen

onwen Dem Vernehmen nach wurde von dieser Fahrt
dm vier Lnittckiffe über der Stadt dem Kaper telegraphisch
^ drer Lnstichist heutigen Fahrt konnte festge-
Mitterlnng gemalt B-l ve^ v, ^ ^ ^ inie zu halten ! da

s -eT tf+fwvnfJima immer mitwirkt Auch die Wende-
fähigkcit der Schiffe kam bei dieser Gelegenheit zur vollen

Geltung . ^ l eines Aviatikers.
Budapest 6 November . Der Ingenieur Dou-

l o i r der auf dem Bakoser Exerzierplatz mit einem Far-
tnanschen Zwctslächer Probcflüge unternahm , stieß nach
kurzem Fluge wider einen Baum und stürzte herab ; Dou-
foir erlitt mehrere leichte Verletzungen, wahrend der Zwei-
stacher beschädigt wurde.

llä . London, 7. November . P aulh an  erreichte gestern
nachmittag mit seinem Aeroplan eme Höhe von 977 Fuß,
das smd rund 300 Meter . Diese Leistung bedeutet einen
Weltrekord, sie übertrifft um 90 Fuß den bisherigen höchsten
Aufing den Rouaier erzielt hat.

Wiesvaderier GKgdLaLr . Montag , 8 . November L969 . Gerte _

Aus Stadt rurd Kaad.
WiesbaLeAer UachrrchLerr.

Wiesbaden,  8 . November.
Vom Sonntag.

Der gestrige Sonntag war zu größeren Unternehmungen
nicht recht geeignet. Wenn die Witterung auch keineswegs
ungünstig war , so ist die Jahreszeit doch schon zu weit vor¬
geschritten, als daß sie weitere Ausflüge im leichteren
Touristengewand zuließe. Um die Mittagsstunde ist die
Temperatur Wohl noch inr einfachen Kleid erträglich , aber
gegen Abend weht doch schon ein sehr frisches Lüftchen, das
die Wärmegrade ganz erheblich herabsetzt und einen
Spaziergang ohne Uberkleidung nicht rätlich erscheinen läßt.
Sieht man auf den Promenaden doch schon in steigendem
Maß den Pelz in der Garderobe vorherrschen, oder das
schwere Plüsch- und Samtkostüm . In schwerer, warmer
Kleidung jedoch weitere Ausflüge mit Bergtouren zu
machen, ist kein Vergnügen und auch keineswegs gesundheit-
förderlich . Da die Deutschen der Gegenwart jedoch vieles
von feer Widerstandsfähigkeit ihrer Vorfahren gegen Witte¬
rungseinflüsse verloren haben, und nicht jeder trainierter
Sportsmann ist, so ziehen an weniger freundlichen Tagen
die Bevölkerung von Stadt und Land es vor , in der Nähe
der heimischen Penaten zu bleiben , statt vergnügt in die
Ferne zu schweifen und sich mit der Last schwerer Gewan
düng aus weiten Touren abzuschleppen. Infolgedessen hat
der Sonntagsverkehr nach außerhalb ganz erheblich abge¬
nommen , wiewohl er im Hinblick auf andere Gegenden unso
res schönen Vaterlands noch bedeutend ist. Berg und Wald
haben für die meisten Menschen eben jeden Reiz verloren,
wenn die Blätter die Farben wechseln, oder gar der Sause
wind die Äste kahl fegt und die Vöglein fortgezogen sind.
Erst wenn die winterliche Schneedecke Rodelbahnen im Wald
und auf den Bergen schafft und der Schnee alle Bäume mit
einem Hermelingewand überzieht , daß sie wie verzuckert aus-
sehen und der Wald den Eindruck eines Märchenlandes
macht, dann besinnt man sich wieder der Schönheiten der
Natur und eilt hinaus im Sportkostüm , um an sormenglän
zenden Wintertagen durch die Wunderpracht zu wandern
und sich der Gestaltungskraft der Natur zu erfreuen.

Bis dahin aber hat es noch gute Weile, obwohl seit
Tagen schon Schneegeruch in der Luft ist und die bekannte
frische reine Brise weht , die jedem Schnccsall vorauszugehen
pflegt . Vielleicht dauert es doch nicht gar so lange mehr.
Im Osten des Vaterlands ist bereits Schnee gefallen. Aber
das Riesengebtrge hat die liebe Frau Holle ihre Betten go
schüttelt, so daß der lustige Tanz der Federn den ganzen
Bergkamm einhüllte . Vielleicht wird auch der Taunus bald
seine winterliche Schlasdecke überziehen , unter der alle Som
merträume so süß ruhen , während aus ihr das fröhlichstt
lustigste Leben sich entfaltet . Bis dahin jedoch heißt es , sich
in Geduld fassen und die Freuden geniesten, die auch diese
Übergangszeit in reichem Maße bietet . Wir werden gegen
wärtig vom Wetter ja geradezu verwöhnt , und darum ist cs
kein Wunder , daß die Stadt au Sonntagen einen Verkehr
zeigt, der ganz erstaunlichen Umfang annimmt . -s.

Zu den Stadtverordnetenwahlen.
Im „Verein der liberalen Jugend " fand am Samstag

eine Besprechung über die bevorstehenden Stadtverordneten
Wahlen statt . Zu Beginn teilte der Vorsitzende, Oberlehrer
Boerner , der Versammlung -ttnit , es sei ihm ein Schreiben
zugegangen , in dem sich eine Anzahl von Mitgliedern als
Gegner einer bedingungslosen Zustimmung zu den Be
schlüssen der vereinigten bürgerlichen Parteien bekannten
und ihr Fernbleiben als Protest gegen die Abmachungen
ausgesaßt wissen wollen. Die Vorwürfe des Schreibens
deckten sich dann mit denen, die auch in der Versammlung
von anderen Mitgliedern gegen die Leitung erhoben wur
den. Eine starte Minderheit war gegen ein  K o m p r o
m i ß in allen Klassen. Da man bei dem allgemeinen Ruck
nach links im politischen Leben die Aussichten der bürger
liehen Kandidaten in der dritten Klasse nicht hoch einschätzte
und da sich nach Prüfung der Wahllisten h-rausgestellt hatte
daß durch Herausrücken zahlreicher freisinniger Wähler au-
der 2. in die 1. Klasse sich der Prozentsatz feer Freisinniger
in dieser Klasse aus 43 Prozent erhöht hat , so glaubte man
daß die Partei bei Aufstellung einer Kandidatenliste für dir
1. Klasse mehrere ihrer Vertreter durchbringen würde . An
dere Mitglieder forderten eine Versammlung,  in der
genau wie bei anderen Parteien , z. B .̂ beim Zentrum und
der sozialdemokratischen Partei , me gefaßten Beschlüsse den
Wählern mitgeteilt und die Kandidaten vorgestellt würden.
Der Vorsitzende gab die Berechtigung mancher Einwürfc
zu, behauptete jedoch auch, oei den vorbereitenden Beratun
gen der Vorstände diese Forderungen , leider ohne Erfolg,
vertreten zu haben. DW Vorstände hatten sich schließlich in
Rücksicht aus die wahrschemttchc Wahl oer Sozialdemokraten
unter Zurücksetzung der eigenen Wünsche geeinigt und den
argebenen Umständen gefutzt. Nach längerer und lebhafter
Erörteruna ettennt die Versammlung die Gründe des Vor
standes anmnd beschließt, wenn auch mit geringer Mehrheit
den Zettel der vereinigten bürgerlichen Parteien ju untt c
riüli wt der Bitte , Disziplin zu wahren , schloß der

R-tvrechtMg. ' - Es mehren sich die Stim
Vorsitzende die w Vorstände der vereinigten poltti

einverstanden  sind , und dieser
d verstärkt durch den ungünstiger Eindruck,

hpiZ v^ rU’Äf !Lrrte Kandidatenliste , wie sie durch die amt,
nl  m 'Ä  W Mtstw mm

che Bekanntmmp . » dritte Wahlabteilung in Betracht
SjiÄÄfen der Wähler gemach? hat . Namen
sollen ük- r nickt genannt werden , wie es in einer Reihe von
Einsendunaen geschieht, die uns in den letzten Tagen zugc
ttanaen ünd die sich aus bestimmten Gründen aber nicht zur
Veröffeittlickung an dieser Stelle eignen . Darin wird u. a.
betont daß von den 7 Kandidaten für die dritte Wähler-
abteilüna nur 2 evangelisch, die anderen 5 aber nicht nm
katholisch sondern auch ausgesprochene Anhänger
der nltraMvntanen Partei  seien , daß einer der
ausgestellten Kandidaten seinerzeit sozialdemokra¬
tisch bei Kommunalwahlen gewählt  habe , daß
Muer der Kandidaten der dritten Wäüleräbteilung ent¬

nommen sei, daß alle der zweiten oder ersten Wähler^
abtei'lung angehörten usw . usw. Wir können nicht kon¬
trollieren , ob und inwieweit das Behauptete zutrifft,
halten es auch nicht ohne weiteres für einen stichhaltigen
Grund , die Vorgeschlagenen abzulehnen oder gar
deshalb der Wahl sernzubleiben , glauben aber den¬
noch, daß viele von der ganzen Art , wie die Kandidaten¬
liste zustande gekommen ist, verärgert sind, und deshalb
lieber ihr Wahlrecht gar nicht ausüben . So bedauerlich das
wäre, so begreiflich dürfte es auch von manchem derer ge¬
sunden werden , die sich nicht aus den gleichen passiven
Standpunkt stellen wollen . Es wird abzuwarten sein, ob
nicht die gänzliche Ausschaltung der breiten Wählerschaft der
bürgerlichen Parteien von der Mitwirkung bei der Nomie-
nierung der Stadtverodnetenkandidaten ein erneuter Fehler
war , ein Fehler , der schon oftmals gerügt worden ist, leider
ohne Erfolg.

Flottenabend.
Der „Deuffche Flottenverein " befand sich bekanntliä

längere Zeit in einer Krisis , aber die Widerwärtigkeiten , di«
damit verbunden waren , sind überwunden , es ist wieder eine
zuversichtlichere Stimmung eingekehrt und die altgewohnt«
VereinStättgkeit wieder ausgenommen worden . Dazu gehör:
auch die Veranstaltung geselliger Vereinsabende , die vor
dem hiesigen Ausschuß für Nassau stets so anziehend ausge¬
staltet wurden , daß sie schon lange einen guten Ruf ge¬
nießen, und so konnte es nicht fehlen, daß die erste derartige
Veranstaltung , die nach längerer Pause am Samstagabend
in der „Wartburg " stattfand , außerordentlich zahlreich be¬
sucht war . Nur schade, daß der Verein keinen größeren
Saal gewählt hatte , so mußten , da Saal und Emporen schon
lange vor Beginn völlig besetzt waren , viele in drangvoll
fürchterlicher Enge stundenlang stehen, andere gar auf die
Teilnahme überhaupt verzichten. Am Vorstandstisch waren
von den Behörden Regierungspräsident De. v. Meister,
Polizeipräsident v. Schenck, Landrat v. Heimburg , Sadtrat
Hees und Stadtverordneter Büdingen zu bemerken. Der
Vorsitzende, Admiral z. D. Freiherr v. L Yn cke r , entbot
der Festgemeinde ein herzliches Willkomm und betonte , daß
nach den Stürmen , die den Verein jahrelang durchtobten,
Frieden eingezogen sei, er sich nun wieder ganz seinen
Zwecken widmen und seine Ziele zu erreichen suchen könne,
die ihm vorschwevten. Die Zukunft Deutschlands beruhe
auf Handel und Verkehr und diese könnten mir gedeihen,
wenn ihnen ein Schutz, wie ihn die Flotte gewähre , zur
Seite stehe. Eine starke Marine sei ebenso notwendig wie
eine starke Armee. Sie diene wie diese nur dem Schutz un¬
serer Güter , und darum sei auch das Mißtrauen , mit dem
man auf uns blicke, durchaus ungerechtfertigt . Der Redner
gedachte schließlich des Kaisers als des eifrigen Förderers
der Flotte und brachte ein begeistert ausgenommenes Hoch
auf ihn aus . Den eigentlichen Festvortrag hielt Gymnasial-
direktor Geheimer Regierungsrat Dr . Breuer,  der zu¬
nächst die Notwendigkeit der Flotte für unseren Handel wie
den großen Aufschwung des letzteren in bm  letzten Jahr¬
zehnten erörterte und dann in sehr interessanter Weise einen
Besuch der Hochseeflotte während einer
Gefechtsübung  schilderte . Zu diesem Besuch, der am
4. Juni d. I . stattsand , war der Ausschuß des „Deutschen
Flottenvereins ", etwa 240 Herren aus ganz Deutschland,
von dem Flottenchef Prinz Heinrich oingeladen worden . Der
Redner wohnte mit mehreren anderen Herren der Übung
auf der „Elsaß " bei. Die lebendigen Schilderungen seiner
Eindrücke von der schwimmenden Festung , deren Getriebe
und schließlich des Seegefechts erregten das größte 'Inter¬
esse der Zuhörer und wurden von diesen mit dem lebhaf¬
testen Beifall belohnt . Eine willkommene Ergänzung fanden
die von großer Begeisterung für unsere Flotte getragenen
anschaulichen Darlegungen durch die kinematographischrn
Vorführungen des Herrn Lensch: 1. eine moderne See¬
schlacht, 2. S . M . S . „Sleipner ", das Depeschenboot des
Kaisers , im Sturm an der norwegischen Küste. Im übrigen
boten die Vorträge des Spangenbergschen Konservatottum-
Srchesters unter Leitung des Kapellmeisters Jrmer,  das
u a. „Die Sintflut " von Saint -Sapns mit dem von Herrn
Karl Krupp mit sauberer Technik und schönem Ton ausge-
führten Violinsolo spielte, die Liedervorträge des bewähr¬
ten Märmergesang -Vereinquartetts (Schuh , Müller,
Gerhardt und Alter ), das erirstt und heitere Weisen,
u. a. das „Seemannslied " von W. Geis , darbot , und last not
least die teils liefergreifenden , teils von Humor überschäu¬
menden Rezitationen unseres beliebten Hosschauspielcrs
Max A n d r i a n o eine Fülle von anregender und genuß¬
reicher Unterhalttmg . Da ein von mehreren Damen in
liebenswürdiger Weise besorgter Verkauf von Flottenkarten
recht lebhaft ging , sich auch manche in die Mitgliederliste
einzeichneten, so dürften die Veranstalter des schönen Abends
auch mit dessen materielleM Ergebnis zufrieden sein. a-

Dic Handlungsgehilfen und die Reichsversicherungsorduung.
Der Entwurf dieses Gesetzes, das unser ganzes soziales

Vcrstcherungswerk auf eine neue Grundlage stellen soll, er¬
fährt je« in den Kreisen der Interessenten allgemein eine
eingehende Würdigung und vielfach scharfen Widerspruch.
Die Berufs gencssenschaften, die Arbeitgeberverbändc , die
Handelskammern , die Krankenkassen und die Arbeiterge-
werkschasten haben dem Bundesrat ihre Wünsche unterbrei-
ter. Jetzt haben sich auch die Handlungsgehilfen mtt ihren
Bedenken und Abänderungsvorschlägen eingeftmden . Der
Deutschnationale Handlungsgehilfenverband hat dem Bnn-
desrat jüngst eine umfangreiche Denkschrift überreicht uns
sich mit den Vorschlägen des Gesetzentwurfs auseinander¬
gesetzt, durch die Handlungsgehilfen -Jnteressen berührt wer¬
den. Der Verband hält den in der ReichZversicker'.masord-
nung vorgeschlagenen Weg zur Zusammenfassung der dmi
großen sozialen Versicherungen für gangbar und glaubt , daß
die Vereinheitlichung des geschäftlichen Verkehrs nnt -r
Verpcherungsinteressenten , der so erzielt wird , allen durch¬
führbaren Wünschen gerecht Wrfe, feie nach dieser Richtung
Hit- laut getvorden sind. Der Verband wendet sich aber sehr
entschieden gegen den anderen Grundgedanken des Ent-
?̂urss , der einheitlichen Behandlung der Masse der Ver¬

sicherten.̂ So heißt es in der Denkschrift: „Der Gesetzent¬
wurf läßt die bestehenden und organisch gewordenen Unter¬
schiede innerhalb der Massen der Versicherten so sehr außer

Betracht , daß nur um der Vereinheitlichuna willen durchaus
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berechtigte und auch gegenüber dem Wohl der Gesamtheo
vertretbare Sonderinteressen großer Bevölkerungsschrchten
geopfert werden sollen. Insonderheit werden den Hand¬
lungsgehilfen bei der geplanten Neuordnung desKrankenver-
sichcrungswesens der Vereinheitlichungsidee zu Liebe Wpser
von solcher Tragweite zugemutet , daß die Erreichung Des
Verstchcrungszwecks für sie überhaupt in Frage gestellt
wird ." Von diesem Grundgedanken ausgehend , begründet
der Dentschnationale Handlnngsgchilfenvcrband dann m
der Denkschrift eine ganze Reihe von Abänderungsvor¬
schlägen zu den die Krankenversicherung betreffenden Be¬
stimmungen des Gesetzentwurfs . Der Krankcnversichernngs-
zwana soll ausgedehnt werden auf alle Handlungsgeyrlfen,
die weniger als 3000 M . verdienen . Heute liegt die Grenze
des Versicherungszwangs schon bei 2000 M . Die Handlung ^-
geholfen aber , die heute mehr als 2000 bis 3000 M. ver¬
dienen, sind wirtschaftlich durchaus nicht so gesiellt, daß sie
die Wohltaten des Versicherungszwangs entbehren konnten.

Sodann fordert der Verband eine Anzahl Verbesserun¬
gen der gesetzlichen Leistungen der Krankenversicherung. Er
weift an Hand von mehreren hundert Ortskrcmkenkasscn-
satznngen nach, daß die Ortskrankenkassen von dem Recht,
ihre Leistungen zu verbessern, nur in verschwindend wenig
Fällen Gebrauch machen. Rach dem Vorschlag der Reichs-
versicherungsordnung soll das Krankengeld nach dem durch¬
schnittlichen Lagelohn berechnet werden , der nicht hoher als
i  M . sein darf. In der Regel betrügt das Krankengelddie
hälft ' des durchschnittlichen Tagelohns , also im günstigsten
Fall 12 3)1. wöchentlich. Das ist ein Krankengeld, das den
durch die Krankheit hervorgerusenen Bedürfnissen nicht ge¬
recht wird . Weiterhin wendet sich die Denkschrift des Ver-
Lands gegen die in der Reichsversicherungsordnung borge
schlagene Erhaltung der Betriebskrankenkassen. Deren schäd¬
liche" Wirkung wird erörtert und u. a. ausgeführt : „Dre
enge Verbindung zwischen Betriebsinhaber und Kranken¬
kasse führt häufig dazu , daß der Prinzipal in alle möglichen
privaten Verhältnisse feines Angestellten cinzudringen m
der Lage ist und sich in einer Weise Kenntnis von dessen Ge¬
sundheitszustand verschaffen kann, die dem Fortkommen des
betreffenden Angestellten nicht immer vorteilhaft ich Dre
Möglichkeit schafft aber auch weiter die Gefahr , daß Ange¬
stellte ein Leiden oder eine Krankheit möglichst lange ver¬
heimliche», um zu verhindern , daß ihr Arbeitgeber das er¬
fährt . was naturgemäß die Krankenkasseüber die Natur und
die Ursachen der Krankheit weiß oder jederzeit von dem be¬
handelnden Arzt erfahren kann."

Immerhin gibt der Dentschnationale Handlungsgchit
fenverband zu, daß sich im Laufe von Jahrzehnten bei den
Betriebskrankenkassen Rechte und Pflichten herausgebildet
haben , die nicht ohne empfindliche Störung durch einen ge¬
setzgeberischenEingriff beseitigt werden können. Es sollen
aber nur die wirklich leistungsfähigen Betriebskrankenkassen
bestehen bleiben dürfen , die dauernd mehr als 1000 » ht=
«lieber zählen . , _ »

Sehr beachtenswert sind die Ausführungen der Denk
schritt über dos Verhältnis zu den Ärzten ., Sie betrachtet

obersten Grundsatz für die ärztliche Versorgung we Be¬
zahlung des Arztes nach Einzellefftungen . Mrt dem System
der Pauschälvergütnng muß gebrochen werden . Die fd̂ oxfitc
zrritik erfährt aber der Abschnitt über die Ersatzkapen. Rach
der Ansicht des Deuischnationale « Handlungsgehilsenver-
Lands sind die in der Reichsversichrrnngsordnung borge
schlägenen Bestimmungen nur ein Mittel , um den freien
Hilfskassen langsam , aber sicher das Lebenslicht auszublasen.
Dst Handlungsoehilsen können sich aber nur ausreichend
versichern, wenn die Möglichkeit, in die leistungsfähigen
freien Hilfskassen einzutreten , ungehindert bestehen bleibt
denn diese Krankenversicherungsträger haben sich, wie auch
die Begründung der Reichsversicherungsordnung zugibt , den
Bedürfnissen der Handlungsgehilfen einzigartig angepaßt.
Eine ganze Anzahl Abänderungsvorschläge werden zu die¬
sen' ' Abschnitt des Gesetzentwurfs vorgebracht und ansführ
lieh begründet.

Wenn aber die Reichsregierung die durch die Nbande-
rvngsvorschläge entstehenden schwierigen Verhältnisse nicht
wilst dann soll sie Reickskrankenkassen für Handlungsgehil-
fxp schassen, die, losgelöst von der allgemeinen Arbeiterver
stcherung, im Zusammenhang mit der geplanten staatlichen
Alters - und Hinterbliebenenversicherung für die Privat,rw-
aeltellten leicht zu organisieren sein wird . Der Deutsch-
nationale Handlungsgeh -ilsenverband hat für die Forderung
dem Bundesrat 14 Leitsätze übermittelt , die in großen Zügen
den Aufbau einer solchen Rerchskrankenkasse veranschaulichen.
Die Denkschrift verdient durch die vielen neuen Gedanken,
Vr sie i« W  Diskussion über die Reichsversicherungsord-
iiung Wirst, zweifellos Me Beachtung weitester Kreise.

. - - ®ener,aOönl-uI
/. Burt «us schannlM , -

- Professor v. Leyden, unser Ehrenbürger , der, wie er
mnerlicb, sich kürzlich infolge eines S . . aßennnfalls enre er¬

hebliche Verletzung zugezogen ha^ , hat sich m semem Be¬
finden soweit gebessert, daß er Tagen das Bett
verlassen kann. Die völlige Genesung durste ettt m Egen
Wochen zu erwarte » sein. Gegenüber de Nachrrcht m
,.B . Z . am Mittag ". Geheimrat Proscsso - ^ d. Letzdcn sei
im Tisziplinarweg von seinem Posten ^ Leiter der anneren
Klinik der Charits enthoben worden , ^
der Charitst , die Nachricht sei unwahr . Geheim at Leyden
leite nach wie vor die Krebsabteilung . und wenn er auch
wegen Alters und Krankheit nicht täglich

. er doch. Er werde vielleicht in absehbarer ch>c.t w-. gen seines
hohen Alters den Abschied nehmen.

- Die neue städtische Wagenhalle . Unter reger Bctci
liauna fand am Samstag , den 6. Rovcmoer , die ^ ejicht-.-
gung der N e ubauanlage  der städtischen W a gen -
halle  am Faulbrunnen durch den „Architekten- " ud >?nge-
nienrverein Wiesbaden " statt . Diese Halle soll für 23
Straßenbahnwagen Raum gewähren und zunächst für di«
städtische Linie Dotzheim-Bicrstadt bestimmt sein: spa.erhin
loll sie eine im Stadtrmrern belegen« Reservehalle für das
aesanltc Netz bilden . Die Ausführung dieser Halle ist für
iedou Techniker den großem Interesse . Sie wird cinscylteß-
licl, des großen Satteldachs vollständig in Eisenbeton aus-
geführt . Auch die Fußpunkte der mächtigen Binder erhal¬
ten „Gelenke" in Eisenbeton . Augenblicklich ruht die um-
kaugrcicbe Schalung auf einem Wald von Sprießhölzern:

die Einbringung des Betons hat gerade begonnen . Dre
Arbeiten werden unter Leitung des Stadtbauamts von der
Rheinischen (vormals Mainzer ) Betongesellschast ausge¬
führt.

- Das Scclnleben des Verbrechers . Im „Kauf-
männischen Verein " hielt gestern abend der Staatsanwalt
Br . Erich Wulfsen  aus Dresden einen hochinteressanten
kriminalpsyckiologischen Vortrag über das Thema „Aus dem
Seelenleben des Verbrechers ". Staatsanwalt Wulf -en
nimmt in der deutschen Kriminalpsychologie eine ganz Her¬
vorragende Stelle ein und es wird darum nicht sonderlich
verwundern , wenn sein Vortrag eine glänzende Schilderung
und plastische Darstellung der seelischen Triebe der Ver¬
brecher brachte. Der äußerst lehrreiche, durch Mitteilungen
verschiedener Forschungsergebnisse ans der Praxis des Vor-
traaenden gewissermaßen dokumentarisch belegte Vortrag
befaßte sich mit einer Zergliederung der psychischen, natür¬
lichen Vorbedingung für die Verübung von Verbrechen, um
daraus die Konsequenz, also die Entwickelung der verbreche¬
rischen Handlung abzuleiten und dann die praktische Nutz¬
anwendung für die Verhütung oder Eindämmung verbreche¬
rischer Handlungen zu ziehen. Staatsanwalt Dt.  Wulfsen
steht als Anhänger der deutschen kriminalpsychologischen
Schule naturgemäß aus der» Standpunkt , daß es im
Gegensätze zur italienischen kriminalpsychologischen Auf¬
fassung — einen geborenen Verbrecher nicht gibt . Der Ver¬
brecher ist kein besonderer Tvpus , sondern eine sozial¬
psychologische Erscheinung und das Verbrechen nichts als
der Ausfluß einer Störung gewisser Rervensphären . Er¬
ziehung kann diese Reize unterdrücken oder verkümmern
lassen und - eine Änderung unseres , Strafsystems dazu bei-
tragcn , die Kriminalität herabzusetzen. Kinder bis zu vier-
zehn Jahren müßten völlig straffrei bleiben ; ber jungen
Leuten bis zu achtzehn Jahren müßte genau untersucht wer¬
den, wie sie zur Ausübung ber strafbaren Handlung kamen
und dabei wie bei der Verfolgung die größte Milde vor¬
walten und die wirklich gemeingefährlichen Verbrecher
müßten dauernd unschädlich gemacht, also für Lebenszeit
interniert werden , während die große Mehrheit der Ver-
besserunasfähiaen durch eine angemessene sorgfältige Be¬
handlung der Menschheit als nützliche Glieder wiederge¬
geben würden . Unser heutiges Strassystem taugt also Nicht
und hat vor dem Humanitätsgedanken und den Gesetzen oer
Kulturentwicklung Bankerott gemacht. Den Vortragenden
lohnte überaus reicher Beifall , mit dem die Hoffnung ver¬
knüpft war . daß man ihni im nächsten Jahre wieder an
dieser Stelle begegnen würde.

— xeesest und Schillerseier des Augnste-BMoria -SiistS
im „Panlinenfchlvßchen ". Der Reinertrag der schönen Ber
anstaltung am 30. Oktober ist nach Abzug der Unkosten (zirka
400  M .i auf 3150 M . festgestellt , wodurch wiederum ern be¬
trächtlicher Beitrag zur Tilgung der Rest-Bauschuld ge¬
schaffen worden ist. Alle Beteiligten wie auch die Spender
zu den Büfetts , worunter wieder eine Reihe der angesehen
sten Geschäftsfirmen , werden dies mit besonderer Genug
tunng erfahren ; der Dank des Vereins gelangt int Jahres¬
bericht desselben noch besonders zum Ausdruck.

(Sin Luftballon wurde gestern über unserer Stadt
sichtbar Er steuerte von Osten nach Westen. Die Gondel
war von mehreren Personen besetzt. Weder woher er kam
noch seinen Namen und Ort konnten wir bisher seststellen.

— Fremdenverkehr . Zahl der bis 31. Oktober zu länge-
wnr Aufenthalt angemeldeten Fremden : 73 813 Personen,
zu kürzerem Aufenthalt : 110 035 Personen , Gesamtfrequenz:
184 748 Personen ; Zugang in verflossener Woche zu ränge-
rem Aufenthalt 633 Personen , zu kürzerem Aufenthalt : 1019
Personen , Gesamtfrequenz : 1652 Personen ; zusammen zu
längerem Aufenthalt : 74 446 Personen , zu kürzerem Aufent¬
halt : 11195-4 Personen , Gesamffrequenz : 186 400 Personen.

— Wem gehört das Geld ? Seit über 30 Jahren sind
fü- nachgenannie Personen bei einer öffentlichen Hinter-
leai 'ngsstelle Gelder vorhanden : 660. Für einen Johannes
M 'ith  und seine Ehefrau Katharina , geb. Kraft , in Damm.
- 661 Für einen Johann L e i n w e b e r aus Roth als Be¬
vollmächtigter : 1. seiner Schwester Margaretha , 2. eines
Fuhrmanns Ernst Kraft in. Gießen und 3. eines Müller-
gesellen Johann Kraft . — 662. Für d-e Erben des Lehrers
Schwarz  in Lohne. — 663. Für die Witwe des Hemrich
W i 1 t i Ä Anna Margarethe , geb. Schäfer , und deren Kin¬
der Karl und Martha Elisabeth Wittich. — 664. Für einen
Nikolaus Claus  in Asmushauscn . — 665. Für einen Lust
wiv Riedbaum  in Bebra . — 666. Für die Erben eines
Advokaten U l r i ch in Schmalkalden - 667. . Für einen
Schullehrer Andreas Mi nie. - 664 . Für erneu Lehrer
Gische ^ in Oberbeisheim . — 669. Für btc Kruder von
Lccubard Gat Hof in Grotzanhetm m Hessen. — 670. Für
einen ' Johann Georg Knaus  und Frau , in Vollmerz . -
67 t 460 cn  st,w vorhanden für einen verschollenen und - für
tot 'erklärten Bäckergesellen Gustav Wm r m in Schotten bei
Wmrarowitz geboren , resp. v "- oc.ftn Abrommlmge , re p.
unbekannt - Erben . - 672. 9 « -b -aa4a Bfaa>e der gffch-e
denen Maurermcisierssrau Stuhlrnger^  geb . Maria
Bodemer , kommen als Erben ihre zwei Brüder Philipp
Georg irnd Friedrich Theodor Bodemer  in Betracht
beide aus Osffngen in Batzen stanwwnd 18. 3 , «sp. 1830 ge¬
boren , oder ihre Abkömmling -, Dre Genannten werden ge
sucht. - 673. Für den Nachlaß K » 1871 verstorbenen
Schlossers Johann Friedrich Kar , Basedow  und dessen
im ' April 1909 verstorbene Ehefrau Katharina Johanna
Hcnrica Basedow , gebt Hasse - werden die Erbberechtigten
aeincht - 674 Als Erbe wird gesucht der am 9. Juli 1375
geborene Friedrich Jäger , Sohn erster Eh - der Frau
Friederike P ent her. geb. Destedt. " 6̂ Unbekannt sind
die Erben des 1839 in Bodlbrad m Böhmen geborenen, zu
letzt in Predöhl bei Pritz -walk wohnhaft gewesenen Kunst
aärtners Emanuel Ednard I n s i n g e r. 676. Ca . 3000
Mark beträgt der reine Nachlaß einer ledigen Anna Christine
K a i s e r, 1824 in Mannheim geboren afc Tochter des
Drehermeistcrs Joseph Bernhard Km,^ und oeffen Ehefrau
Maria Theresia , geb. Drusch. Dre ^ stasser.u ist tat  Dezem
hör  i 'ios -in Pforzheim gestorben, eirs einzige Verwandte
kommt' eine Anna Margaretha Servatius  rn Betracht
di., uneheliche Tochter einer Margaretha Servatius , et er
Kalbschwester der Mutter der Erblasserin . Sie ist 1826 in
Mannheim geboren , über ihren Verbleib bezw über ihre
Abkömmlinge konnte bisher nichts ermittelt werden . — 677.
Unbekannt sind die Erben eines in Berlin verstorbenen Gra¬

veurs Leopold Oskar Waldemar K r o h m. Sein Vater
war der 1805 in Insterburg geborene Schneidermeister
Eduard Leopold Krohm , dessen Eltern waren ein Unteroffi¬
zier Heinrich Krohm und Dorothea Luffa , geb. Rimikus.
Es sollen Verwandte namens Mühlthaler  vorhanden
sein.

— Der Asse vom Leberberg , jener exotische Geselle, der
sich hier scheinbar heilnatberechtigt fühlt , hat sich am Sams-
tagnachrmttag wieder die Freiheit zu veffckaffen gewußt
und seine Wanderung bis in die Geisbergstraße ausgedehnt.
Zur Belustigung Hunderter von Zuschauern produzierte er
sich als Meister der Kletterkunst, indem er in kühnen Sprün¬
gen über die Dächer hinwegsetzte. In einem Hause fand er
durch ein offenes Fenster Eingang in ein Mansardenstübchen,
wo er es sich dann auch gleich in dem dort stehenden Bett
bequem machte. Mit einem Stock mußte der Wohnungs¬
inhaber den braunen Eindringling von seiner Lagerstatt ver¬
treiben , worauf dann die Kletterpartie ihre Fortsetzung fand.
Schließlich verkroch sich der Affe in eine Dachluke, von wo er,
nur mit dem Kopf hervorlugend , aus die ihm zuschauende
Menge da unten scheinbar belustigt heruntersah . Die her-
einbreche'.lde Dunkelheit machte denr ergötzlicken Spiel ein
Ende , wenigstens kennte man die weiteren Streiszüge des
possierlichen Tiers nicht mehr verfolgen . Zu wünschen wäre
es aber doch, daß dem allzu eifrigen Freiheitsdrang des
Tieres baldigst ein Ziel gesetzt würde , denn so harrnlos das¬
selbe auch erscheint, wer möchte wohl für die Tücken eincS
Affen einstehen?

— Tödlicher Sturz auf der Reitbahn . Der lljährig,
Schüler Udo Joseph von ü x k ü l l - G ü l l en b a n d , ein
Sohn des in Oberbayern ansässigen Gutsbesitzers Hubert
Gras von üslüll -Güllenband , stürzte am Samstagabend aus
der Reitbahn hinter der Jnsanteriekaserne vom Pferde . Er
blieb dabei im Bügel hängen und wurde , da das Pferd
durchging, von diesem mehrmals durch die Bahn geschleift,
bis es stürzte und dem Unglücklichen mit seiner ganzen
Schwere aus den Körper siel. Mit einer Gehirnerschütterung
und schweren inneren Verletzungen wurde der Knabe von
der Sanitätswache nach dem städtischen Krankenhausc ver¬
bracht, wo er in der Nacht verstarb . Der Verunglückt¬
weilte bei einer in der Biebricher Straße wohnhaften
Familie zu Besuch.

— Durchgegangen ist am Samstagnachmittag das Pferd
eines Flaschenbierhändlers , das vor einer beladenen Rolle
in der Nerobergstraße unbeaufsichtigt stand. Aus irgend
einem Anlaß wurde das Tier unruhig und raste durch die
um diese Zeit ziemlich belebte Straße , bis es an der Ecke
Lanzstraße mit dcm Wagen gegen dtt Bordschwelle stic,;,
wodurch ' der Waaen mit samt dem Pferd umschlug. Die
aanze, aus Bierflaschen , teils gefüllt , bestehende Ladung

'fiel auf dir Straße . Das Pferd kam mit leichteren Haut-
abschürsungen davon.

— Eifersuchtsszene . Eine ältere Frauensperson ver¬
ursachte aestcrn abend einen großen Menschenauflauf Ecke
Stift - und Röderstraße . Sie verfolgte ihren Mann , der mit
hr in Scheidung liegt und belegte ihn mit den gemeinsten
Schimpfworten, worüber die Passanten sehr empört Waren.
Der Verfolgt - flüchtete, um weiteren 33etem B„nftc,t cnt-
;ef)en, aber die zärtliche Gattin folgte ihm überall hin und

bedrohte ihn sogar . Der widerliche Austritt hatte - einen
großen Menschenauslauf zur Folge . Schade, daß niemand
die lärmende Person in ihre Schranken wi s.

— Einen Schlaganfall erlitt gestern vormittag vor dem
Schloß eine 63jährige Frau ans der Schlachthausstraße.
Sie wurde von der Sanitätswache nach dem städtischen
Krankenhause gebracht, wo sie sich heute wieder aus dem
Wege der Besserung befand.

Theater . Kunst. Vorträge.
* Könialicke Schauspiele. Wie beveAS mitgetoM, wirk

yitr Gelier toon ® dri l le rS 15 0, Geburtstag  am Mltr-ät
* Kurhaus . Morgen Dienstag findet um 5 Uhr Tee-

fonaeti  im We-infaale des Kurhauses statt. — Dre Kur.
verwÄinnq veva-nsialtet nrorsm Dienstag , am GekmttSt«r«
des Königs von England, tim 2llfconn«mcnt„c:n E n q l 11  che z
Natiional - Konzert  mit sehr gewar rem Pvc-gramm
Das Konzert beginnt nm 8 Uhr. ^ o

* Walhalla -Theater . Honte Montag , den 8. November,
Hloiblift Evening" deS erste HAft-e-Nev:mibsr-PrcMa>m,ms.

w tUfflKfa ist an vielem Abend n-.chlt gestatte:. Für den
Alleen 'LmorUen Max Eteidl . dessen Gaistpiel bis
?v" Navember verlängert fft, fmdet morgen Dsenstagabmb
Kne^B -m-tta-Gorl'telliu-ng statt. Billetts zu dreier Vor»
üelbnna' sind schon hem-e Montag an der The-aterkane von
II bis f und von 6 Mr <&> zu haben, desg-lerchrn zu er¬
mäßigten Preisen in den Ververkdruifsftellen.

«, gr-lktsriier und österreichischer Alpenverein. Der Vor-
n-tt ^ i-chb'chdern, welchend-er Kaiser!!. Rat Or. Mü nv l.

Mimi -n ^amiar d. I - M der -„Loge Plato" h-.M , ist -noch
L & Ä > ter Erinrw-rulL. Sr ^ MünU führte'eine Kuioärer damals rn d-:e Dolomiten. S -oene umgem-eiN
leib-nrKv - ans'ckmSich- Schilderung und ste Hunderte ge-
Ä »'. -nt-ückenvfter Bilder trugen -ihm Legetsterten Ber-pall
ttn Eŝ der-G-kÜwn Wiesbaden d-es Teutfchen und öst-er-
«Esttt -n Wip-snvrrernS gel-ungen, den gewandten RednerM& g «HRr noch diramol SU einem Vobtrag zu gewinnen, und

lÄest das Dd-mr-a: „De österreichisch- Riviera". Der
Donnerstag, den , 1. h. M . abends 8%’Mr.

sWeßt sich ein goielli-ges Zummmeniein.
An ' d-en Vortrag

«, ».revdsvrachliche Vortrüge . Morgen Dienstag, , den
n fl,,ß bis 7 lliör abends, findet in der Aula ocr

aau. Ai-etenri .!!-; fecc cv\tcj : c sieben Jxrx 'Z*

■r̂ iT ^ ma : Bretagne " mit LickrbQern . Kar .cn
die zu allen 7 Vorträgen bereckfl.-ern, in der Roincr-

schm Buchhandltmä- Langgasse 48.
- ' « Schreibers Konservatorium lRenrs Wiesbadener ) .

6 K« Wnsnden Di -nsta-g, den 9. Novemb:r,
ä'8-nd^ 6 nh,-' -fttiidet rn den Räumen der rm-staut ein mn st -
tta iscker Äbend  eines TostcS des L: irertolleo tr.ns und
itnVr Mitwirkung von Re-rnh. Merten statu Das Prcgr-crnur
R Än äußerst -lnterestanbes. Herr Dirttror Schreiber und
st. q « Matnm -cvnuusiker Max Hertel -werden s-.e Senate
Dir Magier und Violine in A-Dur van Brahms fpielen. Herr
ME -Slra-nva (Tenor) wird Wanei , Wanderers Siachib:ed
und S!st̂ anes von Schlstüert sin-a-en. Den Schbun,d-es Pro-
ei-anmn« ' -bidden RcyerS Variationen über er.n Dqmna von
Bse boöen, op. 88, für zwei Klaviere lT -.roktor Schr-s.ber
mit Re-inh- Werten) . DieiseS Werk ist wohl «mt zu den
b̂edeutendste« dlietes .modernen Meisters, zu rechnen. Eaine
Ausfüihr-ung stellt au den Spieler woz  an den DÄMker die
höchsten Anfordevnng-en. Der Zutr-utt zu diefem Abend ist
«tr alle Interessenten Än freier



Nr . 522. Abend -Ausgabe , 1 . Blatt. Wi §sbaÄr»§r CagvLatL a?i»tung, » . Droucmver 19 b» . ®ette 5.

;coer<iaa )imo)e , „ynreneuv ,
mtezoit", „geäibimoiiü", „Bauernhaus tn . der Hecke ,
ie Herdstelle", „Rauchige Kate", „M-mnzer Dom ' ,

„WsndstmnMiUN-g"» „Interieur ", „Am Gern , de»

Kmrstsalon Aktuarvus fTaunuLitraßc b) . Neu aus-
geftellt: M. v. Haboln-Wtesbaden : „Lmftstvaize p Aftmck.

-forme", „Am Wasser", „Heideweg", „MWgvckm , ^ eLre ,
:„Mckevsächsifchr Diele ", „Interieur ", Ä mycn^ £>TiS\m;n-f:iviy/ ‘OVrn t.f>mihrrrfl13> t lt lü'-t cö’C
Zmte r'
„Döalinz'
Lafftell".

■etfilc
„Im

Aus dem Landkreis Wies Kaden.
--- Biebrich, 8. November . Herr » Polizeikommifsar

Boos  hier ist als Anerkennung für die wohlgelungeno Ab-
sp.rrung bei der Enthüllung des Nafsauischeu Laudesdeuk-
mals vom Großherzog von Baden das Ritterkreuz 2. Klasse
ses Ordens vom Zähringer Löwen verliehen  worden.

= Schierstein, 8. November . Am Samstagvormittag
versammelten sich im „Rheingauer Hof" hier die Bürger¬
meister  des Landkreises Wiesbaden zu der üblich gewor¬
denen alljährlichen Zusammenkunft , an der auch Herr Land¬
rat Kammerherr v. Heimburg teilnahm . Nach einem ge¬
meinschaftlichen Mittagstisch wurde die Sektkellerei von
Söhnlein n . Ko. besichtigt.

B . Wambach, 8. November . Zur Ausübung der Vi eh-
z ä h l n n g am 1. Dezember ist die hiesige Gemeinde in
fünf Zählbezirke eingeteilt . Ais Zähler fungieren die
Herren : Maurermeister Ph . K. Schwei» . Bureaugehilfe
H. Becker, Gemeinderechner K Merkel, Polizeioeener Simon
und Feldhüter I . Schmidt 2. — Bei der Personen¬
stand  s a u f n a h m e am 27. Oktober wurden in dem Gc-
meindcbezirk Ramdach gezählt : öln männliche Personen
über 14 Jahren , 557 weibliche Personen über 14 Jahren
tmb £53 Personen unter 14 Jahren , also ms gesamt 1711
^Personen. ^Gegen das Vorjahr hat unser Ort 14 Seelen zu-
igeuoinm in . ^ _ _ _

Ua ssauifchrI!achrrchterr.
a Scklangrnbad , 7. November . Wie wir hören , taucht

vas alte viel" bekämpfte Projckt einer W a s s erste n e r
zur Balanzierung des Gemeindebudgets verstärkt auf . Wir
vatnen indßjßrn gerade vor dieser Steuer , die sehr ungleich
trifft un ^ Pch daher einer Bevorzugung seitens der Ge¬
meinde aar nicht zu erfreuen hat . Auch dürfte dir Wasser
steuer/die durch Anschaffung von. Wasseruhren noch neben-
bei aanr " erhebliche Unkosten verursacht, schon darum hin-
fällia wcrd ^ als sie die Hauptverbraucher , die Hotels , ganz
aehörw treffm würde . Einem prozentualen Gemeindesteuer-
ÄUschlaq würde ein jeder das Wort reden, weil sie die ge¬
rechteste Verteilung tväre _̂

Aus der Umgebung.
Der BerkirufStag der Großherzogin.

1. Mainz , 7. November . „Die Kiffen kann ich Ihnen
wirklich bei dem besten Willen nicht billiger kaffen, denn, das
hat die Großherzogin selbst gearbeitet, " „Hier dies Häuft
chcn, eilt ganz welcher Stoff , der wird das -Köpfchen des
Kindes nicht allzu sehr drücken."

„Das wünschen Sie , mein Lieber? Das ist leider nichr
mehr da, wie dumm —" „Wollen Sie das Bild vom Groß
Herzog oder von der Großhcrzogin oder beide ? O weh,
ich glaube , die habe ich alle verkauft."

"Die vorstehenden Aussprüche stammen sämtlich aus dem
Munde des Großherzogs Ernst Ludwig von Hessen, er tat
sie auf dem gestrigen Verkaufstage seiner Gemahlin . Wir
könnten sie ins Hundertfache vermehren . Unermüdlich pries
de- Purst seine Waren an, handelte mit den Leuten und
kuckte loszuschlagen, so viel er konnte. Von mittags 3 Uhr
W abends Ml Uhr arbeitete er wie ein tüchtiger Vev-
käuker erste Kraft . Nicht nur an seiner Bude , auch an den
>B„ d--n irr anderen im ganzen Saale verkaufte er. und viel
!fach sah man ihn geschäst' ll hin und her rennen . Kaufte ihm
nernand ein besonders wertvolles Stück ab, so danfte er durch
einen warmen Händedruck Ost versicherte er, daß die
Sacken nicht zu teuer , ja , daß manches mehr gekostet habe,
als wie es verkauft würde . Bei Beginn hielt der Respekt
d' e Leute etwas vom Kaufen zurück. Als aber der Groß

riemlich laut sagte : „Na , die Leute gucken mich ja
bloß an kaufen aber nichts !" da ging es los . Manchmal
ward es ihm zu to«, dann sagte er : „Komm, Frau , wir
mii.-frn die Sachen verpacken," und dann verschwand er aus
SS « ** de, BI»,,, - ilriji «, ia, M
nock emsiaer arbeitete unsere Großherzogin . Wre die flot¬
test» Kassiererin gab fle auf das kleinste Geldstück promvt
heraus W j-d-r der vielen Handarbeiter ., die sie selbst

ßGi te war ihr Monogramm angebracht . Eine
Lu wvllE d-r Großherzogin für eine besonders schöne
Karte nur 20 Pf . geben, die Großherzogm sagte : „Hat uns

W,t  Sn ^ cf Stc Lazarus noch gelebt hätte , hier hält » er
ein bißchen mMsPfhchalogie treiben können. „Ich gehe nicht

r»nw «t 'mit1«rfcr Durchklingung derselben Grundmelodie

»™ * * * « *« *<« «
Mitschwingung . Und anr « ersten deri « ngen dre rurz vor¬
her ihr modern -soziales Gewr,scn am lauesten oeruhrgt
hatten . Hätten unsere heffuchen Fursren ,rnr c. i Fünkchen
Smlr Wer  bötte e« ztt lodernder Flamme empor,tergen
.L » ä  w «“»sfr"
standen di- Mainzer und - zu 'Mjcrer Ehre fers gejagt -
euch die Frankfurter , Wiesbadener und selbstredend auch
Darmstödter auf der Straße vor oer Mainzer guten Stube,
als gegen 5 Uhr die Portale wegen allzu großen Andrangs
liesstzchsen werden mußten . Das Hofmarschallamt taxiert
die Besucher aus 5000, andere auf das Doppelte. Denn was
ein großer Teil der Menschheft̂ erfweot, wenige aber er¬
reichen: mit Angehörigen erster H-urstenhauser persönlich zu
verkehren, h-er konnte es ihnen für eine Mark deutscher
ReichZwähnmg zuteil werden . F »r weitere 20 Pf . sonnte
«tan sich in dem Glanze des Hofes, gmg stolz an b' treßten
Lakaien vorüber und ließ sich vom Bruder Wilhelms II.
Mrig Pfennig auf die gezahlte Mark in die schwielige
ülechte legen.

Die elegante , mannvolle Erscheinung des Prinzen
«einrich . der ' die Sckiväaerin eifrig im .Verkauf unierstützie.

erregte die Bewunderung der gesamten Damenwelt . Er
faßte seinen gestrigen Beruf mehr von der humoristischen
Seite „Das ist ein Teewärmer , vielleicht auch ein moderner
Hut ."' Ich faßte einen Gegenstand an . „Das ist nichts für
Sic ", sagte der Prinz mit einem Blick ans meine beiden
erwachsenen Töchter, „es ist ein Säuglingsmützche « ; oder —
meinte er, ungläubig lächelnd — sollten Sie vielleicht doch
Verwendung dafür haben ?" Schließlich überredete er mich
zum Ankauf eines silbernen Tellcrchens . Meinem Nachbar,
der etwas zu schofel bot, sagte er kurz : „Hier wird nicht
geschröpft." Geradezu wie zum Ramschverkäufcr geschaffen,
scheint Prinz Franz Joseph von Battenberg . Mit scharfem
Blick beobachtete er schon die von weitem Herankommenden,
um sie dann fest aufs Korn zu nehmen . Immer wieder ver¬
sicherte er : „Das Billigste, was Sie in dieser Art haben
können. Nur 3 M . im Ausverkauf ." Man sah es ordentlich,
wie cs den Herrschaften, die das ganze Jahr hindurch so viel
aufgeschwatzl bekommen, Spaß machte, den Spieß einmal
umzudrehen . Und manchmal unterdrückte der Großherzog
ein Lächeln, als er 2V Pf . einkassierte. Wieviel Überschuß
der Tag ergeben hat , das wird erst morgen vormittag das
Damenkomitee feststellen: an der Bude der Großherzogin
gingen , wie uns heute abend mitgeteilt wird , 10000 M . ein
ausschließlich besonderer Überweisungen , wie beispielsweise
die 3000 M . des Viitoria -Melitta -Vereins . Aus alle Fälle
ergab der Tag bedeutend mehr als im vergangenen Jahre
iu Darmstadt , wo ungefähr 80 000 M . erübrigt wurden . Um
die Neugier unserer schönen Leserinnen vollauf zu besri :-
digrn , wollen wir noch erzählen , daß die Großherzogin ein
dunkelgrünes Brokatkleid mit hellgrünem Überwurf trug.
Der Großherzog im Gehrock, bunter , weitausgeschnittener
Weste und eine rote , lange Binde , die sich bald nach rechts
und bald nach links verschob und deshalb von ihrem Besitzer
anhaltend znrechtgerückt werden mußte . Die Kopfputze der
VerkäuscrirmGt bestanden ans mit Brillanten und Perlen
gezierten Silbermützcn , Chrysanthemum , blauen oder rosa¬
farbenen Bft .scm , Kirschen, grünen Schleifen usw. Am
»eisten wurde die oberbürgermeistcrliche Sektbude gestürmt,
in der um 9 Uhr die Herrschaften mit Oberbürgermeisters
gemeinsam das Souper nahmen . Gegen 10 Uhr war eine
steine Verlosung und Versteigerung , bei der wiederum der
Großherzog eifrig in Aktion trat . Zuletzt riß man ihm förm¬
lich die Sachen aus der Hand , so daß er wiederholt rufen
mußte : Erst Geld , dann Ware!8-

Zu dem von dem Großherzogspaar von Hessen ver¬
anstalteten Verkaufstag wird weiter berichtet : Gegen 5 Uhr
war der Andrang in der Stadthallc, die bekanntlich viele
iausend Personen faßt , so stark, daß die Halle geschlossen
werden mußte . Der Oberbürgermeister forderte in An
'prachcn von Zeit zu Zeit die Besucher aus, den Saal zu
räumen , wenn sie ihre Einkäufe genmcht hätten , damit die
draußen Harrenden Einlaß finden könnten. In Wagen,
Automobilen und zu Fuß warteten tatsächlich so ungeheuer
-teile, daß schon nach kurzer Zeit die Eintrittskarten voll
ständig vergriffen waren und man zu Papierstücken als Ein-
ußkarten seine Zuflucht nehmen mußte. Viele Hundert-
standen vor der Stadthallc , die keinen Einlaß finden komüen.
Mehrere Dame » wurden im Gedränge ohnmächtig und
rußten Hilfe bei der Sanitätskolonue in Anspruch nehmen.

Der Verkaufstag wird erst um 9 Uhr abends geschlossen
!nd man rechnet bis zur Stunde bereits mit einem über«
chuß von über 80 660 M . Der Großhcrzog hat di- 150 Vcr
'-mfsdamen zu einem Teeabend zu Montagnachmittag ins
schloß geladen , wo gleichzeitig der dritte Geburtstag des

Erbgroßherzogs gefeiert werden wird.

s 42jährigen Buchhalter Gebhardt , die in keinem verwandt¬
schaftlichen Verhältnis zu einander stehen, entführt  wor¬
den sei. Die Polizei forschte hier nach und fand gestern das
Pärchen in einem Hause der Augustinerstraße einlogiert , wo¬
selbst die beiden sich häuslich eingerichtet hatten und als
Mann und Frarr zusammen lebten . Gebhardt wurde ver¬
haftet und kam in Untersuchungshaft , das Mädchen wurde
von dem benachrichtigten Vater aus der Polizei abgeholt
und nach Frankfurt zurückgebracht.

« Mainz , 8. November. Rh -einpegel:  41 cm gegen
45 cm om gestrigen Vo-vmiti-cng.

Gerichts saa!.
Wiesbadener Strafkammer.

Schmutzige Wäsche.
Der Taglöhner Valentin Schm, aus Dotzheim  soll

am 19. Jul - in der Luisenstraße von einem dort stehenden
Karrnchen einen Korb mit schmutziger Wüsche gestohlen
haben . Er hat die Wäsche später für 3 M . 50 Pf . verkauft,
und ist vom Schöffen-gericht wegen Diebstahls mit 6 Wochen
Gefängnis bestraft worden . Heute wirrde sein Rechtsmittel
zurückgewiesen. — Der Mann ist 21mal vorbestraft.

Bluttat in Offenbach a.  M.
= Ofsenbach, 6. November . Die „Osfenbacher Zeitung"

meldet : Der Fabrikarbeiter Ludwig Fladung  hat heute
abend gegen Ahr nach einem kurzen Wortwechsel seine
Logiswirtm , die Ehefrau des Schneiders Moses Mayer,
aurch vier Revolvcrschnssê g e t ö t e t und ihren Vater , den
Portefeuiller Hermann Hirsch,  durch zwei Revolverschüsse
schwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt. Die etwa
30 Jahre alte Frau Mayer war die Ehefrau des in Frank¬
furt beschäftigten Zuschneiders Moses Mayer , der gegen
) Uhr von Frankfurt zurückkehrte und zu seinem Entsetzen
gewahrte , was der Unhold angerichtet hatte . Der Mann
-st vor Verzweiflung völlig zusammengebrochen und kann
das Entsetzliche nicht fassen. Der Streit soll wegen des
Logisgeldes entstanden sein. ®ter orau erhielt alle vier
Schüsse in die Brust und brach sofort tot zusammen . Der
Vater erhielt einen Schuß in den Rucken und einen unter das
Kinn . Der Mörder ist im Jahre 1877 zm Hoch-Buber bei
Fulda geboren und in einer hre,,gen Fabrik beschäftigt. Er
stellte sich nach der Tat selbst der Polizei . — Nach einem
Bericht der „Franks . .NS -" wurde der Mörder , der seit
tänaerer Leit die Miete sckulorg geblreben war , von der
Vermieterin zum Verlassen der Wohnung aufgcfordert . Bei
dem heftigen Wortwechfel. der darüber entstand , zerbrach
Fladuna eine Petroleumlampe. Als ferne Zimmerherrin nun
b-mebrte solle wenigstens drescu Schaden bezahlen, gab
er obne' weiteres aus sie euren Schuß aus einem Revolver
ab, der L Frau in die Sch afe tr .af und sie sofort tötete.
tw „Y,f piirm herbcrgcerlte Schwiegervater , der SSzay-

"Ul k ? ,. g. r Hirsch, wurde von Fladung durch zwei
Schüsft am Kopf und Schulterblatt erheblich, jedoch nicht
lebensgefährlich verletzt.

Raubmördversuch.
rr r,c,M 7 November. Ein R a tt b m o r d v e r s u ch
ltls Casftl . . ^ unmittelbarer Nähe unserer

. f a” f jvjn Wege zwischen dem Stadtteil Rothcn-
R menzfiadt , aufdem ^ .^ ^ .ht worden . Zwei polnisch-
Saifonarb -fter l̂auerten einem Landsmann namens Cirn  s,
wLr Ls W^ al-n hier zugereist war , auf . überfielen ihn
acnretnsckattlich 'und versetzten rhm ein halbes Dutzend
M e s ich e in Kops und Rücken, so daß er SlutüLcr-
strönrt » .wormenbrach. Sodann nahnrerr sie dem Wehrlosen
die aesirrntcu Ersparnisse im angeblichen Betrage von 460
Mart und die Taschenuhr ab, ließen den Bewußtlosen in
seinem Blute liegen und flüchteten. In lebensgefährlich
verletztem Zustande wude der Mann ins Landkrankenhaus
übergeführt . ^

5. Mainz 8. November . Vor cinrgm Tagen kam von
Frankfurt die' Nachricht hierher, daß die 15jährige Tochter
des Restaurateurs Gebbardt  von dem »erheirateten

Ein Rechtsanwalt unter Anklage des Meineids.
wb. Berlin , 6. November . Der frühere Rechtsanwaü

Eduard L i ff e r , der sich unter der Anklage des Meineids
vor deni Schwurgericht des Landgerichts 1 zu verantworten
hatte , wurde freigcsprochen.

Prozeß Steinheil.
vrb. Paris , tt. November . Im weiteren Verlauf der

Verhandlung ivird der Kammerdiener der Frau Steinheil,
Conillard,  als Zeuge vernommen . Frau Steinheil
fleht Conillard an, er möge ihr verzeihen , was sie früher
gegen ihn vorgebracht habe und sich bei seinen Aussagen
nicht von Haß gegen sie leiten lassen. Der Vorsitzende weist
dann aus das unverständliche Verhalten der Angeklagten
hin, als sie von ihren Fesseln befreit wurde , indem sie sich
gar nicht um ihre Mutter oder ihren Gatten kümmerte. Es
enffpinnt sich alsdann eine längere Diskussion darüber , wie
Conillard seine Herrin am Morgen nach dem Morde aufge¬
funden habe . Die ermutigenden Worte , die Frau Stein-
heil am Morgen nach dem Morde an den Bedienten richtete,
lauteten , er solle sich nicht fürchten, man werde die Mörder
schon auffinden . Er möge nicht viel erzählen und sich um
nichts kümnlern, sie werde ihn als ihr Kind betrachten , er
möge unbesorgt sein. Frau Seinheil behauptete , diese Äuße¬
rung in Gegenwart des Koinmissars getan zu haben , wäh¬
rend Conillard erklärt , daß diese Worte bereits um 8 Uhr
gefallen seien. Der Zeuge bekundet dann weiter , daß, als
die Glocke des Telephons an dem betreffenden Morgen er¬
tönte , Frau Steinheil ihn sofort verabschiedet habe. Sie sei
dann mit einem Satze aus dem Bett gesprungen und ans
Telephon gerannt . Frau Stein -heil bestreitet auch dieses
und erklärt , auf alle Fälle hätte sie nicht in Gegenwart des
Dieners ihr Bett verlaffen. Conillard erklärt aus weiteres
Befragen des Vorsitzenden, er habe sofort den erhaltenen
Befehl befolgt und könne nicht sagen, in welcher Kleidung
sich Frau Steinheil um diese Zeit befunden habe.

Hierauf erfolgt die Vernehmung des Nachbarn des Ehe¬
paares Steinheil , Ingenieurs Lecocq, welcher ans die
Hilferufe der Dienerschaft in die Steinheilsch -e Wohnung
eilte. Die Bekundungen dieses Zeugen sind für Frau
Steinheil sehr günstig. Er fand diese vollständig bestürzt
vor . Sie klagte über Kopfschmerzen und erklärte , daß drei
Männer und eine Frau sie hätten töten wollen , sie sei nur
durch einen Schlag aus den Kopf betäubt worden . Frau
Steinheil war sehr aufgeregt urrd rief , als sie des Zeugen
ansichtig wurde , dem Diener Conillard zu : Wir sind ge¬
rettet . Hierauf wird der Schwiegersohn der Köchin
Mariette Wolfs, Geifrox , vernommen . Er äußerte sich zu¬
nächst über die Entfernung des Hundes . In Überein¬
stimmung mit der Angeklagten behauptet er, daß der Hund
entfernt worden sei, weil er ein Bild des Herrn Steinheil
zerstört und außerdem einen unangenehmen Geruch in der
Wohnung verbreitet habe . Alsdann werden die Verhand¬
lungen auf kurze Zeit unterbrochen.

^Der Zeuge B o u n e a u d, ein Schwager  des Malers
Steinheil,  bekundet , Frau Steinheil sei in der letzten
Zeit von niemand mehr in der Familie empfangen wor¬
den. Steinbeil habe seine Gattin sehr geliebt und einen
Lebenswandel ohne Tadel geführt Man habe ihn in ,kv
würdiger Weise verleumdet . Er sei darüber tief unglücklich
-gewesen. Tie Angeklagte erhebt gegen die Aussagen . des
Zeugen lebhaften Widerspruch u" d beba" vtet , si- habe ihren
Gatten bis zum letzten Augenblick gepflegt. Ferner
kündet der Zeuge , im Hause Steinhciks habe es häufig an
Geld gemangelt . Er selber habe manchmal seinem
Schwager Geld vorstrecken müssen.

Weiterhin berichtet der bekannte Anthrovometer Ber¬
ti llon  über seine Untersuchungen im Mordhause , vor
allem über die Fingerabdrücke auf der bewußten Kognak¬
flasche vcr Korridoruhr und anderen Gegenständen . Seine
Untersuchungen Verliesen aber resultatlos , da sie zu spät
angestellt waren . Di-. Lefövre  sagte alsdann aus : Er
wurde bald nach Entdeckung des Mordes ins Haus gerufen,
untersuchte Frau Steinbeil konnte aber nichts finden , was
die heftigen Schmerzen derselben motiviert hätte . Auch d'e
Fesselung war augenscheinlich sehr lose gewesen Nach einer
zweiten Unterbrechung der Sitzung wurden die Doktoren
Puech und Susfit , letzterer ein Gerichtsarzt , vernommen,
deren Aussagen nichts Wesentliches zu Tage förderten . Der
letzte gestern vernommene Zeuge war der Kostümier des
jüdischen Theaters , aus dem die Kaftane entwendet wurden,
die in der Darstellung der Mordnacht durch Frau Stein¬
heil eine so große Rolle spielten . Gegen VS  Uhr wurde
bre Sitzung aus Montag vertagt , au welchem Tage man
die Vernehmung der Mariette Wolfs  erwartet.

%
We . In den Klagesachen des MUitärsiskus wider ver¬

schiedene Grundbesitzer in Dotzheim, Schierstein usw. aus
Rückzahlung von Leim Ankauf des Geländes für den neuen
Exerzierplatz  zu viel erhaltenen Beträgen ist heute vor
der Zivilkammer 4 des hiesigen Landgerichts ein Zwisckcn-
urteil ergangen . Danach ist der Einwand , daß . weil die Be-
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träge vorbehaltlos gezahlt worden seien, eine Rückforde¬
rung nicht erfolgen könne, für nicht stichhaltig erklärt wor¬
den, und die Sache wurde an das Amtsgericht zur Fest¬
stellung des tatsächlichen Wertes des Terrains zurückver-
wiesen.

ö. Mainz, 6. November. Der Kanonier Jos . Haas ans
Schierstein,  der in Karlsruhe beim Militär dient, be¬
fand sich im Juli auf Urlaub zu Hause. Als er mit seinen
Eltern von Rauenthal nach Neudorf ging, wurde sein Vater
als auch er von dem angetrunkenen Winzer Jörg aus Ober¬
walluf belästigt. Schließlich versetzte der Jörg dem
Kanonier einen Stoß und dann einen Schlag ins Gesicht,
worauf der Haas seinen Säbel zog und den Jörg durch
einen Schlag nicht unerheblich verletzte. Das hiesige
GouVernemeutsgericht  war der Ansicht, daß sich
der Angeklagte in berechtigter Notwehr befunden und die
Angriffe des Jörg abgewehrt hätte. Er wurde deshalb
sveigesprochen.

Meme Chronik.
Selbstmord eines Offiziers. Leutnant Rottenburg vom

Garde-Pionierbataillon hat sich in seiner Wohnung in der
Köpenicker Straße 1 zu Berlin durch Leuchtgas vergiftet.
Angestellte Wiederbelebungsversuche,blieben vergeblich, über
das Motiv des Selbstmordes ist bisher nichts bekannt.

Eine Phosphortorten -Exploswn. In der chemischen
Fabrik Elektron zu Bitterfeld explodierte eine Phospkwr-
torte. Zwei Arbeiter wurden getötet, vier erlitten schwere
Brandwunden.

Im Kampf mit Wilderern. In der Gemarkung Huls
bei Erescld wurden zwei Jagdhüter von Wilderern mit
Flintenschüssenangegriffen; ein Jagdhüter wurde ge¬
tötet,  der andere leicht verletzt. Zwei Verdächtige wurden
verhaftet.

Eine enffetzliche Tat eines Eifersüchtigen. In Pilsen
tötete ein Angestellter der Skodawerke namens Johann
Marik seine 26jährige Gattin Josephine durch Revolver¬
schüsse und Messerstiche, verletzte sein 8jähriges Töchterchen
schwer und steckte hierauf die Wohnung in Brand. Der
Mörder wurde verhaftet. Das Motiv der Tat ist Eifersucht.

Aus Eifersucht. In Annatal in Niederbayern rottete
sich die ganze männliche Jugend aus Eifersucht zusammen,
um mit Stöcken und Steinen drei ortsfremde Burschen und
zwei Mädchen hinauszuhauen. Ein Mädchen wurde von
einem Steinwurs zu Tode getroffen.

Lustmord an einer Greisin. In Adelebsen wurde ein
Lustmord an einer 85jährigen Witwe namens Döring ver¬
übt. Als eine Diakonissin, wie gewöhnlich, die Wohnung
betrat, um die hilflose Frau zu Bett zu bringen, fand sie
die Greisin mitten in der Stube erwürgt liegen. Es liegt
zweifellos Lustmord vor. Der Täter ließ seine Mütze liegen.
Ein Fremder, der im Hause wohnte, wurde verhaftet.

Die Hinrichtung des Lustmörders Favre in Saintes ist
am Samstag früh vollzogen worden. Zahlreiche Neu¬
gierige hatten üch aus der Umgebung eingesunden. Eine
Äbteiluna von hundert Soldaten und Gendarmen mußten
die Ordnung ausrecht erhalten Die Hinrichtung erfolgte
unter den Kundgebungen der Vottsmenge.

Eine Bluttat eines Wahnsinnigen. Der Pfarrer Borul
von Nellbach bei Odenbach wurde von einem Irrsinnigen in
seine Wohnung gelockt. Beim Embrechen der Tür zur
Rettung des Bedrohten wurde der Pfarrer schwer verletzt,
daß er ins Krankenhaus geschafft werden mußte.

Schiffbruch. Rach einer bei Lloyds eingelangenen
Meldungen ans Lourenao Maraucs ist der deutsche Dampfer
„Gouverneur" vollständig verloren.
!„_ --- -- —- --

gdfir Nachrichten»
Die Kämpfe am Riss.

erb. Paris , 8. November. Offiziell wird aus Me»
ItEci gemeldet : General Aricon an der Spitze von z w e t
Brigaden  hat gestern vormittag ohne Zivischenfall
eine Position des Gurugugebirges eingenommen, von
der aus man das äußere Gebiet von Melilla und das
Gebiet der Frejana und der Beni Sikar beherrschen
kann. Die neueroberte Stellung wurde sofort be-
festigt.  Die Nachhut bildenden Truppen kehrten in
ihr Quartier zurück. Man glaubt nicht, daß der Feind
irgend etwas unternehmen wird.

wb Paris , 8. November. Aus Dran wird gemel¬
det : Ein aus Melilla zuruckgekehrtes Mitglied der Ge¬
sandtschaft Muley Hafrds erklärt , daß die Riffstämme
sich bedingungslos  dem s u l t a n unterwerfen
und ihn als Schiedsrichter  des Friedens mrr
Spanien anerkennen wollen. Tr ^ Bertreter Muley Hci-
fids würden nunmehr mit den spame .ru verhandeln,
die hoffentlich die Bedingungen . Bezahlung einer Ent¬
schädigung,  Auslieferung der Gewehre und Rege¬
lung der Bergwerksfrage int Rmgemer , ohne bewaffnete
Einmischung annehmen werden.

Die Wiederherstellung der konstitutionellen
Garantien in Barcelona.

wb. Madrid , 8. November. (Agence Havas .) Tie
„Gazette" veröffentlicht ein Dekret, das die konstitutio¬
nellen Garantien in den Provinzen Barcelona , rrnd
Gerona wiederherstellt.

Ter nächste Internationale Sozialisten -Kongreß.
wb . Brüssel, 8. November. Das hier tagende inter¬

nationale sozialistische Bureau hat festgestellt, daß' der
nächste internationale Kongreß im Jahre 1010 dom
28. August bis 4. September in Kopenhagen stattfmden
wird.

Rum Ricsendiebstahl in Gladbeck.
hd . Gladbeck, S. November. In der Diebstahlsaffäre

sind jetzt 6 Personen verhaftet worden. Gerüchtweise
verlautet , daß^ die gefüllten Geldbeutel gar nicht am
Abend in den Geldschrank gestellt wurden , sondern offen
daneben.  Die Löhne wurden gestern sämtlich aus-
bezahlt.

Mreshaverror GaMatt.

Exzesse auf dem Wiener Rennplatz.
uw . Wien, 8. November. Heute nachmittag kam es

auf dem Prater -Rennplatz wegen Disqualifizierung
zwei stark gewetterter Pferde , wodurch ein Outsider
erster wurde, zu groben Ausschreitungen seitens des
Publikums . Es drang unter Drohungen und Stein-
würfen gegen die Richtertribüne und Rennbahn vor und
suchte weitere Nennen zu verhindern , indem es Barrie¬
ren , Tribünen und Kassen zertrümmerte  und
deren Holz in die Bahn warf . Es wurde berittene
Polizei heranaezogen ; diese säuberte den ganzen Platz.
Hierbei wurden etwa 30 Verhaftungen vorgenommen.
Tie Rettungsgesellschaft trat nur in einem schweren
Falle , der durch einen Steinwurf verursacht wurde, in
Tätigkeit.

Ein Massenstreik in Australien.
Mb. Sydney , 8. November. Durch den Ausstand von

12 000 Bergleuten ist der Betrieb von sämtlichen
Kohlenbergwerken in Newcastle und Maitland lahmge¬
legt : die Bergleute anderer Distrikte werden sich voraus¬
sichtlich dem Streik anschließen. 20 Schiffe, die in
Newcastle Kohlen nahmen , werden durch den Ausstand
dort f e st g e h a It e n . Viele australische Dampfer
werden deshalb außer Betrieb gesetzt werden müssen.
Auch die Industrie wird von dem Ausstand schwer be¬
troffen , da man eine lange Dauer des Kampfes be¬
fürchtet, da die Kohlenvorräte allgemein gering sind.

Kontinental - Telegraphen - Kompagnie.
Konstantinopel , 8. November. Tie Pforte übersandte

den Kretamächten ein Zirkular , in dem sie unter Hin¬
weis auf die Lage in Kreta und die Ereignisse in
Griechenland die Schutzmächte auffordert , das für
Kreta einzuführende Regime definitiv  zu be-
stitnnfett.

wb . Stuttgart , 8. November. Zwischen den Ver¬
waltungskörpern der Aktiengesellschaft „Neuest Tag¬
blatt " und der Deutschen Verlagsanstalt , sowie der
„Württembergischen Zeitung " andererseits wurde eine
Vereinbarung getroffen, die eine Vereinigung der
Interesse  n der beiden Zeitungen in die Wege lei¬
ten soll. Die Angelegenheit wird nachträglich auf die
Tagesordnung der am 22. November stattfindenden
Generalversammlung der Deutschen Verlagsanstalt ge¬
setzt werden.

Mb. Leichlingen, 8. November. Wegen des herrschen¬
den Nebels konnte die A b f a h r t des «P . 3" nach
Vitterfcld noch nicht stattfmden . Sollte das Wetter
sichtiger werden, so wird man gegen 10 Uhr aufbrechcn
und zwar zunächst nach Marburg.

-wb. Königsberg , 8. November. In Andreischken ist
laut amtlicher Mitteilung ein neuer Cholerafall festge¬
stellt worden.

Heilbronn, 8, Rodomiber. Mgcner Dva-Mertcht .) Die
Bermmmlmn« WweWontschcher Jrvsmirste beschloß, chrv
nächste Versammlung 1911 in Karlsruhe  oihzuMten.

Lstztr § cmvsisttktchxichte » .
Telegraphischer Kursbericht.

s.Mitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ka.. Lonnaaffe lß>
Frankfurter Börse, 8. RovsMer , mittags 12% Wr.

ilrcidist Aktien 206.40, Diskontechomimanidst 19550, Dresdner
Sank 15-3.90, Deutsche Bank 247.10, HandÄSsosellichM 17840,
chtawSbcchn158.25, 'Somöcuflwn 23.90, A-Ärtmove und CBN»

(9 40  Ha >n« mvs ^ »Msevva -P ««e-l iw , « rvz . m-unen oo .iu,
gßömr '204.75, Schlickert 134.50. DenS-mz : schwach. ^ .
" ’ Mener Börlc , 8. Rovswlber. Österreichische Kr-Mt -Aktren
558, StaatMahn -Wlsen 742,70, Lombarden 125, Mark-
roten 117.83.

Schiffs-Uachrichten.
Hambura - Amerika - wn ' e meldet - Nl-'-dam--- --'—

lampfer „Kailserim Auguste Viltor -.a ", nach New Jork,
. November 7 Uihr morgens Lever vE « rr . , , . . ..
anÄd-a kommend, 4. Noyemlber 8 Uhr 45 Min . abenidS auf
er >G!!be „Presildent Lmroln - von srw» is
»sldet r - ~ ” .
u sein
llittagS Atcanrane pwiMerr. - 7 K. S’ UI"'menife • Dampfer „Allomamva , 4. November von Ibera
ru« nach Havana . „Avmenia ", nach dem La Plata . 4. Nov.
Uhr nackm. von CoMna . . -.Darm ' «mSgchsck», 4. November

r Montevideo . »Most Brsmarck . von Mexiko und Havana
Mimend»4. NovemberS Uhr nachm von Hav« . „Graetta,
mU  Msisiinb -ien. 3. Nov-ember o uji nachm, von Smmo.
& !? ,' von Stor-dLoasilien kommend 4. Ncvsmb« : 1 Wr
5 Min nackm. auf der »Bvnrka , von Westindlen
Rmnend 4 November 3 Wr ly Win . nackm. auf der Glbe.
1 Ostassren: Dampfer „Avayoma , von Oftchien nach New
tork. 4. November von Malt « nach Boston. „Dortmund ,
iUf der HeimrÄse, 4- November n Uhr «immens auf der
Me „Saxonia ", aus Der Hermreche. 4. November 5 Uhr
achm. von Rotterdam nach Hamvur «. « uebra' , 8. Nov.

Ulftr narbm. von Sinqapore nach gangst« . — Bevichredene
Ehrten : Dampfer „GleveLastd. « f der Weltreise , 4. Nov.
n Suez . „Karnevun , nach WWalfrira , g. November rn
Italdoira.
Norddeutscher Lloyd in Bremen , Haupiagent für Wiesbaden
‘ ! 3 . eör . Glücklich. Wllliclmstraße 50. F 328

Schnelldampfer Bremen -Ncw Porik: „Krorrpvinz WiÄhAm"
-ach Bremen , 2. November 12 Wr mittags van New York.
- MittÄmeer -Linie : „PöEstn ->wene nach New Kork.

November 11% UHjr vorm. Ponva tr-echada pamert . „Konm
Wert " nach Genua , 4. November i Ilchr nachm, in NmpÄ.
- New Bork-, Bckl-timove- usto GaOveston-Ämlen : „Prinz
cvÄdrich WWelm " nach Bremen , 5, November 9VZ U 'hr vor-
stttags von Ehsrbourlg. „Barbarosta nach Bremen . 4. Nov.
2 IWr mittags von New Jork . »WMMitz nach Baltimore,

November 8 Uhr -vorm. CapE Henry passiert. „Großer
lurKirft " nach New Aork, 2. November 11 Uhr vorm, in
iew Nork. „Geo. WaWngton " nach New Uorch.S. November
1 Mr nachm, von Gherboura . - 7 ÄMitralren-iL-inie : „Roon"
mch Bremen , 4. Nov-smiber 12 Uhr nachts v-on Port Evtb.
Scharnhorst " nach Bremer:, 5. November 1 Uhr nachm, von
WÄailde „Friedrich der Große nach Australien , Z. Nov.
> Uhr vorm . Qnessant passiert. -- Ostasierr-Winie: „Prinz
LitSI Friedrich " nach Hamburg , 5. ywve-mber 8 Uihr vovm.
>on Algier . ,Msist " imch Oftasien, 3. NovMTLer3 U!br nachm.
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in Hongkong. „Greben " nach Ostasien, 4. November 12 Mr
mtittatts von Genua . „Bülcw " nach Qstaiien, 5. November
4% Uhr boriln. Borckum-RiU passiert. — La Pbaba-Lim-.e:
„Schlesien" nach Scmtos , 3. Nrvonlber in Santos . „Odden-
8nrg " nach La Pla -a , 1. Novsmlber F-ernamdo Noranka passiert.
„Darmstadt " nach La Pkr !«, 3. November von Bigo. „Robcrr'-b"
nach La Plata , 2. November in Antwerpen . — Euba -Lim«:
„Wittenberg " nach Bremen , 4. November in Brömerihaven.
— Ganalda-Linie : „Nassovia" nach Hamburg , 1. RovEber in
Rotterdam . — Brasilien Kinie : „CrÄfstL," nach Antwerpen,
Bremen , 3. November von Oportv . „Aachen" nach Mcidewa,
Aissstbon, Oportg , Antwerpen , Bremen , 2. November von
Pisrnombnco. „Halle " nach Brasilien , 3. Nrvember von Lissa¬
bon. — Mittcklimeer-Levante -Dienst : „Tberacha" nach Babum,
5. November in Genua . „Skntari " nach Batmn , 5. November
in Datum . „Bayern " nach Genna , 5. Novemiber in Marfsrlle.
— Alexandrien -Linie : „Schleswig " nach Marseille , 3. Nov.
2 Uhr nachm, von WexaNdrien . „Prinz Heinrich" nach Alexan¬
drien , 3. November 4 U'hr nachm, von Mü -rsille . — Austral-
Japan -Äinie : „Coblenz" nach Sydney , 5. Nov. 6 Uihr vovm.
von Hongkong. — Singapare -Neu Guinea -Linie : „Manila'
nach Siriigapore, 3. Novelriber in Singayore.
Damvker-Ervcdltionen des NorddeutschenLloyd in Bremen.

Wb Bremerhav en vom 7. bis 13. November 1606: Dampser
„Kaiser WAHÄim II ." 9. November nach New Dort über
Sauchcvmpftm, Äherbonrg. „Wittenberg " 11. November nach
Euba . „WiltekrnD" 13. November nach Argenitinien.

Öffentlicher Wetterdienst.
wetLerVOrauLlageu

für den 9. November:

der Oienststelle Frankfurta. M.
tMeteorolog. Abteilung des Physikal. Vereins) :

Meist trübe, trocken, Nachtfrost, ruhig.

der Oienststelle Iveilburg
iLandwirtschaftsschule) :

Meist trübe und nebelig, trocken, nachts nur
noch vereinzelt leichter Frost.

Genaueres durch die Frankfurter uns Wetldnrger
WeNerkarren lmonatl. je 50 Pf .), welche am Taciblarl-
Haus" Langgasie 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussage » sind außerdem in der
Tagblatt -Haupr -Ageutur WUhclmstraüe f, urth in her
Tagblalt -ZweMei !cBismarckring

Meteorolog.Beobachtungen. Ztation Wiesbaden.
6. November. 7 Uw

inorgenS
2 Ubr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Larometcr aniO’ ».Normal»
. . . . . •

Barometera. d. Meeresspiegel
Tyermomcier(Eelsrus) . .
Dunnspannnng(Aiillimeter)
Relative»euchtigkeit("/«) .
Windrichtling. . . - - -
NiederirblaaSböhe(Lclllim. .
H chstc Temperaiur(Celstus) -

7-6.2
7b6.9

1.3
4.7

92
SW. 2

7. N;ed

754.--)
764.9

8.7
58

69
NO. 3

ft.gste Te;

755.0
765.5

4.1
5.2

85
NO. 2

npcratur

755.3
765.8

4.6
5.2

82.6

i :C

7. November. 7 Ubr
v'-orgens

2 Ubr
Nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

netcr auf <v u. Norrnal-
netera. d. Meercssplkgei
nometer(Celsius), . .
ypannung (Millimeter)
:ve Feuchtigkeit("/«-
richtung. . - - -
^Mnr,ahnhf  IMllllM . - .

753.5
764.6

0.7
4.6

94
NO. 2

783.1 !
763.6 |

5.4 i
5.4

80 !
O. 3 |

754.1
76*.6

4.3
5.3

85
O. 2

753.7
7b4.3

3.7
5.1

86.33

Auf- und Untergang für Sonne (0 ) und Mond (5 ).
(DvrckMng der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischerZeit.)

November
ti ® ! e
f im Süden! An̂ ganq lUntergana Aufgang Untergang
fuhr Min. Ûhr Neini!hr Diin. Uhr Min. Uhr Min.

9. 12
Ferner tritt ein

abends Erdferne.

1 7
für

31 4 öl ,3 19B. 3 55 N.
den Mond: Am 9. November 6 Uhr

GLschäftliches.
—jßict 'ertei *, Katarrh , Verschlti-

mr»ng , Krampf - und Keuch»
h ...stcrr beseitigen schnell und sicher
die ärzt!. KoisopL Kruck-Caea-
erprobten l ûiiero melle » nur
den „Trei Tannen", deren vorstigl-

Erfolg durch 3800 notariell begl. Zeugnisse anerkannt ist. Paket
25 Pfa . , Dose 50 Big . Dafür Ang boimes weise energisch
zurück.' Zu haben in Apoth., Drog. u. Kolonialwarenhandl. 1566

Lie AdrAd -Z-L« kkbe « « isakt 16 Keitru.

Leitung- W Schulre vom Brühl.

Bcrautwortlichor RedaNeur ss>- ZolitN und Handel- A. Hegerhorst ; für
Keuilloton, Svort und unterh. TeU: I . Kaisler ; für Wiesbadener Nachrichten:
C Rötherdt ; für Raftanjjche Nachrichten. Aus der Uingebung und Gerichts,
saal: H. Diesenbach ; für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornaus;

iämtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlaa der L. Schellenbergichen Hos-Buchrruckerei in Wiesbaden.
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Abend -Ausgabe.
1. Matt.

Wie rmrü's im Reichstag?
Ter neuen Session des Reichstags , die am 30. d. M.

vegrnnt, steht man begreiflicherweise mit ganz besonde¬
rer Spannung entgegen, da unsere innere Politik und
anut die £.anisteit des Reichstags seit dem Zusammen-

oruch der konservatib-liberalen Blockära unter völlig
ver änderten  Zeichen steht, wenn auch heute noch
votllg unklar ist, inwieweit der jüngste Regierungs¬
wechsel einen S y st e m w e chs e l mit sich bringen wird,
jedenfalls wrrd der Bundesratstisch ein völlig ver¬
ändertes Aussehen aufwetsen, denn dem Kanzlerwechsel
M ein anscheinend noch nicht beendeter Wechsel der
Staatssekretäre gefolgt. Neben dem Reichskanzler von
-öethmann-Hollweg wird auf dem Sitze des Staats-
lekretärs des Innern  der bisherige preußische
Handelsminister Delbrück  Platz nehmen, die dornen¬
volle Position des Reichsschatzamts wird . Herr
«Lermuth  verteidigen , an die Spitze des Reichs-
lustrzamtes ist I>r . L r s c o getreten, und die militäri¬
schen Forderungen wird der preußische Kriegsminister
o. Heeringen  den Volksvertretern mundgerecht zu
wachen haben. Ob aber damit das „verwechselt, ver¬
wechselt das Bäumelein " schon erschöpft ist, kann zweifel¬
haft sein. Verlautet doch, obwohl die Nachricht einst-
Werlen bestritten wird , daß der Staatssekretär des
Reichspostamtes Kraetke  über kurz oder lang dem
Unterstaatssekretär im Reichsschatzamt Twele  Platz
Wachen soll, und was den Leiter des Kolonialamts,
Herrn Dernburg,  betrifft , so wird man sich erinnern
wussen, daß aus den Reihen des Zentrums heraus
Ichon vor längerer Zeit erklärt wurde : „Mit dem
großen Bernhard siriü wir fertig geworden, jetzt kommt
der kleine dran !"

Jedenfalls ist es unschwer zu begreifen, daß die Ver-
dundeten Regierungen angesichts der völlig veränder¬
ten politischen Sachlage ein dringendes Interesse daran
haben, die Arbeit de,- neuen Reickstagssession auf das
Notwendigste zu beschränken und vor allem solche Vor¬
tagen nach Möglichkeit fernzuhalten , die geeignet sind,
oze politischen Gegensätze  allzll heftig auf-
emanderplatzen zu lassen. Wie weit man mit dieser
..Parteilosen"  G e s e tzg e b u n g s t a k t i k kom¬
men wird , sieht freilich dahin . Dürfte doch schon die
Etatsberatung , welche den kurzen vorweihnachtlichen
«essionsabschnitt fast ausschließlich aussüllen wird , den
Anlaß zu politischen Auseinandersetzungen bieten, die.
Wie vielleicht auch der Ausfall der Präsidentenwahl,
kimge Rückschlüsse darauf zulassen werden, in welchem
Zeichen sich die neue Session abspielen wird, denn bei

der Etatsdebatte muß wohl oder übel die Frage der
Reichsfinanzreform berührt werden, und zwar nicht nur
der von 1909, deren Ergebnisse ja für die Gestattun«
des Etats bestimmend sind und die bereits in dem
Talonsteuergesetzentwurf einen Nachtrag erfordert,
sondern es sieht ganz so aus . als ob die Verbündeten
Regierungen die Volksvertretung schonend darauf wer¬
den vorberetten müssen, daß die jüngste Finanzresorm.
deren Erträgnisse weit hinter dem Voranschlag zurück-
bleiben, über kurz oder lang auch einige finanzielle
Postskripta  erfordern könnte. Mit dem Etat und
der Finanzresorm hängt auch, worauf wir schon Hin-
Wiesen, eng die Frage der Arbeiterwitwen - und -waisen-
versicherung zusammen, die laut § 15 des Zolltarif¬
gesetzes bekanntlich am 1. Januar in Kraft treten soll,
deren Verwirklichung aber vorläufig noch nicht abzu¬
sehen ist.

Neben der ersten Lesung des Etats werden in den
zehn bis zwölf Sitzungstagen vor den Weihnachtsferien
nur noch einige besonders dringliche Sachen, wie bei¬
spielsweise die Verlängerung des am 31. Dezember
dieses Jahres erlöschenden Handelsprovr-
soriums  mit England erledigt werden können, wo¬
bei freilich zugleich die Frage der Neuordnung unserer
wirtschaftlichen Verhältnisse zu England aufgerollt wer¬
den wird . Tie handelspolitischen Fragen werden auch
sonst in der diesmaligen Reichstagssession eine große
Rolle spielen. Der bereits abgeschlossene Vertrag mit
Portugal bedarf noch der Genehmigung des Reichstags.
Das deutsch-amerikanische Provisorium ist zum
7. Februar 1910 gekündigt worden, aber inwieweit
eine neue Verständigung mit der Union gelingen wird,
steht zurzeit noch nicht fest. Ter deutsch-schwedische
Handelsvertrag läuft mit dem 31. Dezember 1910 und
der deutsch-bulgarische Tarifvertrag , wenn die bulgarr-
sche Regierung von ihrem Kündigungsrecht Gebrauch
macht, Ende Februar 1911 ab. so daß also die Neu¬
ordnung unserer handelspolitischen Verhältnisse den
Reichstag eingehend beschäftigen wird.

Im übrigen dürste die Tätigkeit der Volksvertretung
sich in der Hauptsache auf die in der lebten Session un¬
erledigt gebliebenen Vorlagen beschränken, von denen
sogar einige, wie die Reichsversicherunasordnung und
die große Gewerbenovelle, „auf bessere Zeiten " zurück¬
gestellt werden sollen. Als einigermaßen sicher kann
es gelten, daß die Vorlage über die Arbeits-
k a m m e r n, die Novelle zur Strasprozeß-
o r d n u n g und die kleine Strafgesetzbuch-
novelle  wiederkommen werden. Was dagegen die
vielen anderen teils schon bekannten, teils angekündig¬
ten Vorlagen betrifft , wie das Reichsbeamtenhaftungs¬
gesetz, die Vorlage über die Stellenvermittlung , die Re¬
form des Patentwesens , die Neuregelung des Apotheken-
wesens, die Abänderung der Urheberrechtsgesetze, die
Neuordnung der Gebühren für Zeugen und Sachver¬

ständige, sowie der Reisekosten und Taaegelder für Be¬
amte, ferner das Staatsangehörigkeitsgesetz und die
mehrfachen kolonialen Eisenbahnvorlagen , so wird in
bezug auf dies Bündel Gesetzentwürfe, über deren Ein¬
bringung die Verbündeten Regierungen sich noch nicht
schlüssig gemacht haben, jedenfalls das Wort gelten;
Viele sind berufen, aber wenige auserwählt!

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Kaiser Wilhelm

wirb anläßlich seines Besuches in Twncmch'chingen auf Schilotz
Baden der Großherzoain Luise  einen Beisuch albstaüen.

Am Samstagalbeno fand die Taufe des dritten Sohnes
des K r o n p r i n z e n p a a r e s im Maomavpailäis in Gegen¬
wart des Kaiserpaares  nNd der geladenen Gaste statt.
Der Prinz erhielt die Namen Hubertus Karl Wilhslm.

Der GenevMapitün der Bayerischen Lciibgartde der
Hatschiere Gras Verrie della Bosia  ist gestorben.

Gegenüber der Meldung verischiedoner süddoullschm
Blätter über den aimäblichen Tod des Grotzihochmeisters und
früheren Staatsntinisters t>. Brauer  ist sestzustellen, baß
hier eine Verwechslung mit dem Senatsprasidenten am
Olberlandesgertcht in Karlsruhe , Alfred B r a u e r , vorliegt,
welcher im Alter von 68 Jahrem einem Schlagansall er¬
legen ist.

In Ahlersbach verschied Geh-. ReigieMngsvat Lamdvat a . D.
Eugen Roth  im 77. Lebensjahr . Der Verstorbene stand
W Jahre lang an der Ŝpitze der Kreisverwaltung des Kveitses
Schlüchtern.

Dve Staatssekretäre Delbrück uNd Wermuth,  Aie
am SamstaMbend vom König von Württemberg empfangen
wurden , hatten gestern vormittag eine längere Wesprechiumg
mit dcm Ministerpräsidenten v. Weizsäcker.

* Staatssekretär Dernburg in England . Staatssekretär
Dernburg stattete am Samstag in Begleitung des Regie¬
rungsrats Di-. Busse dem Kolonialinstitut zu London einen
Besuch ab, bei welchem er durch die verschiedenen Abteilun¬
gen, Laboratorien und Musterräume geführt wurde . Der
Staatssekretär zeigte besonderes Interesse für die Unter¬
suchungen, die für die afrikanischen Kolonien in bezug auf
Baumwolle und Kautschuk angestellt wurden . Beim Ab¬
schied sprach Dernburg dem Leiter des Instituts , Professor
Dunsten , seine Anerkennung über die kolonialen Einrichtun¬
gen und die geleistete Arbeit aus . — Staatssekretär Dern¬
burg ist inzwischen von London abgereist und in Lissabon
eingetroffen.

npt . Die Wiedereinbringung des Entwurfes für ein
Arbeitskammergesetz in der nächsten Tagung des Reichstags
bildet , wie wir hören , noch den Gegenstand von Erwägungen
an den zuständigen Stellen . Falls sich die Reichsregierung
zu einer neuen Vorlage entschließt, so dürfte diese aber
frühestens in den ersten Monaten des nächsten Jahres ein¬
gebracht werden , denn der laufende Monat ist im Bundes¬
rat durch die Etatsberatungen so in Anspruch genommen»
daß für Gesetzentwürfe größeren Umfangs keine Zeit zur
Verfügung steht. Bekanntlich ist der letzte Entwurf im
Januar d. I . einer Kommission zur Vorberatung über¬
wiesen, die ihn in 16 Sitzungen erledigte und einen ein-

Ferrilletorr.
(Nachdruck verboten.)

Shaws „Major Barbara ".
Berlin , 6, November.

„Armut ist die größte Plage , Reichtum ist das höchste
Gut ", diese Lebensweisheit prägt Bernhard Shaw zu
einem ethischen Satz , Armut ist ein schmutziges Laster Reich¬
tum ist eine Tugend , in deren Gefolge alle Geistes- und Ge-
fühlsluxusse sich frei entfalten können. Ausführt er das in
seiner Komödie „Major Barbara ", die in den Kammer-
shielen vergnügliche Aufnahme fand und in einer reichlich
redseligen Vorrede zur Buchausgabe (deutsch von Trebitsch
bei S . Fischer). Die Vorrede ist wichtig betont und gebärdet
sich als ein böchst ernsthafter Traktat . Das Stück aber ist
kurzweilig , ein Spiel mit witzig gezeichneten Figurinen,
die keinen anderen Beruf haben , als die geschliffenen Ein¬
fälle ihres Herrn und Meisters auszusprechen und sich von
ihm aus dem theatralischen Schachbrett zu dankbaren Kom¬
binationen hin- und herschieben zu lassen.

Shaw in dabei oft ziemlich skrupellos und kopiert sich
lelber. Die dankbar lieblosen „Bilder aus dem Familien¬
leben" bringt er immer wieder . Auch hier kehrt ein verlorener
^crtei zurück und es ergeben sich daraus Gesühlskonsusionen
und Karambolagen . Der verlorene Vater ist der Millionär
und Kanonenkönig Undershast , Macht- und Herrenmensch
Und unbedingt gläubig seinem Evangelium : Geld und
Schießpulver.

Shaw hat ihn mit großer Liebe ausgestattet und ihm
eine üppige Mitgift an Witz miigegeben und ihn freilich
dadurch unwiderstehlich gemacht. Er sagt wirklich reizende
Sachen. Ein Paria wirft ihm ins Gestcht: „Ich möchte nicht
Ihr Gewissen haben , nicht um Ihr ganzes Einkommen ",
und Undershast erwidert freundlich lächelnd dem Hunger¬
leider : „Ich möchte nicht Ihr Einkommen haben , nicht nm
Vhr ganzes Gewissen." *

Dieses niedliche Bonmot fällt im Schuppen der Heils¬
armee, und dies ist das erste Schlachtfeld, auf dem sich die
beiden Antipoden des Dramas kampfbereit gegenübertreten:
Undershast und seine Tochter mit dem Kanonenkönigs¬
tochtervornamen Barbara . Sie ist Major in der Heils¬
armee, predigt die Lehre der Mühseligen und Beladenen,
weiht sich den Niedrigsten der Niedrigen , und Seelenrettung
gilt ihr höher als Mammon . Der Vater will die Tochter,
die einzige von seinen Kindern die ihm gefällt , für seine
Sache erobern , und sie will ihn für den Himmel gewinnen.

In diesen! Wettstreit siegt Undershast . Er raubt Bar¬
bara den Glauben an die innere Wahrheit ihrer Mission
und beweist ihr seine Übermacht des Geldes . Er greift zu¬
sammen mit dem großen Wiskybrenner hilfreich in eine
finanzielle Krise der Armee ein. Die Oberen nehmen die
Summen , die Barbara entrüstet als Sündengeld abwies,
dankbar an, und Barbara steht tief enttäuscht ein, daß
Branntwein und Kanonen die Welt regieren.

Hier möchte der kritisch Prüfende an Shaw die Frage
stellen, wie es kommt, daß Barabara die doch einen höheren
Grad in der Armee bekleidet, nichts von dem so tatkräftigen
und lebensfähigen Prinzip ihrer Gemeinde weiß , daß der
Zweck das Mittel heiligt , und daß man vom Teufel selbst
Geld nehmen könne, wenn es dem Dienst Gottes gewidmet
würde.

Diese Ahnungslosigkeit in einer Grundangelegenhekt
ihres Berufs ist eine Lücke in der Charakteristik Barbaras.
Shaw springt darüber hinweg , das kümmert ihn wenig
und er geht auf seine Hauptsache los . Er braucht eben
Barbaras Desillusion an ihrem Jenseitszweck , um desto
triumphierender Undcrshasts Diesseits -Werk zu verherr¬
lichen.

Dazu führt er alle in die Arbeits - und Fabrikkolonie,
in das Kanonenrcich , und hier gibt er das Wort dem Herrn
dieses Reiches zu einem beinahe monologischen Räsonne¬
ment.

Er stellt die Armut und das Elend im Schuppen der
Heilsarmee gegenüber der Ordnung und dem sicheren Wohl¬
stand seiner Welt, die auf einem intelligenten Egoismus auf¬

gebaut ist. Und er führt aus , daß es wenig bedeutet,
hungernde Menschen zu bekehren mit einer Bibel in der
einen Hand und einem Stück Brot in der anderen . Aus
Armut und Hunger Tugenden zu machen, ist ihm Ver¬
brechen. Und aus seiner eigenen rücksichislosenEntwicklung
aus der Niederung heraus zur Macht gewinnt er eine
ethische Folgerung . Er wurde erst frei , als er sich zu dem
Satz bekannte : „Du sollst verhungern , ehe ich verhungere ",
und er sagt dazu : „Ich war ein gefährlicher Mann , bevor
ich meinen Willen hatte , jetzt bin ich ein nützlicher, wohl¬
tätiger , gütiger Mensch." Durch diese Wotte und durch den
Eindruck dieses fest in sich begründeten Machtbereichs ihres
Vaters wird in Barbara ein neuer Geist wach, ein starker
Diesseitsgeist.

Sie erkennt die Kümmerlichkeit, schwache Seelen in ver¬
hungerten Körpern mit Brotkrumen zu gewinnen , und die
Dürftigkeit des „alten Entsagungslieds , des Eiapopeia vom
Himmel ". Sie will jetzt die höhere Aufgabe , an satten streit-
baren und hochmütigen Seelen zu arbeiten . Und mit dem
Mann der sie liebt , der ihretwegen die Heilsarmee gesucht
und sie mit ihr verlassen und den Undershast zum Erben ein¬
setzt, wird sie eine echte Thronfolgerin werden.

Das Wirkende dieser Szenen liegt in dem geistig regen
Tempo , im blendenden Anttthesengefunkel der dialogischen
Instrumentation . Die innere und äußere Handlungs¬
führung ist nicht sehr überzeugungsstark , sie dient eigentlich
nur dazu , um dankbare Rede- und Debatttersttuattonen zu
ergeben. *

Die Darstellung in Reinhardts Deutschem Theater
prägte das voll Glanz und witzigen Lichterspiels aus.
Wegner als Undershast war voll strotzender Humorr , breit
und saftig hingestrichen, in wirksamem Gegensatz dazu stanb
Abels spitze geschliffene epigrammatische Komik als griechi¬
scher Philologe , Barbara -Freier , Heilsarmeetrommler und
Kanonen -Schwiegersohn . Lucie Höflich betonte als Bar¬
bara eindringlich unter den Gehirnsigurinen die füblend-
Brust , das Menschliche. Und Winterstein stellte im Heils¬
armeeakt eine deftige fleffchende Rowdythpe auf die Beine,

F . Poppenbers.
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gehenden schriftlichen Bericht über ihre Beratungen er¬
stattete. Daß dieser Bericht, in dem die Stellungnahme der
einzelnen Parteien zu dieser vielumstrittenen' sozialpoli-
tischerl Vorlage zum Ausdruck kommt, in den Beratungen
ves Bundesrats Berücksichtigung finden wird, ist als sicher
anz»nehmen.

* Der Beleidig,mgsprozetz Wettcrlö. Die Revisions-
Verhandlung in dem zweiten Teil des Beleidiqungsprozesses
Gneiße-WctterlS, die der zu zwei Monaten Gefängnis ver¬
urteilte.,Abgeordnete WetterlS eingelegt hat, wurde auf den
15. November vor dern Reichsgericht in Leipzig angesetzt.

ßttv «uv FiEe.
Ansichtspostkarten der deutschen Kriegsmarine. Wie wir

aus Marinekrcisen erfahren, sollen in kurzer Zeit künstle¬
rische Reproduktionen der deutschen Kriegsmarine in ihren
hauptsächlichsten Vertretern als Ansichtspostkarten in den
Verkehr gebracht werden. Der Deutsche Fl otten-
verein,  von dem dies Unternehmen ansgeht, bezweckt da¬
mit nicht nur seinen Flottensonds zu vergrößern, sondern
in erster Reihe verfolgt er dabei die Absicht, weite Kreise der
Bevölkerung mit den hauptsächlichsten Vertretern unserer
Flotte sowie mit den interessantesten Manövern bekannt zu
machen und das Interesse reger zu gestalten. Wenn auch in
den letzten Jahren das ganze Volk in weit höherem Maße
als stüher an dem Wachstum nuferer Marine teilmmrnt, so
liegt es doch in der Natur der Dinge, daß die Bevölkerung
der Seestädte in erster Reihe durch persönliche Erlebnisse an
der Marine beteiligt ist. Was nun der anderen Bevölkerung
versagt ist, durch Augenschein kennen zu lernen, das soll ihr
wenigstens bildlich  in billigen und doch guten Ausfüh¬
rungen gezeigt werden. Als populärstes Mittel ist die An¬
sichtspostkarte gewählt worden. Die Karten werden in meh¬
reren Serien  erscheinen und sänttliche interessarckcn
Momente ans dem Schiffslebcn bringen. Die erste Serie,
die aus zehn verschiedenen Ansichten besteht, bringt folgende
Darstellungen: 1. Prinz Heinrich mit seinem Stab . 2. Eine
Darstellung von Torpedobooten an der Blücher-Brücke zu
Kiel. 3. Torpedoboote auf der Kieler Föhrde. 4. Eine Dar-
Mung der Fahrt von Torpedobooten zur Hochseeflotte.
» Das Bild der Torpedoboote in See. 6. Die Angriffs-
tellung von Torpedobooten auf hoher See. 7. Durchbruch
»er Torpedoboote. 8. Eine Torpedobootsslotte während
:iner übungsfahrt . 9. und 10. werden zwei Darstellungen
»er Hochseeflotte folgen. Späterhin werden noch Serien er¬
scheinen, auf denen die Vertreter der hauptsächlichsten
Schiffsthpcn dargestellt sind. Besonders diese Kariert wer¬
den, für die Allgemeinheit sehr lehrreich sein, da sie der gro¬
ßen Bevölkerungsmaffe das Aussehen eines modernen
Schlachtschiffs mit allen seinen interessanten Einzelheiten in
genauer Wiedergabe vor Augen führen werden. In Eng¬
land und in Frankreich wird auf diese Art und Weile schon
seit mehreren Jahren das Publikum für die Kriegsmarine
interessiert.

Ausland.
G sterverch-W« g«m *.
Die ungarische Krisis.

Der Präsident des Abgeordnetenhauses I u st h gab
in seinem Wahlbezirk einen Rechenschaftsberichtvor den
Wählern ab. Justh war von mehr als einem Drittel
der Unabhängigkeitspartei begleitet . Er erklärte , min
habe während der sieben Monate währenden Krise
musterhafte Geduld bewiesen. Nicht die Krone, son¬
dern diejenigen Männer der 67er Partei , die sich Mi¬
schen die Krone und die Unabhängigkeitspartei dräng¬
ten, seien Schuld an der Krise. Mit der 67er Partei sei
keine Arbeit des Zusammenwirkens möglich. Er for- '

MiesLmÄrrrrr TaMatt.
dere dis Übertragung der Kabinettsbildung an die
Unabhängigkeit spart ei,  die die Majorität
des Abgeordnetenhauses bilde. Die Partei werde für
die Unabhängigkeit der Bank und für das a I l g e -
meine  S t i in in recht  cintreten . Das Plnralwahl-
recht, welches Andrassy beantrage , sei unannehmbar.
Dre Vertreter der entgegengesetzten, in der Partei herr¬
schenden Strömung haben ebenfalls ein Bankett ange-
kündigt, bei dem K o s s u t h und Apponyi Erklärungen
über die politische Lage abgebcn wollen.

Italie « .
Die Sozialisten  beabsichtigen bei der Wieder¬

eröffnung der Kammer eine Kundgebung zu-
g u n st e n Fe  r rer § zu veranstalten und Einspruch
zu erheben gegen die Begegnung des Königs mit dem
Zaren in Racconigi.

Fr'mrstvrstff.
Der Kampf um die Schule.

r Es bestätigt sich, daß die Vereinigungen der V o l ks-
lch ullehrer und - lehr er innen  Frankreichs,
die über 100 000 Mitglieder zählen, gegen sämt¬
liche französischen Erzbischöfe und
B i s cf) ö f e wegen deren jüngsten Hirtenbriefes , in
ivelcheni der verderbliche Einfluß der weltlichen Volks¬
schulen geschildert wurde, eine Schadenersatz¬
klage  vor dem Zivilgericht angestrengt haben mit der
Begründung , daß den Lehrern hierdurch ein unleug¬
barer moralischer und materieller Nachteil zugefügt
worden sei. Die Lehrervereinigungen verlangen von
jedem Bischof einen Schadenersatz von 5000 Frau  k,
welche Summe sie den Schulklassen  zuwenben
wollen.

Eine neue Spionageaffäre.
Unter dem Verdacht der Spionage wurde ein Hotel¬

direktor namens Parisot verhaftet , bei dem elf Schrift¬
stücke, beziehungsweise Pläne gefunden wurden , die die
Landesverteidigung betreffen . Parisot , der im Be¬
griff war , nach Nancy abzureisen, erklärte zuerst, er
habe die Dokumente von einem Artilleristen der Garni¬
son Nancy als Pfand für Gelddarlehen erhalten . Später
bezeichneto er diese Darstellung als unrichtig . Trotz¬
dem ist eine Untersuchung nach der ersten Richtung hin
eingeleitet worden. *

Ter Ministerrat  genehmigte einen Gesetz-
entwurf , betreffend eine Anleihe von 14 Millionen für
den Ban einer Eisenbahn von Thes nach Kayes in
Französisch- S nd a n.

Im Fort von To ulbroch,  das die Hafen¬
einfahrt von Brest beherrscht, wurde ein Dynamo-
apparnt,  der wichtige elektrische Leitungen bedient,
durch bisher unbekannte Missetäter dadurch v e r d o r >
b e n, daß in denselben Sand und kleine Kieselsteine
hineingeworfen worden waren.

G«s1a«d.
Wie „Observer " erfährt , beabsichtiae die Admiralität

bei Sempa Flow (Orkneyinseln) Arbeiten in Angriff
zu nehmen, um diesen Punkt zur Operationsüasis ' für
einen Teil der Heimatsflotte zu machen.

Kjmwierr«
Der Ministerrat hat beschlossen, daß fortan jeder

Minister , der sich um ein legislatorisches Mandat be-
wirbt , vorher sein Mandat als Minister n i ed er¬
leg eit müsse.

Die Radikalen  hielten eine Versammlung ab,
um gegen die von Maura in einer Versammlung der
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Konservativen gegen die Radikalen gerichteten Angriffe
zu protestieren . Es wurde eine. Tagesordnung ange¬
nommen, in der die Wiederherstellung der koystilu-
t io r: eilen Garantien  von Katalonien , die Ent¬
lassung der infolge der Ereignisse von Barcelona ver¬
hafteten Personen aus der Haft und eine demokratische
und liberale Politik verlangt iverden.

Aus Anlaß des bevorstehenden Besuches des
Königs von Portugal  in Spanien sind um¬
fassende Maßregeln getroffen worden. , Journalisten
werden nicht auf den Bahnsteig zugelassen werden. Nur
einzelne bevorzugte Personen aus der Umgebung des
Königs werden am Empfang am Bahnsteig teilnehmen.

Serbien.
In der Samstags -Sitzung der Skupschtina erwiderte

der Kultusminister Zujowiffch auf eine Anfrage, die Akten
über die Affäre des Bischofs Nikanor lägen noch nicht vor.
Er habe eine strenge Untersuchung eingeleitet. Ein Be¬
amter, der krankhafte Träume verbreite, müsse pensioniertwerden.

Wouterregrs.
Eine Verschwörung gegen den Fürsten.

Nach Meldungen aus Cettinjc dauern die Verhaftun¬
gen wegen der Verschwörung des Leutnants George-
witscĥ gegen den Fürsten Nikolaus von Montenegro an.

Samstag wurde der Oberst Radowice und der
Major Pilitic verhaftet . — Stach einer Meldung aus
Saloniki verhafteten ferner auf Reklamationen der
montenegrinischen Regierung die türkischen Behörden
in Revanf drei serbische Geistliche und vier Notablen
wegen g r o ß s e r b i s che r Propaganda . Die Ver¬
hafteten wurden nach Sienica transportiert.

Grieche « !«« d.
Die Marincrevolte.

Schiffsleutnant Spiromilios . ein persönlicher
Freund dorr Typaldos , wurde durch einen Gendarmerre-
hauptmann verhaftet , weil er mit Typaldos und der
Marinebewegung sympathisierte. Weitere Verhaftun¬
gen ans den Reihen der Militärliga sollen bevorstehen.
Das Blatt „Neon Asty" meldet, daß der König nach dem
Kammerschluß Palras und Korfu besuchen werde. Die
Rückkehr des Kronprinzen wird für Weihnachten er-
wartet.

Ein offiziöses Dementi.
Die „Agence d'Athönes" bezeichnet die in der euro¬

päischen Presse mehrfach verbreiteten Gerüchte über die
Lage in Griechenland, so die Meldung , daß die könig¬
liche Familie sich an Bord eines englischen Kriegsschiffes
begeben habe, als tendenziöse Erfindungen-
die jeder Begründung entbehren. Nach der schnellen
energischen Unterdrückung der Marinerevolte sei die
Lage wieder normal geworden. Tie Kammer setze die
Arbeiten ordnungsmäßig fort . Im ganzen Königreich
herrsche vollkommene Ordnung . Die Bevölkerung gehe
ruhig ihrer Beschäftigung nach. Tie immer wieder auf¬
tauchenden Gerüchte über die Abdankung des Königs
seren ebenfalls , fa I sch. Diesen und ähnlichen Gerüchten
müsse man mit dem größten Mißtrauen begegnen, da
sie in keiner Weise der wahren Lage des Landes ent¬
sprächen.

©iteltcl.
Als Illustration der P o liz e iz u st ä nde in

Konstantinopel  meldet die „Jeni Gazette ", daß
fett etwa drei Monaten 78 Personen beiderlei Geschlechts
im Alter bis zu 16 Jahren verschwunden  seien,
ohne daß die Polizei hinter dieses Rätsel käme.

Aus Kunst und Leben.
Gerhart Hanptmann als Vorleser.

Erst vor wenig Tagen hat hier Felix Poppenberg in
seiner suggestiven, nuancensichcren Art das Bild „Gerhart
hauptmann am Vorlesetisch" gezeichnet. Wie der Dichter
in fühlbarster innerer Erregung liest, wie er im Lesen sicht¬
bar seine Gestalten schaffend noch einmal erlebt, wie er mit
starken großen Gesten der freien Hand impetnos akzentuiert,
wie man sich dazwischen immer wieder an dicsenr so geist¬
beredt gebauten Haupte, an diesem von schönster innerer
Würde sprechenden Antlitz erfreut.

Wer gestern ini Kurhaus den Dichter sah (leider waren
cs lange nicht so viele, daß der große Saal das gewünschte
festliche Gesicht gezeigt hätte), wird zugeben müssen, daß
Poppenbergs Bild alles Wesentliche so lebendig zeigte, daß
mir nur rwch wenig zu sagen bleibt.

Das Persönlichste des Erlebnisses voin gestrigen Abend:
Jeder von uns hat einst in jungem Glauben der: Dichter und
Künstler so gesehen, daß Werl, Schöpfer und Mensch eine
harmonische glänzende Einheit waren. Waren wir von einer
Dichtung, einem Bilde hingerissen, so konnten wir nicht
anders als denken: Was muß dieser Künstler ein wunder¬
voller Mensch sein. Das Leben zerbrach auch diese Illusion.
Und gründlich. Die Vorsichtigsten sagen heute nach Ent¬
täuschungen ohne Ende meist: Wenn mich ein Knnstwerk
wirtlich ergreift, möchte ich m,t Gottes willen damach den
Schöpfer nicht persönlich kennerr lernen. Mein Eindmck von
dcm Werke könnte sicher nur gestört werden.

Und da wurde der gestrige Abend die Wiedererweckung
eines lieben alten Kinderglanbens. Hier bei Gerhart Haupt
mann war der Mensch und seine Art, sich zu geben, ganz so,
wie man sie hinter seinen Werk«, gesucht haben mochte.
Fühlbar aller Kultur Träger, von jener Liebenswürdigkeit,
die nur die reise innere Freiheit gibt, von jener Sicherheit,
die ohne alle Forciertheiten stolz-bescheiden das Bewußtsein
des inneren Wertes atmet.

Hauptmamr-las gestern nur ein Ungedrucktes: Odysseus
Heimkehr aus dem „Tele,nach". Trotz einiger heiß ent¬
flammender Bilder nichts überwältigendes . Und der
Dichter, noch nicht frei gelesen, sprach ohne starke Akzente
Die Kinderszenc aus der „Versunkenen Glocke" (4. Akt) bil¬
dete den Übergang. Hauptnmnn wurde freier, rnitlebender.
In der Ausbruchsszcne des „Armen Heinrich" mit Hart-
«mm wuchsen. Sprache und. Ton dcm Dichter schon zu

stärksten Wirkungen, bis er in „Hanneles Himmelfahrt", selbst
ganz im Banne seines Werkes, auch den Hörer mit unwider¬
stehlichster Suggestionskrast in die geheimsten Schönheiten
dieser Dichtung führte.

Die Zuhörer gaben sich alle Mühe, durch begeisterten
Beffall vergessen zu lassen, daß sie eigentlich viel zu wenige
warm . j

* Residenz-Theater. Samstag,  6 . November: Gast¬
spiel C. W. Büller : „Die Scheidungsreise ."
Schwank in drei Akten von Leo Walter Steim
— Spielleitung : Theo Tachauer. — William
Büller,  dessen Gastspiele am Residenz- Theater
schon so gewohnte Tradition geworden sind, daß sie
sonst nur mehr registriert, nicht mehr kritisiert werden
brauchen, hat sich diesmal ein neues Stück mitgebracht. Einen
Schwank Leo Walter Steins , „Die Scheidungsreise", der in
drei Akten die auf der Bühne sicher nicht mehr neuen Ver¬
legenheiten schildern will, in die ein Bräutigam gerät, der
ein allzuanhängliches „Verhältnis" hat. Der Ingenieur
Hübner ist ein solcher Pechvogel. Seine „inoffizielle Frau"
setzt allen Berabschiedungsversnchcn den hartnäckigsten
Widerstand entgegen, weiß sich als Hochzeitsgast in das
Haus der zukünftigen offiziellen Frau einzuschmnggeln,
unterbricht die Trauungszeremonie durch einen fingierten
Ohmnachtsansall und droht, diese „passive Resistenz" ins
Endlose fortzusetzen. Bis sie sich endlich doch noch glück¬
licherweise eines Besseren besinnt und verschwindet. So daß
das junge Paar endlich seine Trauung und der Schwank
sein Ende haben lärm. Die untere Grenze des Komikge-
btetes, aus dem der Schwank sich bewegt, wird durch die
beiden resramartig wiederkehrenden Apostrophen, die der
„Held" seinem Freunde und seiner inoffiziellen Frau an¬
gedeihen läßt, hübsch charakterisiert. „Du bist ein Vieh",
apostrophiert er den Freund immer wieder liebevoll. „Ist
sie nicht eine Kanaille?" fragt er immer wieder zärtlich von
seiner hartnäckigen Geliebten. Freilich, das eine ist dem
Schwank nicht abzusprechen: er bietet Büller eine Rolle, wie
er sie am besten braucht. In diesen ewigen VerlegmheitZ-
szenen, in dieser ewigen Furcht des Ertapptwerdens kann
Büller im Stile ä la „Charleps Tante" ach besten seine
trockene Komik und seine drastischen Einfälle zeigen. Das
ausverkaufte Ha,:s tat denn auch ganz so animiert wie bei
den, englischen Schwank. Von der übrigen Darstellung
seien noch Frl . Richter . die die inoffizielle Frau sehr

liebevoll apostrophierten Freund gewandt repräsentierte,
und Herr Degener,  der einen „Herrn Oppenheimer" recht
prägnant charakterisierte, als stärkere Leistungen ver¬
zeichnet. J J£

h.  Frankfurter Residenztheater. Man schreibt unk
unterm 7. November: Das seit wenigen Tagen eingekehrte
Ensemble von Hedwig Lange weiß das Interesse des Publi¬
kums wachzuhalten. Gestern bot es die nach langen Ver¬
handlungen mit der Zensur endlich freigegebene erste
Aufführung in Preußen  des dreiaktigen satirischen
Schwankes „Prinz enerz iehun  g" von Maurice
Donnay.  Man muß bei diesem Stücke allerdings alle
literarischen Ansprüche zu Hause lassen und muß gerüstet
sein, eine recht pikante Kost — fast etwas über  gewisse
Grenzen hinaus — hinzunehmen. In schlechter Aufführung
wrrd dre Novität gewiß versagen, da aber gestern wieder
lehr gut gespielt wurde — in erster Linie von Hedwig Lange
und Hans Mantius —, so bereitete das Publikum dem
Schwank eure freundliche Aufnahme.

Theater und Literatur.
Mustkdrama in drei Aufzügen nach Armand

Sflvestre. deutsch von Rudolf Lothar,  Musik von Eugen
^ ®f ^ CXt' hEe bei seiner Uraufführung im Hamburger
Stadtthcacer an: Samstag einen starken ehrlichen Erfolg.

Bildende Kunst und Musik,
Professor Dr. Iusti,  erster ständiger Sekretär der

Königlichen Akademie der Künste, wurde zum Direktor der
Berliner Nationalgalerie ernannt.

Wissenschaft und Technik.
In Paris sta r b der bekannte Hellenist Professor Hein¬

rich Weil  im Alter von 91 Jahren . Weil war Mitglied
des Instituts und starnmte ans Franffurt a. M.

Aus Kopenhagen wird gemeldet: Das Universi¬
täts - Konsistorium  beschloß auf das Ersuchen der
Washingtoner Geographischen Gesellschaft, an der Unter-
siichung  von Di-. Cooks Papieren teilnehmen zu dürfen,
folgende telegraphische Arrtwort zu. senden: Die Universität
wünscht nicht die angebotene Assistenz, da sie voraussetzt
daß Dr. Cooks Material nach unserer Untersuchung auch
zur Verfügung anderer wissenschaftlicher Institute gestelltwird.
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MaxsKKo.
Tie Kämpfe am Riff.

16000 Mann sind in der Richtung aus Cazaza
nach dem Gebiet der Beni Sikar aufgebrochen. — Nach
Madrider Privatmeldungen handelt es sich bei den
neuen Operationen im Riffgebiet lediglich darum , die
spanische Einflußsphäre  von den Riffleuten
zu säubern und eine Linie von starken, ständigen
M i l i t ä r P o st e n zu errichten. Es heißt , die Regie,
rung wolle angesichts der beunruhigenden Meldungen
über den Gesundheitszustand des Expeditionsheeres die
unerläßlichen Operationen jetzt zu Ende sichren, da sie
befürchtet, daß mit Eintritt der Regenzeit  die
Krankheitsfälle noch mehr zunehmen könnten.

Einer amtlichen Meldung zufolge nahmen die spani¬
schen Truppen ohne Kampf die Stellung bei
HinLiin  ein , die als Schlüssel der ganzen Gegend
und des Kap Tresforcas angesehen wird . Diese
Stellung soll befestigt werden, um die anderen spani-
ichen bei Kap Tresforcas zu sichern.

Ueveinigte Staaten.
Roofevelt befindet sich wohl.

Die amerikanische Botschaft in Rom hat auf eine An¬
frage nach dem Befinden Roosevelts aus Nairobi von einem
Freunde Roosevelts ein Antworttelegramm erhalten , dem¬
zufolge dort ein Telegramm von Roofevelt eingetroffen sei,
uach dem dieser sich Wohl befindet und augenblicklich bei
Lord Delamare weilt.

Ein Vortrag des deutschen Botschafters.
Äuf Einladung und Wunsch der amerikanischen Aka¬

demie für Sozialpolitik hielt der deutsche Botschafter-
Graf Bernstorff in Philadelphia einen beifällig aufge-
nommenen Vortrag über das Thema : Deutschland als
Weltmacht. Der Botschafter legte klar, daß die
deutsche Regierung den alldeutschen
Treibereien  durchaus fernsteht, daß sie mit diesen
Bestrebungen in keiner Weise sympathisiere, daß, ob¬
wohl die fliglits of fancy alldeutscher Publizisten im
Grunde genommen herzlich unbedeutend seien, dennoch
mese Schwafeleien der Regierung gelegentlich recht im.
bequem werden, indem ausländische Schriftsteller und
andere sie hoher einschätzen, als sie verdienen, zum Bei-
spiel in dem Buche Archibald Coolidges, in welchem die
Weltmachtüellung der Vereinigten Staaten behandelt
fft und dessen Verfasser augenblicklich über die B e
deutungslosigkeit  der Alldeutschen gar nicht
informiert ist. Der Botschafter konstatiert , Deutschland
bade nicht die geringste Absicht, Landbesitz  in der
»festlichen Hemisphäre zu erwerben oder überhaupt
seinen Kolonialbesitz zu vergrößern . Deutschland strebe
nur danach, auf den Weltmärkten in friedlichen
Wettbewerb  mit den anderen Nationen zu treten.
Es seien in China , Südamerika , Asien und anderen
Weltteilen noch so ungeheure Handelsmöglichkeiten, daß
Raum für alle  vorhanden sei. Deutschland führe
nichts gegen andere Länder im Schilde und habe keine
Absicht, das Gleichgewicht in der Weltpolitik zu stören.

UMtclarrreriKa.
Das Kanonenboot von Honduras „Tatumbla " fing

ein unter britischer Fahne fahrendes Schmuggelschiff
ab. Letzteres hatte viel Rum geladen. Die Bemannung
des Kanonenbootes betrank sich, woraut die Schmuggler
achtzehn Mann ins Wasser warfen und dann das
Kanonenboot zum Sinken brachten, so daß Honduras
seine ganze Marine ein gebüßt  hat.

Venezuela.
Präsident G o m e z unterdrückte eine R e v o l u -

tion  zugunsten Castros,  indem sämtliche Ver¬
schwörer, als sie sich zu einer geheimen Versammlung
begeben hatten, verhaftet wurden.

Luftschiffe und Aeroplmre.
Die Cölner Luftschissübungen.

wb. Cöln , 6. November . Die Fahrten der drei hier
stationierten Luftschiffe vor den Mitgliedern der militäri¬
schen Prüfungskommission fanden heute mittag mit einer
Fahrt aller vier Schiffe über die Stadt hinweg ihren Ab¬
schluß.  Tie Mitglieder der Prüfungskommission verlassen
heute abend Cöln , Die Fahrten werden allerdings , solange
i-as Wetter und die Gasfüllung es noch zulassen, weiter aus¬
gedehnt, zwecks Ausbildung des Personals . Die Schiffs-
sührer und Steuerleute sollen sich möglichst in mehreren
Systemen ausbilden . „P . 3" wird sich an diesen weiteren
Fahrten nickt mehr beteiligen , da er bei nächster Gelegenheit
nach Bitteffeld zurückkchrt. Die weiteren übungsfahtten
finden unter Lei borg des Majors Sperling statt. Die
gestrige Fahrt sollte eine längere Fahrt mit Zwischen¬
landung im Freien dafftellen , was auch ausgezeichnet ge¬
lang. Während der heutigen Fahrt der Luftschiffe über der
Stadt waren die Luftschiffe „P . 1" und „P . 3" zeitweise so
nahe beieinander , daß sich die Insassen verständigen
konnten. Dem Vernehmen nach wurde von dieser Fahrt
der vier Luftschiffe über der Stadt dem Kaiser telegraphisch
Mitteilung gemacht. Bei der hcuffgen Fahrt konnte sestge-
stellt werden , wie schwierig es ist, die Linie zu halten , da
auch die Luftbcwegung inrmer mitwirkt . Auch die Wende¬
fähigkeit der Schiffe kam bei dieser Gelegenheit zur vollen
Geltung.

Unfall eines Aviatikers.
vb . Budapest, 6. November . Der Ingenieur D o u --

foir,  der auf dem Bakoser Exerzierplatz mit einem Far-
manschen Zweislächer Probeflüge unternahm , stieß nach
kurzem Fluge wider einen Baum und stürzte herab ; Dou-
foir erlitt mehrere leichte Verletzungen , während der Zwei-
flächer beschädigt wurde. *

hd . London, 7. November . P a u l h a n erreichte gestern
Nachmittag mit seinem Aeroplan eine Höhe von 977 Fuß,
das sind rund 300 Meter . Diese Leistung bedeutet einen
Weltrekord, sie übertrisft um 90 Fuß den bisherigen höchsten
Aufstieg, den Rougier erzielt bat.

Aus Stadt und Kemd»
Miesvadrrrer UachrrchLrrr.

Wiesbaden,  8 . November.

Vom Sonntag.
Der gestrige Sonntag war zu größeren Unternehmungen

nicht recht geeignet. Wenn die Witterung auch keineswegs
ungünstig war , so ist die Jahreszeit doch schon zu weit vor¬
geschritten, als daß sie weitere Ausflüge im leichteren
Touristengewand zuließe. Unr die Mittagsstunde ist die
Temperatur wohl noch im einfachen Kleid erträglich , aber
gegen Abend weht doch schon ein sehr frisches Lüftchen, das
die Wärmegrade ganz erheblich herabsetzt und einen
Spaziergang ohne Überkleidung nicht rötlich erscheinen läßt.
Sieht man aus deir Promenaden doch schon in steigendem
Maß den Pelz in der Garderobe vorherrschen, oder das
schwere Plüsch- und Samtkostüm . In schwerer, warmer
Kleidung jedoch weitere Ausflüge mit Bergtouren zu
machen, ist kein Vergnügen und auch keineswegs gesundheit-
förderlich. Da die Deutschen der Gegenwart jedoch vieles
von der Widerstandssähigkeit ihrer Vorfahren gegen Witte¬
rungseinflüsse verloren haben , und nicht jeder trainierter
Sportsmann ist, so ziehen an weniger freundlichen Tagen
die Bevölkerung von Stadt und Land es vor , in der Nähe
der heimischen Penaten zu bleiben , statt vergnügt in die
Ferne zu schweifen und sich mit der Last schwerer Gewan¬
dung auf weiten Touren abzuschleppen. Infolgedessen hat
der Sonntagsverkehr nach außerhalb ganz erheblich abge-
noinmen , wiewohl er im Hinblick auf andere Gegenden unse¬
res schönen Vaterlands noch bedeutend ist. Berg und Wald
haben für die meisten Menschen eben jeden Reiz verloren,
wenn die Blätter die Farben wechseln, oder gar der Sause¬
wind die Äste kahl fegt und die Vöglein fortgezogen sind.
Efft wenn die winterliche Schneedecke'Rodelbahnen im Wald
und aus den Bergen schafft und der Schnee alle Bäume mit
einem Hermeli-ngewand überzieht , daß sie wie verzuckert aus-
sehen und der Wald den Eindruck eines Märchenlandes
macht, dann besinnt man sich wieder der Schönheiten der
Natur und eilt hinaus im Sportkostüm , um an sonnenglän-
zendcn Wintertagen durch die Wmcderpracht zu wandern
und sich der Gestaltungskraft der Natur zu erfreuen.

Bis dahin aber hat es noch gute Weile, obwohl seit
Tagen schon Schneegeruch in der Lust ist und die bekannte
frische reine Brise weht , die jedem Schncefall vorauszngehen
Pflegt. Vielleicht dauert es doch nicht gar so lange mehr.
Im Osten des Vaterlands ist bereits Schnee gefallen, über
das Riesengebirge hat die liebe Frau Holle ihre Betten ge
sckiüttclt, so daß der lustige Tanz der Federn den ganzen
Bergkamm einhüllte . Vielleicht wird auch der Tamms bald
seine winterliche Schlasdecke überziehen , unter der alle Som-
merträume so süß ruhen , während aus ihr das fröhlichste
lustigste Leben sich entfaltet . Bis dahin jedoch heißt es , sich
in Oieduld fasten und die Freuden genießen, die auch diese
Übergangszeit in reichem Maße bietet . Wir werden gegen-
wärtig vom Wetter ja geradezu verwöhnt , und darum ist cs
kein Wunder , daß die Stadt an Sonntagen einen Verkehr
zeigt, der ganz erstaunlichen Umfang annimmt . -a.

Zu den Stadtverordnetenwahlen.
Im „Verein der liberalen Jugend " fand am Samstag

eine Besprechung über die bevorstehenden Stadtverordneten
wahlen statt . Zu Beginn teilte der Vorsitzende, Oberlehrer
Boemer , der Versammlung mit , es sei ihm ein Schreiben
zugegangen , in dem sich eine Anzahl von Mitgliedern als
Gegner einer bedingungslosen Zustimmung zu den Be¬
schlüssen der vereinigten bürgerlichen Parteien bekannten
und ihr Fernbleiben als Protest gegen die Abmachungen
ausgefaßi wissen wollen . Die Vorwüffe des Schreibens
deckten sich dann mit denen, die auch in der Versammlung
von anderen Mitgliedern gegen die Leitung erhoben wur¬
den. Eine staffe Minderheit war gegen ein  K o m p r o-
m i ß in allen Klassen. Da rnan bei dem allgemeinen Ruck
nach links im politischen Leben die Aussichten der bürger¬
lichen Kandidaten in der dritten Klasse nicht hoch einschätzte,
und da sich nach Prüfung der Wahllisten herausgestellt hatte,
daß durch Hemufrücken zahlreicher freisinniger Wähler aus
der 2. in die 1. Klasse sich der Prozentsatz der Freisinnigen
in dieser Klaste auf 43 Prozent erhöht hat , so glaubte man,
daß die Partei bei Ausstellung einer Kandidatenliste für die
1. Klaste mehrere ihrer Vertreter durchbringen würde . An¬
dere Mitglieder forderten eine V e r s a m m l u n g, in der
genau wie bei anderen Parteien , z. B . beim Zentrum und
der sozialdemokratischen Partei , die gefaßten Beschlüsse den
Wählern mitgeteilt und die Kandidaten vorgestellt würden.
Der Vorsitzende gab die Berechtigung mancher Einwürfe
zu, behaupteie jedoch auch, bei den vorbereitenden Beratun¬
gen der Vorstände diese Forderungen , leider ohne Erfolg,
vertreten zu haben. Die Vorstände hätten sich schließlich in
Rücksicht auf die wahrscheinliche Wahl der Sozialdemokraten
unter Zurücksetzung der eigenen Wünsche geeinigt und den
gegebenen Umständen gefiigt. Nach längerer und lebhafter
Erörterung erkennt die Versammlung die Gründe des Vor¬
standes an und beschließt, wem>. auch mit geringer Mehrheit,
den Zettel der vereinigten bürgerlichen Parteien zu unter¬
stützen. Mit der Bitte , Disziplin zu wahren , schloß der
Vorsitzende die Besprechung. — Es mehren sich die Stirn-
men, die mit der Taktik der Vorstände der vereinigten politi¬
schen Parteien nicht einverstanden  sind , und dieser
Wideffpruch wird verstärkt durch den ungünstigen Eindruck,
den die ausgestellte Kandidatenliste , wie sie durch die amt¬
liche Bekanntmachung der Parteivorstände bestätigt worden
ist, namentlich soweit die dritte Wahlabteiluug in Betracht
kcnrmt, in weiten Kreisen der Wähler gemacht hat . Namen
sollen hier nicht genannt werden , wie es in einer Reihe von
Einsendungen geschieht, die uns in den letzten Tagen zugc
gangen sind, die sich aus bestimmten Gründen aber nicht zur
Veröffentlichung an dieser Stelle eignen. Darin wird u . a.
betont , daß von den 7 Kandidaten für die dritte Wähler¬
abteilung nur 2 evangelisch, die anderen 5 aber nicht nur
katholisch, sondern auch ausgesprochene Anhänger
der u l t r a m o n t a n e n Partei  seien , daß einer der
ausgestellten Kandidaten seinerzeit sozialdemokra¬
tisch bei Kommunalwahlen gewählt  habe , daß
wirrer der Kandidaten der dritten Wählerabteiluna ent¬

nommen sei, daß alle der zweiten oder ersten Wähler --
abteilung angehörten ufw . usw. Bit können nicht lon-,
trollieren , ob und inwieweit das Behauptete zutrifft,
halten es auch nicht ohne weiteres für einen stichhaltigen
Grund , die Vorgeschlagenen abzulchnen oder gart
deshalb der Wahl fernzubleiben , glauben aber den-
uoch, daß viele von der ganzen Art , wie die Kandidaten -"
liste zustande gekommen ist, verärgert sind, und deshalb
lieber ihr Wahlrecht gar nicht ausüüen . So bedauerlich daS
wäre , so begreiflich dürste es auch von manchem derer ge¬
funden werdeiy die sich nicht aus den gleichen passiven
Standpunkt stellen wollen . Es wird abzuwarten sein, ob
nicht die gänzliche Ausschaltung der breiten Wählerschaft der
bürgerlichen Parteien von der Mitwirkung bei der Nomie--
nierung der Stadtverodnetenkandidaten ein erneuter Fehler
war , ein Fehler , der schon oftmals gerügt worden ist, leider
ohne Effolg.

Flottenabend.
Der „Deutsche Flottenverein " befand sich bekanntlich

längere Zeit in einer Krisis , aber die Widerwärtigkeiten , die
damit verbunden waren , sind überwunden , es ist wieder eine
zuversichtlichere Stimmung eingekehrt und die altgewohnte
Vereinstätigkeit wieder ausgenommen worden . Dazu gehört
auch die Veranstaltung geselliger Vereinsabend «, die von
dem hiesigen Ausschuß für Nassau stets so anziehend ausge¬
staltet wurden , daß sie schon lange einen guten Ruf ge¬
nießen , und so konnte cs nicht fehlen, daß die erste derartige
Veranstaltung , die nach längerer Pause am Samstagabend
in der „Wartburg " stattfand , außerordentlich zahlreich be¬
sucht war . Nur schade, daß der Verein keinen größeren
Saal gewählt hatte , so mußten , da Saal und Emporen schon
lange vor Beginn völlig besetzt waren , viele in drangvoll
fürchterlicher Enge stundenlang stehen, andere gar aus die
Teilnahme überhaupt verzichten. Am Bofftandstisch waren
don . den Behörden Regierungspräsident Dt . v. Meister,
Polizeipräsident v. Scheuck, Landrat v. Heiniburg , Sadtrat
Hees und Stadtverordneter Büdingen zu bemerken. Der
Vorsitzende, Admiral z. D. Freiherr v. Lyncker,  entbot
der Festgemeinde ein herzliches Willkomm und betonte , daß
nach den Stürmen , die den Verein jahrelang durchtobten,
Frieden eingezogen sei, er sich nun wieder ganz seinen
Zwecken widmen und seine Ziele zu erreichen suchen könne,
die ihm vorschwcbten. Die Zu tunst Deutschlands beruhe
auf Handel und Verkehr und diese könnten nur gedeihen,
wenn ihnen ein Schutz, wie ihn die Flotte gewähre , zur
Seite stehe. Eine starke Marine sei ebenso notwendig wie
eine starke Armee. Sie diene wie diese nur dem Schutz un¬
serer Güter , und darum sei auch das Mißtrauen , mit dem
man aus uns blicke, durchaus ungerechtfertigt . Der Redner
gedachte schließlich des Kaisers als des eifrigen Förtierers
der Flotte und brachte ein begeistert aufgenommcncs Hoch
auf ihn aus . Den eigentlichen Festvortrag hielt Ghnmasial-
direktor Geheimer Regierungsrat ]> . Breuer,  der zu¬
nächst die Notwendigkeit der Flotte für unseren Handel wie
den großen Aufschwung des letzteren in den letzten Jahr¬
zehnten erörterte und dann in sehr interessanter Weise einen
Besuch der Hochseeflotte während einer
Gefechtsübung  schilderte . Zu diesem Besuch, der am
4. Juiri d. I . stattsand , war der Ausschuß des „Deutschen
Flottenvercins ", etwa 240 Herren aus ganz Deutschland,
von dem Flottenchef Prinz Heinrich eingeladen worden . Der
Redner wohnte mit mehreren anderen Herren der Übung
auf der „Elsaß " bei. Die lebendigen Schilderungen senrer
Eindrücke von der schwimmenden Festung , deren Getriebe
und schließlich des Seegefechts erregten das größte Jnter-
effe der Zuhörer und wurden von diesen mit dem lebhaf¬
testen Beifall belohnt . Eine willkommene Ergänzung fanden
die von großer Begeisterung für unsere Flotte getragenen
anschaulichenDarlegungen durch die kinematographischrn
Vorführungen des Herm Lensch: 1. eine moderne See¬
schlacht, 2. S . M . S . „Sleipner ", das Depeschenboot des
Kaisers , im Sturm an der norwegischen Küste. Im übffgen
boten die Vorträge des Spangenbergschen .Konservatorium-
Orchesters unter Leitung des Kapellmeisters Jrmcr,  das
u a. „Die Sintflut " von Saint -Sapns mit dem von Herrn
Karl Krupp mit sauberer Technik und schönem Ton ausge¬
führten Violinsoto spielte, die Liedervorttäge des bewähr-
ten Männergcsang -Veretnguartetts (Schuh , Müller,
Gerhardt und Alter ), das ernste und heitere Weisen,
u. a. das „Secmannslied " von W. Geis , darbst , und last not
least die teils tiefergreifenden , teils von Humor überschän-
menden Rezitationen unseres beliebten Hosschauspielers
Max Andriano  eine Fülle von anregender und genuß¬
reicher Unterhaltung . Da ein von mehreren Dante » in
liebenswürdiger Weise besorgter Verkauf von Flottenkarten
recht lebhaft ging , sich auch manche in die Mitgliederliste
einzeichneten, so dürften die Veranstalter des schönen Abends
auch mit dessen materiellem Ergebnis zufrieden sein. o.

Tic Handlungsgehilfen und die Reichsvcrsichcrungsordmmg.
Der Entwurf dieses Gesetzes, das unser ganzes soziales

Versicherungswert aus eine neue Grundlage stellen soll, er¬
fährt jetzt in den Kreisen der Interessenten allgemein eine
eingehende Würdigung und vielfach schaffen Wideffpruch.
Die Berufsgenossenschaften, die Arbeitgeberverbände , die
Handelskammern , die Krankenkassen und die Arbeiterge-
werkschaften haben dem Bnndesrat ihre Wünsche nnterbrei-
ter. Jetzt haben sich auch die Handlungsgehilfen mit ihren
Bedeuten und Abänderungsvorschlägen eingefunden . Der
Deutschnationale Handlungsgehilsenverband hat dem Bun¬
des rat jüngst eine umfangreiche Denkschrift überreicht und
sich mit den Vorschlägen des Gesetzentwurfs auseinander¬
gesetzt, durch die Handlungsgchilfen -Jnteressen berührt wer¬
det:. Der Verband hält den in der Reichsversicherungsord-
nung vorgcschlagenen Weg zur Zusammenfassung der drei
großen sozialen Versicherungen für gangbar und glaubt , daß
die Vereinheitlichung des geschäftlichen Verkehrs ttnter den
Versicherungsinteressenten, der so erzielt wird , allen durch¬
führbaren Wünschen gerecht wird , die nach dieser Richtung
hiri laut geworden sind. Der Verband wendet sich aber sehr
entschieden gegen den anderen Grundgedanken des Ent¬
wurfs , der einheitlichen Behandlung der 93?'.sie der Ver¬
sicherten, So heißt es in der Denkschrift: „Der Gesetzent¬
wurf läßt die bestehenden und organisch geworden -» Unter¬
schiede innerhalb der Massen der Versicherten so sehr außer!

Betracht v.,L nur um der Vereinheitlichung willen durchaus
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berechtigte und auch gegenüber dem Wohl der Gesamtheit
vertretbare Sonderinteressen großer Bevölkerungsschichtcn
geopfert werden sollen. Insonderheit werden den Hand¬
lungsgehilfen bei der geplanten Neuordnung ÄesKrankenver-
sicherungswesens der Vereinheitlichungsidee zu Liebe Opfer
von solcher Tragweite zugemutet , daß die Erreichung des
Berstcherungszwecks für sie überhaupt in Frage gestellt
wird ." Von diesem Grundgedanken ausgehend , begründet
der Deutschnationale Handlungsgehilsenverband dann in
der Denkschrift eine ganze Reihe von Abänderungsvor¬
schlägen zu den die Krankenversicherung betreffenden Be¬
stimmungen des Gesetzentwurfs . Der Krankenverstcherungs-
zwang soll ausgedehnt werden aus alle Handlungsgehilfen,
die weniger als 3009 M . verdienen . Heute liegt die Grenze
des Berstcherungszwangs schon bei 2000 M . Die Handlungs¬
gehilfen aber , die heute mehr als 2000 bis 3000 M. ver¬
dienen , sind wirtschaftlich durchaus nicht so gestellt, daß sie
die Wohltaten des Versicherungszwangs entbehren könnten.

Sodann fordert der Verband eine Anzahl Verbesserun¬
gen der gesetzlichen Leistungen der Krankenversicherung. Er
weist an Hand von mehreren hundert Ortskra -nkenkafsen-
satzungen nach, daß die Ortskrankenkassen von dem Recht,
ihre Leistungen zu verbessern, nur in verschwindend wenig
Fällen Gebrauch machen. Nach dem Vorschlag der Reichs¬
versicherungsordnung soll das Krankengeld nach dem durch¬
schnittlichen Tagelohn berechnet werden , der nicht höher als
4 M. sein darf . In der Regel beträgt das Krankengeld die
Hälfte des durchschnittlichen Tagelohns , also im günstigsten
Fall 12 M. wöchentlich. Das ist ein Krankengeld, das den
durch die Krankheit hervorgerufenen Bedürfnissen nicht ge¬
recht wird . Weiterhin wendet sich die Denkschrift des Ver¬
bands gegen die in der Reichsversicherungsordnung vorge-
schlagene Erhaltung der Betriebskrankenkassen. Deren schäd¬
liche Wirkung wird erörtert und u . a. ausgesührt : „Die
enge Verbindung zwischen Betriebsinhaber und Kranken¬
kasse führt häufig dazu , daß der Prinzipal in alle möglichen
privaten Verhältnisse seines Angestellten einzudringen in
der Lage ist und sich in einer Weise Kenntnis von dessen Ge¬
sundheitszustand verschaffen kann, die dem Fortkommen des
betreffenden Angestellten nicht immer vorteilhaft ist. Die
Möglichkeit schasst aber auch weiter die Gefahr , daß Ange¬
stellte ein Leiden oder eine Krankheit möglichst lange ver¬
heimlichen, um zu verhindern , daß ihr Arbeitgeber das er¬
fährt , was naturgemäß die Krankenkasseüber die Natur und
die Ursachen der Krankheit weiß oder jederzeit von dem be
handelnden Arzt erfahren kann."

Immerhin gibt der Deuffchnationale Handlungsgehil¬
fenverband zu, daß sich im Laufe von Jahrzehnten bei den
Betriebskrankenkassen Rechte und Pflichten herausgebildct
haben , die nicht ohne empfindliche Störung durch einen ge¬
setzgeberischen Eingriff beseitigt werden können. Es sollen
aber nur die wirklich leistungsfähigen Bctriebskrankenkassen
bestehen bleiben dürfen , die dauernd mehr als 1000 Mit¬
glieder zählen.

Sehr beachtenswert sind die Ausführungen der Denk¬
schrift über das Verhältnis zu den Ärzten . Sie betrachtet
als obersten Grundsatz für die ärztliche Versorgung die Be¬
zahlung des Arztes nach Einzelleistungen . Mit dem System
der Pauschalvergütung muß gebrochen werden . Die schärfste
Kritik erfährt aber der Abschnitt über die Ersatzkassen. Rach
der Ansicht des Deutschnationalen Handlungsgehilsenver
bands sind die in der Reichsversicherungsordnung vorge¬
schlagenen Bestimmungen nur ein Mittel , mn den freien
Hilfskassen langsam , aber sicher das Lebenslicht auszublasen.
Die Handlungsgehilfen können sich aber nur ausreichend
versichern, wenn die Möglichkeit, in die leistungsfähigen
freien Hilfskassen eiwzutreten , ungehindert bestehen bleibt,
denn diese Krankenversicherungsträger haben sich, wie auch
dir Begründung der Reichsversicherungsordnung zugibt , den
Bedürfnissen der Handlungsgehilfen einzigartig angepaßt.
Eine ganze Anzahl Abänderungsvorschläge werden zu die¬
sem Abschnitt des Gesetzentwurfs vorgebracht und ausführ¬
lich begründet.

Wenn aber die Reichsregierung die durch die Abände¬
rungsvorschläge entstehenden schwierigen Verhältnisse nicht
will , dann soll sie Reichskrankenkassen für Handlungsgehil¬
fen schaffen, die, losgelöst von der allgemeinen Arbeiterver¬
sicherung, im Zusammenhang mit der geplanten staatlichen
Mters - und Hinterbliebenenversicherung für die Privatan¬
gestellten leicht zu organisieren sein wird . Der Deuffch¬
nationale HandlmrgsgehilfenverLand hat für die Forderung
dem Bundesrat 14 Leitsätze übermittelt , die in großen Zügen
den Aufbau einer solchen Reichskrankenkasseveranschaulichen.
Die Denkschrift verdient durch die vielen neuen Gedanken,
die sie in die Diskussion über die Reichsversicherungsord-
«ung wirst , zweifellos die Beachtung weitester Kreise.
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— Kurgäste. Es ist hier einaetrosfen : GeneraNanssul
0. BurI  aus schanghai rot „Hansa -Hotel ".

— Professor v. Leyden, unser Ehrenbürger , der, wie er-
tmrerlich, sich kürzlich infolge eines Straßenunfalls eine er¬
hebliche Verletzung zugezogen hatte , hat sich in seinem Be¬
finden soweit gebessert, daß er seit einigen Tagen das Bett
verlassen kann. Die völlige Genesung dürfte efft in einigen
Wochen zu erwarten sein. Gegenüber der Nachricht der
„B . Z . am Mittag ", Geheimrat Professor Dt . v. Leyden sei
im Disziplinarweg von seinem Posten als Leiter der inneren
Klinik der Charit « -enthoben worden , erklärt die Direktion
der Charit «, die Nachricht sei unwahr . Geheimrat Leyden
lette nach wie vor die Krebsabteilung , und wenn er auch
wegen Alters und Krankheit nicht täglich erscheine, so amtiere
er doch. Er werde vielleicht in absehbarer Zeit wegen seines
hohen Alters den Abschied nehmen.

— Die neue städtische Wagenhalle . Unter reger Betei¬
ligung fand am Samstag , den 6. November , die Besichff-
gung der Neubauanlage  der städffschen Wagen¬
hall  e am Faulbrunnen durch den „Architekten- und Jnge-
nieurverein Wiesbaden " statt . Diese Halle soll für 23
Straßenbahnwagen Raum gewähren und zunächst für d°e
städtische Linie Dotzyeim-Bierstadt bestimmt sein ; späterhin
soll sie eine im Stadffnncrn belegene Reservehalle für das
gesamte Netz bilden . Die Ausführung dieser Halle ist für
jeden Techniker von großem Interesse . Sie wird einschließ¬
lich des großen Satteldachs vollständig in Eisenbeton aus¬
geführt . Auch die Fnßpunkie der mächtigen Binder erhal¬
ten „Gelenke" in Eisenbeton . Augenblicklich ruht die um¬
fangreiche Schalung auf einem Wald von Sprießhölzern:

die Einbringung des Betons hat gerade begonnen . Die
Arbeiten werden unter Leitung des Stadtbauamts von der
Rheinischen (vormals Mainzers Betongesellschaft ausge¬
sührt.

— Das Seelenleben des Verbrechers . Im „Kauf¬
männischen Verein " hielt gestern abend der Staatsanwalt
Dr.  Erich Wulfsen  aus Dresden einen hochintcressanten
kriminalpsychologischen Vortrag über das Thema „Aus dem
Seelenleben des Verbrechers ". Staatsanwalt Wulfsen
nimmt in der deutscheit Kriminalpstzchologie eine ganz her¬
vorragende Stelle ein und es wird darum nicht sonderlich
verwundern , wenn sein Vortrag eine glänzende Schilderung
und plastische Darstellung der seelischen Triebe der Ver¬
brecher brachte. Der äußerst lehrreiche, durch Mitteilungen
verschiedener Forschungsergebnisse aus der Praxis des Vor¬
tragenden gewissermaßen dokumentarisch belegte Vortrag
befaßte sich mit einer Zergliederung der psychischen, natür¬
lichen Vorbedingung für die Verübung von Verbrechen, um
daraus die Konsequenz, also die Entwickelung der verbreche¬
rischen Handlung abzuleiten und dann die praktische Nutz¬
anwendung für die Verhütung oder Eindämmung verbreche¬
rischer Handlungen zu ziehen. Staatsanwalt Dr . Wulfsen
steht als Anhänger der deutschen krrminalpsychologischen
Schule naturgemäß auf dem Standpunkt , daß es — im
Gegensätze zur italienischen kriminalpsvchologischen Auf¬
fassung — einen geborenen Verbrecher nicht gibt . Der Ver¬
brecher ist kein besonderer Typus , sondern eine sozial-
psychologische Erscheinung und das Verbrechen nichts als
der Ausftuß einer Störung gewisser Nervensphären . Er¬
ziehung kann diese Reize unterdrückcn oder verkümmern
lassen und eine Änderung unseres Strafsystems dazu bei¬
tragen , dir Kriminalität herabzusetzen. Kinder bis zu vier¬
zehn Jahren müßten völlig straffrei bleiben ; bei jungen
Leuten bis zu achtzehn Jahren müßte genau untersucht wer¬
den, wie sie zur Ausübung der strafbaren Handlung kamen
und dabei wie bei der Verfolgung die größte Milde vor-
waltcn und die wirklich gemeingefährlichen Verbrecher
müßten dauernd unschädlich gemacht, also für Lebenszeit
interniert werden , während die große Mehrheit der Ver¬
besserungsfähigen durch eine angemessene sorgfältige Be¬
handlung der Menschheit als nützliche Glieder wicderge-
geben würden . Unser heutiges Strafsystem taugt also nicht
und hat vor dem Humanitätsgedanken und den Gesetzen der
Kulturentwicklung Bankerott gemacht. Den Vortragenden
lohnte überaus reicher Beifall , mit dem die Hoffnung ver¬
knüpft war , daß man ihm im nächsten Jahre wieder an
dieser Stelle begegnen würde.

— Teefcst und Schillerfeier des Auguste-Biktoria -StiftS
im „Paulinenschlößchen ". Der Reinertrag der schönen Ver
anstaltung am 30. Oktober ist nach Abzug der Unkosten (zirka
400  M .) auf 3150 M. festgestellt, wodurch wiederum ein be¬
trächtlicher Beitrag zur Tilgung der Rest-Bauschuld ge¬
schaffen worden ist. Alle Beteiligten wie auch die Spendet
zu den Büfetts , worunter wieder eine Reihe der angesehen
sten Geschäftssirmen , werden dies mit besonderer Genua
tuung erfahren ; der Dank des Vereins gelangt im Jahres
bericht desselben noch besonders zum Ausdruck.

— Ein Luftballon wurde gestern über unserer Stach
sichtbar. Er steuerte von Osten nach Westen. Die Gondel
war von mehreren Personen besetzt. Weder woher er kam
noch seinen Namen und Ort konnten wir bisher feststellen.

— Frenrdenvcrkehr . Zahl der bis 31. Oktober zu länge
rem Aufenthalt angemeldeten Fremden : 73 813 Personen,
zu kürzerem Aufenthalt : 110 935 Personen , Gesamffreguenz:
181748 Personen : Zugang in verflossener Woche zu länge¬
rem Aufenthalt 633 Personen , zu kürzerem Aufenthalt : 1019
Personen , Gesamtsrequenz : 1652 Personen ; zusammen zu
längerem Aufenthalt : 74 446 Personen , zu kürzerem Aufent¬
halt : 111954 Peffonen , Gesamtsrequenz : 186 400 Personen.

— Weni gehört das Geld ? Seit über 30 Jahren sind
für nachgenannte Personen bei einer öffentlichen Hinter¬
legungsstelle Gelder vorhanden : 660. Für einen Johannes
M u t h und seine Ehefrau Katharina , geb. Kraft , in Damm.
— 661. Für einen Johann L e i n w e b e r aus Roth als Be
vollmächti-gter : 1. seiner Schwester Margaretha , 2. eines
Fuhrmanns Ernst Kraft in Gießen und 3. eines Müller
gesellen Johann Kraft . — 662. Für die Erben des Lehrers
Schwarz  in Lohne. — 663. Für die Witwe des Heinrich
W i t t i ch, Anna Margarethe , geb. Schäfer , und deren Kin¬
der Karl und Martha Elisabeth Wittich. — 664. Für einen
Nikolaus Claus  in Asmushausen . — 665. Für einen Lud¬
wig R i e d b a u m in Bebra . — 666. Für die Erben eines
Advokaten Ulrich  in Schmalkalden . — 667. Für einen
Schullehrer Andreas Minke. — 668 . Für einen Lehrer
G i s che l in Oberbeisheim . — 669. Für die Kinder von
Leonhard G a t h o s in Großauheim in Hessen. — 670. Für
einen Johann Georg Knauf  und Frau in Vollmerz . —
671. 460 M . sind vorhanden für einen verschollenen und für
tot erklärten Bäckergesellen Gitstav Wurm,  in Schokken bei
Wongrowitz geboren , resp. für dessen Abkömmlinge , resp.
unbekannte Erben . — 672. In der Nachlaßsache der geschic
denen Maurermeifterssrau Stühlinger,  geb . Maria
Bodemer , kommen als Erben ihre zwei Brüder Philipp
Georg und Friedrich Theodor Bodemer  in Betracht
beide aus Offingen in Baden stammend , 1828, resp. 1830 ge
boren , oder ihre Abkömmlinge . Die Genannten werden ge
sucht. — 673. Für den Nachlaß des 1871 verstorbenen
Schlossers Johann Friedrich Karl Basedow  und dessen
im April 1909 verstorbene Ehefrau Katharina Johanna
Henrica Basedow , geb. Haase, werden die Erbberechtigten
gesucht. — 674. Als Erbe wird gesucht der am 9. Juli 1875
geborene Friedrich Jäger,  Sohn effter Ehe der Frau
Friederike P e n t h e r, geb. Destedt. — 675. Unbekannt sind
die Erben des 1839 in Bodibrad in Böhmen geborenen, zu
letzt in Predöhl bei Pritzwalk wohnhaft gewesenen Kunst-
gärtners Emanuel Eduard I n d i n g e r. — 876. Ca . 3000
Mark beträgt der reine Nachlaß einer ledigen Anna Chrisffnc
Kaiser,  1824 in Mannheim geboren als Tochter des
Drehermeisters Joseph Bernhard Kaiser und dessen Ehefrau
Maria Theresia , geb. Densch. Die Erblasserin ist im Dezem
ber 1903 in Pforzheim gestorben. Als einzige Verwandte
kommt eine Anna Margaretha Servatius  in Betracht,
die uneheliche Tochter einer Margaretha Servatius , ct er
Halbschwester der Mutter der Erblasserin . Sie ist 1826 in
Mannheim geboren, über ihren Verbleib bezw. über ihre
Abkömmlinge konnte bisher nichts ermittelt werden . — 677.
Unbekannt sind die Erben eines in Berlin verstorbenen Gra¬

veurs Leopold Oskar Waldemar K r o h m. Sein Vater
war der 1805 in Insterburg geborene Schneidermeister
Eduard Leopold Krohm , dessen Eltern waren ein Unterosfi-
zier Heinrich Krohm und Dorothea Luffa , geb. Rimikus.
Es sollen Verwandte namens Mühlthaler  vorhanden
sein.

— Der Asse vom Leberberg, jener exotische Geselle, der
sich hier scheinbar heimatberechtigt fühlt , hat sich am Sams¬
tagnachmittag wieder die Freiheit zu verschaffen gewußt
und seine Wanderung bis in die Geisbergstraße ausgedehnt.
Zur Belustigung Hunderter von Zuschauern produzierte er
sich als Meister der Kletterkunst, indem er in kühnen Sprün¬
gen über die Dächer htnwegsetzte. In einem Hause fand er
durch ein offenes Fenster Eingang in ein Mansardenstübchen,
wo er es sich dann auch gleich in dem dort stehenden Bett
bequem machte. Mit einem Stock mußte der Wohmmgs-
inhaber den braunen Eindringling von seiner Lagerstatt ver¬
treiben , worauf dann die Kletterparffe ihre Forffetzung fand.
Schließlich verkroch stch der Affe in eine Dachluke, von wo er,
nur mit dem Kopf hervorlugend , auf die ihm zuschauende
Menge da unten scheinbar belustigt heruntersah . Die her¬
einbrechende Dunkelheit machte dem ergötzlichen Spiel ein
Ende, wenigstens konnte man die weiteren Streifzüge des
PossierlichenTiers nicht mehr verfolgen . Zu wünschen wäre
es aber doch, daß dem allzu eifrigen Freiheitsdrang des
Tieres baldigst ein Ziel gesetzt würde , denn so harmlos das¬
selbe auch erscheint, wer möchte wohl für die Tücken eines
Affen einstehen?

— Tödlicher Sturz auf der Reitbahn . Der 11jährige
Schüler Udo Joseph von üxküll - Güllenb and,  ein
Sohn des in Oberbayern ansässigen Gutsbesitzers Hubert
Gras von üslüll -Güllenband , stürzte am Samstagabend aus
der Reitbahn hiMer der Jnfanteriekaserne vom Pferde . Er
blieb dabei im Bügel hängen und wurde , da das Pferd
durchging, von diesem mehrmals durch die Bahn geschleift,
bis es stürzte und dem Unglücklichen mit seiner ganzen
Schwere auf den Körper fiel. Mit einer Gehirnerschütterung
und schweren inneren Verletzungen wurde der Knabe von
der Sanitätswache nach dem städffschen Krank-enhause ver¬
bracht, wo er in der Nacht verstarb . Der Verunglückt-
weilte bei einer in der Biebricher Straße wohnhaften
Familie zu Besuch.

- Durchgcgangen ist am Samstagnachmittag das Pferd
eines Flaschcnbrerhändlers , das vor einer beladenen Rolle
in der Nerobergstraße unbeauffichiigt stand. Aus irgend
einem Anlaß wurde das Tier unruhig und raste durch die
:>m diese Zeit ziemlich belebte Straße , bis es an der Ecke
Lanzstraße mit dem Wagen gegen die Bordschwelle stieß,
wodurch der Wagen mit samt dem Pferd umschlug. Die
ganze, aus Bierflaschen, teils gefüllt , bestehende Ladung
fiel aus die Straße . Das Pferd kam mit leichteren Haut-
tbschürfungen davon.

— Eifersuchtsszene. Eine ältere Frauensperson ver-
irsachte gestern abend einen großen Menschenauslauf Ecke
otist - und Röderstraße . Sie verfolgte ihren Mann , der mit
hr in Scheidung liegt und belegte ihn mit dm gemeinsten
Schimpfwortcn , worüber die PassaMen sehr empört waren.
Der Verfolgte flüchtete, um weiteren Beleidigungen zu ent¬
gehen, aber die zärtliche Gattin folgte ihm überall hin und

bedrohte ihn sogar . Der widerliche Auftritt Hatto einen
großen Menschenauslauf zur Folge . Schade , daß niemand
die lärmende Person in ihre Schranken wies.

— Einen Schlaganfall erlitt gestern vormittag vor dem
Schloß eine 63jährige Frau aus der Schlachthausstraße.
Sie wurde von der Sanitätswache nach dem städtischen
Krankenhause gebracht, wo sie stch heute wieder aus dem
Wege der Besserung befand.

Theater . Kunst . Vorträae.
* Königliche Schauspiele. Wie bereits mitgetsiilt , wirk

zur Feier von Schillers  150 . G elb-uri s tag -am Mitt¬
woch im Hastheater „Die Jungfrau von Orleans"
auffgesAhrt. (Gewöhnliche Preise .)

* Kurhaus . Morgen Dienstag findet .um 5 Whr Tee¬
konz  e r t im Weinsaale des Kurhauses statt . — Die Kur¬
verwaltung veranstaltet morgen Dienstag , Um Geburtstage
des Königs von England , im Abonnement ein Englisches
Natt  o n al -Ko  n z ert  mit sehr «ewähAem Progrwmim.
Das Konzert beginnt um 8 Uhr.

* Walhalla -Theater . Honte Montag , den 8. November,
„-HeMi .se Evening " des erste Hälst -e.November-Programms.
Das Rauchen ist an diesem Abend Nicht gestattet . Für den
büliebt-en Humovfften Max SteiA , dessen Gasstpiel US
16. November verlängert ist, findet morgen Dienstagabend
eine Bcuefiz-Vorstellung statt . Billetts zu dieser Vor¬
stellung sind schon heute Montag an der Theaterkasse von
11 bis 1 und von 6 Uhr ab zu haben, desgleichen zu er¬
mäßigten Preisen in den Borverkaussstellen.

* Deutscher und österreichischer Alpenvcrein . Der Vor¬
trag mit Lichtbildern, wolchen der Karsevl. Rat Dr . Mündt-
Wi'.-en im Januar d. I . in der „Loge Plato " hiM , ist noch
allen Zuhörern in guter Erinnerung . Or . Mündl führte
seine Zuhörer damals in die Dolomiten . Seine ungemein
töbensvolle auchauliche Schilderung und die Hunderte ge-
ral>ez>u entzückendster Bilder trugen ihm begeisterten Beifall
in. Es ist der Sektion Wiesbaden des Deutschen und öster¬

reichischen Wpeinverems gelungen , den gewandten Redner
di-qies Jahr noch einmal zu einem Vortrag zu gewinnen , und
zwar lautet das Thema : „Die österreichischeRiviera ". Der
Bortrag wird am Donnerstag , den 11. d. M , abends 8%  Uhr,
i-nt -Saale der „Lage Plato " stat-tsinden . Auch diesmal wird
er von einer Reihe großartiger Bilder begleitet sein. Wegen
der erhöhten Kosten -muß eiin Ei-ntrittsMd erhoben werden-
Nichtmitglieüer 1 M., Mitglieder 60 Pf . An den Vortrag
schließt sich ein geselliges Zusammensein.

* Fremdsprachliche Vorträge . Morgen Dienstag , den
9. November, 6 bis 7 Ulhr -abends, findet -in der Aula der
Oberrea-lschule am Zietenrimg der erste der sieben fremd-
chrachlichen Vorträgen statt . Redner : M. Rens Delbost-
Paris . Dhema : „La Bretagne " mit LichKÄdern. Karten
zu 3 M., -die zu allen 7 Vorträgen berechtigen, in der Römer-
ichsn Buchhandruug, Langgasse 48.

* Schreibers Konservatorium (Neues Wiesbadener ),
Adobfftraße 6. Kommenden Dienstag , den 9. November,
abends 6 Uhr, findet in den Räumen der Anstalt ein m -u s i -
kalischer Abend  eines Teiles des Lehrerkollegiums und
unter Mitwirkung von Reinh . Merten statt . Das ProqrMmN
st ein äußerst -rnteressantes . Herr Direktor Schreiber und
Herr Ml . Kam-rmvmLffiker Max Hertel werden die Sonate
fiir Klavier und Vwline in -A-Dur von Brahms spielen. Herr
Wolsf-Aranva <Tenor ) wird Litanei , Wanderers Nächttisd
und GÄhevmes von Schubert singen. Den Schluß des Pro¬
gramms vttven Negers Variationen über sin Th-emv vo«
Beeihov-eN' op. 86, für zwei Klaviere lDire -ktor Schreiber
mtt Reinh . Merten ) . Dieses Werk ist wohl mit zu dev
bedeutendsten Metes modernen Meisters zu rechnen. Seine
AusKHvuns . stellt an den Spieler tote mt den Musiker die
Ä ? Anwrderungen . . Der . Zutritt zu diesem Ävend istsur alle LntMyLnten ein kreier.
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d. HadeLn.WieAbcüden: „Lanldsttaße m
- .«SjOm SSaffer , „Heiideweg", „SMötortoiben" j&eübe"

»ÄÄeitemDtf ^ e ©liefe", Atei «ut ", „Weiße ' 'Rosen"'
„Baiuernhvus "ttl fer

"25** ©ci &fteEe , „Rauchige Kate . ..Mcurn̂ er
' .KLeMtiMmmug ", „Interieur ", „Am Mein bea
, "ß iepztfäcbfifäz Bauerrchäuser ", „Im W-elbvicker

SÄoÄcrr ^ : Leo Mseser -Wiesüaden : „StuidienÄLs " Ros>̂ "
Park , „Sitzende Dame ". „Am Wasser". ' " ' '

Avs dem Landkreis Mieskaden.
B n 7 ; November . Herrn Polizeikommissar
-ü o o r hier ist als Anerkennung für die wohlgelungene Ab-
SlT 3 bt blT<. Enthüllung des Naffauischen Landesdenk-
Es vom Großherzog von Baden das Ritterkreuz 2 Klaffe
des Ordens vom Zähringer Löwen verliehen  worden.

— schierstein , 8. November . Am Samstagvormittag
versammelten sich im „Rheingauer Hof" hier die Bürge  r-
m eist er  des Landkreises Wiesbaden zu der üblich gewor¬
denen alljährlichen Zusammenkunft , an der auch Herr Land-
rai Kammerherr v. Heimburg teilnahm . Rach einem ae°
melnschaftlichen Mittagstisch wurde die Sektkellerei von
Sohnlem u. Ko. besichtigt.

_ B. Rambach, 6. November. Zur Ausübung der V i eh-
jodlung  am 1. Dezember ist die hiesige Gemeinde in
fünf Zahlbezrrke eingekeilt. Als Zähler stmgieren die
Henen : Maurermeister PH. K. Schwein , Bureaugehilsc
L ? ^ 7.'^ ^ erechner K. Merkel, Polizeidiener Simon
«rd Feldhüter I . Schmrdt 2. — Bei der Personen-
standsaufnahme  am 27. Oktober wurden in dem Ge-
merndebezirk Rambach gezählt : 501 männliche Personen
"vcr 14 Zähren , 557 weibliche Personen über 14 Jahren
mrd 653 Perionen unter 14 Jahren , also insgesamt 1711
Personen . Gegen das Vorjahr hat unser Ort 14 Seelen zu¬genommen. 3

Uaffauischr Nachrichten.
^ Schlau genbad , 7. November . Wie wir hören , taucht

das alte , viel bekämpfte Projctt einer Wasser st euer
zur Balanzierung des Gemeindebudgets verstärtt aus Wir
warnen indessen gerade vor dieser Steuer , die sehr ungleich
rrtfft und sich daher einer Bevorzugung seitens der Ge¬
meinde gar mcht zu erfreuen hat . Auch dürste die Wasser-
steuer, dre durch Anschaffung von Wasseruhren noch neben-
bei ganz erhebliche Unkosten verursacht , schon darum hin-
faBg werden, als sie die Hauptverbraucher , die Hotels , ganz
gehorrg ttesfen würde . Einem prozentualen Gemeindesteuer¬
zuschlag wurde ein jeder das Wort reden, weil sie die ae-
Techteste Verteilung wäre . ö

Wiestra-e»er CagbtaN. Montag , 8. November 1909. Sette S.

!fS £ ssms .**■*- r . — x/uiiieuKreu !. Vl.
Ml lernen gestrrgen Beruf mehr von der humoristischen

"Das ist em Teewärmer , vielleicht auch ein moderner
X?*i , ^ '7 f?&te euten  Gegenstand an. „Das ist nichts für

',! aßte  der Prinz mit einem Blick aus meine beiden
erwach,enen Töchter, „es ist ein Säuglingsmützchen ; oder —
mernte er, ungläubig lächelnd — sollten Sie vielleicht doch
Verwendung dafür haben ?" Schließlich überredete er mich
zum Ankauf eines silbernen Tellerchens . Meinem Nachbar

äU«Ä feI 6üt' faßte cr rur3: "Hier wird nicht
geschröpft. Geradezu wre zum Ramschverkäufer geschaffen,

drrnz Franz Joseph von Battenberg . Mit scharfem
Blick beobachtete er schon die von weitem Herankommenden,
um sie dann fest aufs Korn zu nehmen. Immer wieder ver¬
sicherte er : „Das Billigste , was Sie in dieser Art haben
rönnen. Nur 3 M. im Ausverkauf ." Man sah es ordentlich
wie es den Herrschaften, die das ganze Jahr hindurch so viel
auzgeschwatzt bekommen, Spaß machte, den Spieß einmal
umzudrehen . Und manchmal unterdrückte der Großherzoa
ein Lächeln, als er 20 Pf . eirrkassierie. Wieviel Überschuß
der Tag ergeben hat , das wird erst morgen vormittag das
Damenkomitec feststellen; an der Bude der Grotzherzogin
gingen , wie uns heute ab nd mitgeteilt wird , 10000 M. ein
ausschließlich besonderer Überweisungen , wie beispielsweise
die 3000 M. des Viktoria -Melitta -Vereins . Auf alle Fälle
ergab der Tag bedeutend mehr als im vergangenen Jahre
m Darmstadt , wo ungefähr 30000 M. erübrigt wurden . Um
die Neugier unserer schönen Leserinnen vollauf zu besrie-
digm wollen wir noch erzählen , daß die Großherzogin ein
dunkelgrünes Brokatkleid mit hellgrünem Überwurf trua
--er Großherzog im Gehrock, bunter , weitausgeschnittener
Weste uns crne rote , lange Binde , die sich bald nach rechts
und bald nach links verschob und deshalb von ihrem Besitzer
anhaltend zurechtgerückt werden mußte . Die Kopfputze der
Verkäuferinnen bestanden aus mit Brillanten und Perlen
gezierten Silbermützen , Chrysanthemum , blauen oder rosa
farbenen Bändern , Kirschen, grünen Schleifen usw Am
neisten wurde die oberbürgermeisterliche Settbude qestürmt
m der um 9 Uhr die Herrschaften mft Oberbürgermeisters
gemein,am das Souper nahmen . Gegen 10 Uhr war eine
ckeme Verlosung und Versteigerung , bei der wiederum der
Großherzog eifrig in Aktion trat . Zuletzt riß man ihm förm¬
lich die Sachen aus der Hand , so daß er wiederholt rufen
mußte : Erst Geld, dann Ware!

schastlichen Verhältnis zu einander stehen, entführt  wor-
dcn sei. Die Polizei forschte hier nach und fand gestern das

IN einem Hause der Augustinerftraße einlogiett , wo-
sÄbst me beiden sich häuslich eingerichtet hatten und als
Mann und Frau zusammen lebten . Gebhardt wurde ver¬
haftet und kam in Untersuchungshaft , das Mädchen wurde
von dem benachrichtigten Vater aus der Polizei abqeholt
und nach Frankfurt zurückgebracht.

* Mainz , 8. November. Rheinpegel:  4L am qcrrer
45 cm am gestrigen VoMnrüaig.

Gerichts srw!.

Aus der Umgrbung.
Der Verkaufstag der Großherzogin.

Mainz , 7. November . „Die Kissen kann ich Ihnen
wirklich be, dem besten Willen nicht billiger lassen, denn das
hat die Grogherzogin selbst gearbeitet ." „Hier dies Häub¬
chen, ein ganz weicher Stoff , der wird das Köpfchen des
'Kindes nicht allzu sehr drücken."

„Das wünschen Sie , mein Lieber ? Das ist leider nicht
mehr da, wie dumm —" „Wollen Sie das Bild vom Groß
Herzog oder von der Grotzherzogin oder beide ? O weh
ich glaube , die habe ich alle verkauft."

Die vorstehenden Aussprüche stammen sämtlich aus dem
Munde des Großherzogs Ernst Ludwig von Hessen, er tat
sie auf dem gestrigen Verkaufstage seiner Gemahlin . Wir
konnten sie ins Hundertfache vermehren . Unermüdlich pries
der Fürst seine Waren an, handelte mit den Leuten und
luchte loszuschlagen, so viel er konnte. Von mittags 3 Uhr
bis abends i/2n Uhr arbeitete er wie ein tüchtiger Ver¬
käufer, erste Kraft . Nicht nur an seiner Bude , auch an den
Buden der anderen im ganzen Saale verkaufte er, und viel
sach s-ch man ihn geschäftig hin und her rennen . Kaufte ihm
icmand ein besonders wertvolles Stück ab, so dantte er durch
erneu warmen Händedruck. Oft vcrsichette er, daß die
Sachen nicht zu teuer , ja , daß manches mehr gekostet habe
als wre es verkauft würde . Bei Beginn hielt der Respekt
die Leute etwas vom Kaufen zurück. Als aber der Groß
Herzog ziemlich laut sagte : „Na , die Leute gucken mich ja
bloß an, kaufen aber nichts !" da ging es los . Manchmal
ward es ihm zu toll , dann sagte er : „Komm, Frau , wir
müssen die machen verpacken," und dann verschwand er auf
eimge Mimtten hinter der Bühne . Ebenso fleißig ja fast
noch emsiger arbeitete unsere Großherzogin . Wie 'die ' flot¬
tste Kassiererin gab sie aus das kleinste Geldstück prompt
heraus . An jeder der vielen Handarbeiten , die sie selbst
verfertigt batte , war ihr Monogramm angebracht . Eine
Frau wollt ; der Großherzogin für eine besonders schöne
Katte mir 20 Pf geben, die Großherzogin sagte : „Hat uns
fast mehr gekostet."

Wenn der alte Lazarus noch gelebt hätte , hier hätte er
nn bißchen Volkspshchologie treiben können. „Ich gehe nicht
!" bfi - Um den Großherzog oder seine Frau
«u sehen ? Nee. — In den mannigfaltigsten Wieder¬
holungen mit steter Durchklingung derselben Grundmelodie
kolmte rnan in den jüngsten Tagen immer wieder dies gleiche
Lied hören . Als aber der Tag heran kam, vergaß man alle
BemaMelung und die Seelen von Tausenden gerieten in
Mttschwingung . Und am meisten derjenigen , die kurz vor-
yer ihr movern -sottales Gewissen am lautesten beruhigt
h-ttten . Hätten unsere hessischen Fürsten Mir ein Fünkchen
Stolz , hier hätte es zu lodenider Flamme emporsteigen
rönnen. Wie zur Zeit der Hungersnot vor Bäckettüren . so
iranden die Mainzer und — zu unserer Ehre sei's gesagt —
Mich die Frankfurter , Wiesbadener und selbsttedend ' auch
Darmstädter auf der Straße vor der Mainzer guten Stube
a*f 9eÄen  5 Uhr die Pottale wegen allzu großen Andrangs
geschloffen werden mußten . Das Hofmarschallamt tariett
me Besucher aus 5000, andere auf das Doppelte . Denn was
ein großer Teil der Menschheit erstrebt , wenige aber er
reichen: mit Angehöttgen erster Fürstenhäuser persönlich zu
verkehren, b er konnte es ihnen für eine Mark deutscher
Relchswährung zuteil werden . Für weitere 20 Pf . sonnte
Wan sich in dem Wanze des Hofes, ging stolz an betreßten
emkaien vottrbu und ließ sich vom Bruder Wilhelms II.
mhtzig Pfennig auf die gezahlte Matt in die schwielige
Rechte legen.
„ Die elegante , mannvolle Ettchemung des Prinzen
Heinrich, k« die Mchiuäaettn eifrig im Verkauf unterstützte.

„ Zu dem von dem Großherzogspaar von Hessen ver
anstalteten Verkaufstag wird weiter bettchtet : Gegen 5 Uhr
war der Andrang in der Stadthalle , die bttarmtlich viele
tausend Personen saßt , so statt , daß die Halle geschloffen
werden mußte . Der Oberbürgermeister fordette in An-
iprachcn von Zeit zu Zeit die Besucher aus, den Saal zu
raumen , wenn sie ihre Einkäufe gemacht hätten , damit die
draußen Harrenden Einlaß finden könnten. In Wagen

I lutomobilen und zu Fuß watttten tatsächlich so ungeheuer
viele, daß schon nach kurzer Zeit die Einttittskarten voll-
siandlg vergriffen waren und man zu Papierstticken als Ein
mßkatten seine Zuflucht nehmen mußte . Viele Hundettc
standen vor der Stadthalle , die keinen Einlaß finden komtten.
Mehrere ^,amen wurden im Gedränge ohnmächtig und
mußtm Hilfe bei der Sanitätskolonne in Anspruch nehmen
Dw Verkausstag wird erst um 9 Uhr abends geschloffen
und man rechnet bis zur Stunde bereits mit einem Uber¬
schuß von über 30000 M. Der Großherzog hat die 150 Ver-
nufsdamen zu einem Teeabcnd zu Montagnachmittag ins
schloß geladen , wo gleichzeitig der dritte Gebuttstaa des
Erbgroßherzogs gefeiert werden wird.

Bluttat in Offcnbach a. M.
== Ossi-ubach, 6. November . Die „Offenbacher Zeitung"

meldet : Der Fabrikarbeiter Ludwig Fla düng  hat heute
abend gegen 8V2 Uhr nach einem kurzen Wortwechsel seine

! Loglswlttm , die Ehefrau des Schneiders Moses Mayer
2urch vier Revolverschüsse getötet  und ihren Vater , den
Horteseuiller Hermann Hirsch,  durch zwei Revolverschüsse
schwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt. Die etwa
30 Jahre alte Frau Mayer war die Ehefrau des in Frank
wtt beschäftigten Zuschneiders Moses Mayer , der gegen
I Uhr von Frankfurt zurückkehrte und zu seinem Entsetzen
gewahrte , was der Unhold angettchtet hatte Der Manu
-st vor Verzweiflung völlig zusammengebrochen und kann
das Entsetzliche nicht fassen. Der Streit soll wegen des
Logisgeldes entstanden sein. Die Frau erhielt alle vier
Schüsse in die Brust und brach sofort tot zusammen Der
Vater erhielt einen Schuß in den Riicken und einen unter das
Kinn . Der Mörder ist im Jahre 1877 zu Hoch-Buber bei
Fulda geboren und in einer hiesigen Fabrik beschäftigt Er
stellte sich nach der Tat selbst der Polizei . — Nach einem
Bettcht der „Franks . Ztg ." wurde der Mörder , der seit
längerer Zeit die Miete schuldig geblieben war von der
Vermieterin zum Verlassen der Wohnung aufgefor'dert Bei
d-m heftigen Wottwechsel, der darüber entstand zerbrach
Fladung eine Petroleumlampe . Als seine Zrmmerh 'errin nun
begehtte , er solle wenigstens diesen Schaden bezahlen gab
er ohne weiteres auf sie einen Schuß ans einem Revolver
ab, der die Frau in die Schläfe traf und sie sofott tötete
Der auf den Lärm herbeigeeilte Schwiegervater der 55iäh-
rige Portcfi -uiller Hirsch, wurde von Fladunq dinck,' ttver
Schüsse am Kopf und Schulterblatt erheblich,' jedoch nichtlebensgefährlich verletzt.

Raubmordversuch.
Atz. Cassel, 7. November . Ein Raubmordversuch

ist in der Samstagnacht in unmittelbarer Nähe unserer
Residenzstadt, auf dem Wege zwischen dem Stadtteil Rothen-
diimold und Harleshausen , verübt worden . Zwei polnische
Saisonarbeiter lauerten einem Landsmann namms Cirus
welcher aus Westfalen hier zugereist war , auf überfielen ihn
gemeinschaftlich mrd versetzten ihm ein halbes Dutzend
Messerstiche  in Kopf und Rücken, so daß er bluiüber-
strömi zusammenbrach. Sodann nahmen sie dem Wehrlosen
die gesamten Ersparnisse im angeblichen Betraae von 400
Mark und die Taschenuhr ab, ließen den Bewiißtloken in
seinem Blute liegen und flüchteten. In lebensgefährlich
verletztem Zustande wnde der Mann ins Landkrankenhaus
übergeführt.

b.  Mainz , 8. November . Bor einigen Tagen kam von
Frankfutt die Nachricht hierher , daß die 15jährige Tochter
des Restaurateurs Gebhardt  von dem verheirateten

Wiesbadener Strafkammer.
Schmutzige Wäsche.

Der Taglöhner Valentin Schm, aus Dotzheim  soll
am 19- B'Uli in der Luisenstraße von einem dott stehenden
Karrnchen einen Korb mit schmutziger Wäsche gestohlen
habem Er hat die Wäsche später für 3 M. 50 Pf . vettauft
und ist vom Schöffengericht wegen Diebstahls mit 6 Wochen
Gefängnis bestraft worden . Heute wurde sein Rechtsmittel
zuruckgewiesen. — Der Mann ist 21mal vorbestraft.

Ein Rechtsanwalt unter Anklage des Meineids.
wh- ^En , 6. November . Der frühere Rechtsanwalt

Eduard L , s s e r , der sich unter der Anklage des Meineids
vor dem Schwurgericht des Landgerichts 1 zu vermttwotterr
hatte , wurde freigesprochen.

Prozeß Steinheil.
vd . Patts , 6. November . Im weiteren Verlauf der

Verhandlung wird der Kammerdiener der Frau Steinheil,
E ^ illard,  als Zeuge vernommen . Frau Steinheil
fleht Couillard an, er möge ihr verzeihen , was sie früher
gegen ihn vorgebracht habe und sich bei seinen Aussagen
mcht von Haß gegen sie leiten lassen. Der Vorsitzende weist
dann auf das unverständliche Verhalten der Angeklagten
hin, als sie von ihren Fesseln befreit wurde , indem sie sich
gar nicht um ihre Mutter oder ihren Gatten kümmerte. Es
enffpinnt sich alsdann eine längere Diskussion darüber , wie
Couillard seine Herttn am Morgen nach dem Morde ausge-
furwen habe. Die ermuttgenden Sorte , die Frau Stein-
herl am Morgen nach dem Morde an den Bedienten richtete
.auteten , er solle sich nicht fürchten, man werde die Mörder
schon auffinden . Er möge nicht viel erzählen und sich um
nichts kümmern, sie werde ihn als ihr Kind betrachten er
möge unbesorgt fern. Frau Seinheil behauptete , diese Äuße¬
rung in Gegeuwatt des Kommissars getan zu haben , wäh-
rend Couillard ettlätt , daß diese Worte bereits um 8 Uhr
gefallen seien. Der Zeuge bekundet daun weiter , daß, als
die Glocke des Telephons an dem betreffenden Morgen er¬
tönte, Frau Steinheil ihn sofott verabschiedet habe. Sie sei
dann mit einem Satze aus dem Bett gesprungen und aus
Telephon gerannt . Frau Steinheil bestreitet auch dieses
und erklätt , aus alle Fälle hätte sie nicht in Gegenwatt des
Dieners ihr Bett verlassen. Couillard ettlätt aus weiteres
d ^ agen des Vorsitzenden, er habe sofott den erhaltenen
Befehl befolgt und könne nicht sagen, in welcher Kleidung
sich Frau Steinheil um diese Zeit befunden habe.

Hierauf erfolgt die Vernehmung des Nachbarn des Ehe¬
paares Steinheil , Ingenieurs Lecocq, welcher auf dfe
Hilferufe der Dienerschaft in die Steinheilsche Wohnung
eilte. Die Bekundungen dieses Zeugen sind für Frau
Steinheil sehr günstig. Er fand diese vollständig bestürzt
vor . Sie klagte über Kopfschmerzen und erklärte, daß drei
Männer und eine Frau sie hätten töten wollen , sie sei nur
durch einen Schlag aus den Kopf betäubt worden . Frau
Steinheil war sehr aufgeregt und ries, als sie des Zeugen
ansichtig wurde , dem Diener Couillard zu : Wir sind ge¬
rettet . Hierauf wird der Schwiegersohn der Köchin
Mariettc Wolfs, Geifrox, vernommen . Er äußette sich zu¬
nächst über die Enffernung des Hundes . In Überein¬
stimmung mit der Angeklagten behauptet er, daß der Hund
entfernt worden sei, weil er ein Bild des Herrn Steinheil
zefftört und außerdem einen unangeneh -nen Geruch in der
Wohnung verbreitet habe . Alsdann werden die Verhand¬
lungen auf kurze Zeit unterbrochen.

Der Zeuge B o u n e a u d, ein S ck, w a g e r des Malers
Steinheil,  bekundet , Frau Steinheil sei in der letzten
Zeit von niemand mehr in der Familie empfangen wor¬
den. Steinheil habe seine Gattin sehr geliebt und einen
Lebenswandel ohne Tadel gefühtt Man habe ihn in un¬
würdiger Weise verleumdet . Er sei darüber tief unglücklich
-gewesen. Die Angeklagte erhebt gegen die Aussagen des
Zeugen lebhaften Widerspruch und bebauvtct . sie habe ihren
Gatten bis zum letzten Augenblick gepflegt. Ferner b-
kündet der Zeuge , im Hause Steinheils habe es häufig an
Geld gemangelt . Er selber habe manchmal seinem
Schwager Geld vorstrecken müssen.

Weiterhin berichtet der bekannte Anthrovometer B e r -
tillon  über seine Untersuchungen im Mordhause , vor
allem über die Fingerabdrücke auf der bewußten Kognak¬
flasche, der Korridoruhr und anderen Geaenständen . Seine
Untersuchungen Verliesen aber resultatlos , da sie zu spät
angestellt waren . Br . Sefeöre  sagte alsdann ans : Er
würde bald nach Entdeckung des Mordes ins Haus gerufen,
untersuchte Frau Steinheil konnte aber nichts finden , was
die heftigen Schmerzen derselben motiviert hätte . Auch die
Fesselung war augenscheinlich sehr lose gewesen Rach einer
zweiten Unterbrechung der Sitzung wurden die Dottoren
Puech und Suffit , letzterer ein Gettchtsarzt . vernommen,
deren Aussagen nichts Wesentliches zu Tage fördetten . Der
letzte gestern vernommene Zeuge war der Kostümier des
jüdischen Theaters , aus dem die Kaftane entwendet wurden,
die in der Darstellung der Mordnacht durch F -au Stein-
heil eine so große Rolle spielten . Gegen V2ß Uhr wurde
die Sitzung auf Montag vettagt , an welchem Tage man
die Vernehmung der Mari ette Wolfs  erwattet.

*

Wc . In den Kragesachen des Milrtärfiskus Wider ver¬
schiedene Grundbesitzer in Dotzheim, Schierstein usw aus
Rückzahlung von beim Ankauf des Geländes ffir den n-u-n
Exerzierplatz  zu viel erhaltenen Beträgen ist heute vor
der Zivilkammer 4 des hiesigen Landgerichts ein pwiscken-
urteil ergangen . Danach ist der Einwaud , daß, wett die Be-
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träge vorbehaltlos gezahlt worden seien, eine Rückforde¬
rung nicht erfolgen könne, für nicht stichhaltig erklärt wor¬
den, und die Sache wurde arr das Amtsgericht zur Fest¬
stellung des tatsächlichen Wertes des Terrains zurückver¬
wiesen.

8. Mainz , 6. November . Der Kanonier Jos . Haas  aus
S chi e r st e i n,  der in Karlsruhe beim Militär dient , be¬
fand sich im Juli auf Urlaub zu Hause. Als er mit seinen
Eltern von Rauenthal nach Neudorf ging , wurde sein Vater
als auch er von dem angetrunkenen Winzer Jörg aus Ober¬
walluf belästigt . Schließlich versetzte der Jörg dem
Kanonier einen Stoß und dann einen Schlag ins Gesicht,
worauf der Haas seinen Säbel zog und den Jörg durch
einen Schlag nicht unerheblich verletzte. Das hiesige
Gouvernenrentsgericht  war der Ansicht, daß sich
der Angeklagte in berechtigter Notwehr befunden und die
Angriffe des Jörg abgewehrt hätte . Er wurde deshalb
fveigesprochen.

Meine Chronik.
Selbstmord eines Offiziers . Leutnant Rottenburg vom

Garde -Pionierbataillon hat sich in seiner Wohnung in der
Köpenicker Straße 1 zu Berlin durch Leuchtgas vergiftet.
Angestellte Wiederbelebungsversuche blieben vergeblich. Uber
das Motiv des Selbstmordes ist bisher nichts bekcnrnt.

Eine PhoSphortorten -Explosion . In der chemischen
Fabrik Elektron zu Bitterfcld explodierte eine Phosphor¬
torte . Zwei Arbeiter wurden getötet , vier erlitten schwere
Brandwunden.

Im Kampf »nit Wilderern . In der Gemarkung Huls
bei Ereseld wurden zwei Jagdhüter von Wilderern »nit
Flintenschüffen angegriffen ; ein Jagdhüter wurde ge¬
tötet,  der andere leicht verletzt. Zwei Verdächtige wurden
verhaftet.

Eine entsetzliche Tat eines Eifersüchtigen . In Pilsen
tötete ein Angestellter der Skodawerke namens Johann
Marik seine 26jährige Gattin Josephine durch Revolver-
fchüsse und Messerstiche, verletzte sein 8jähriges Töchterchen
schwer und steckte hierauf die Wohnung in Brand . Der
Mörder wurde verhaftet . Das Motiv der Tat ist Eifersucht.

Aus Eifersucht. In Aimatal in Niederbayern rottete
sich die ganze männliche Jugend aus Eifersucht zusammen,
um n»it Stöcken und Steinen drei ortsfremde Burschen und
zwei Mädchen hinauszuhauen . Ein Mädchen wurde von
einem Steinwurf zu Tode getroffen.
> Lustmord an einer Greisin . In Adelebsen wurde ein
lLustmord an einer 85jährigen Witwe namens Dörirrg ver¬
übt . Als eine Diakonissin, wie gewöhnlich , die Wohnung
betrat , um die hilflose Frau zu Bett zu bringen , fand sie
die Greisin »»litten in der St »»be erwürgt liegen . Es liegt
zweifellos Lustinord vor . Der Täter ließ seine Mütze liegen.
Ein Fremder , der im Haufe wohnte , wurde verhaftet,
i- Die Hinrichtung des Lustmörders Fabre in Samtes ist
am Samstag früh vollzogen worden . Zahlreiche Neu¬
gierige hatten sich aus der Umgebung eingefunden . Eine
Abteilung von hundert Soldaten und Gendarmen mußten
chic Ordnung aufrecht erhalten Die Hinrichtung erfolgt«
unter den Kundgebungen der Volksmenge.

Eine Bluttat eines Wahnsinnigen . Der Pfarrer Bonn
von Nellbach bei Odenbach wurde von einem Irrsinnigen in
feine Wohnung gelockt. Beim Einbrechen der Tür zur
Rettung des Bedrohten w»»rde der Pfarrer schwer verletzt,
daß er ins Krankenhaus geschafft werden mußte.
- Schiffbruch. Nach einer bei Lloyds eingelangenen
Meldungen aus Lourengo Margues ist der deutsche Dampfer
„Gouverneur " vollständig verloren.
i,_ |,,r„,1T„n, | . . . , _

Letztr Nachrichten.
Die Kämpfe au» Riff.

wb . Paris , 8. November. Offiziell wird aus Me-
lrlla geureldet: General Aricon an der Spitze von zwei
Brigaden  hat gesteri» vormittag ohne Zwischenfall
eine Position de? Gurugugebirges eingenommen, von
der ans man das äußere Gebiet von Melrlla und das
Gebiet der Frejana und der Beni Sikar beherrschen
kann. Die neneroberte Stellung wurde sofort be¬
festigt.  Die Nachhut bildenden Truppen kehrten in
ihr Quartier zurück. Man glaubt nicht, daß der Feind
irgend etwas unternehmen wird.

wb. Paris , 8. November. Aus Oran wird gemel¬
det : Ein a»»s Melissa zurückgekehrtes Mitglied der Ge¬
sandtschaft Muley Hafids erklärt , daß die Riffstämlne
sich b e d i n g u n g s l o s den» S u l t a n ulitcrwerfen
und ihn als Schiedsrichter  des Friedens mit
Spanien anerkennen wollen. Die Vertreter Muley Ha¬
fids würden nnninehr »nit den Spaniern verhandeln,
die hoffentlich die Bedingungen : Bezahlung einer Ent¬
schädigung,  Auslieferung der Gewehre und Rege¬
lung der BcrgwerkSfrage im Riffgebiet , ohne bewaffnete
Einmischung annehmen werden.

Die Wiederherstellung der konstirutivncllcn
Garantien in Barcelona.

wb . Madrid , 8. November. (Agence Havas .) Tie
„Gazette" veröffentlicht ein Dekret, das die konstitutio¬
nellen Garantien in den Provinzen Barcelona , und
Gerona w i e d e r h e r st c I l t.

Ter nächste Rrrternatwnale Sozialisten-Kvngresi.
wb . Briissel, 8. November. Das hier tagende inter-

aationale sozialistische Bureau hat festgestellt, daß der
nächste internationale Kongreß im Jahre 1910 bom
28. August bis 4. September in Kopenhagen stattfinden
Wird.

Zum Ricsendicbstahl irr Gladbeck,
llck. Gladbeck, 8. November. In der Dicbstahlsaffäre

sind jetzt 6 Personen verhaftet Worden. Gerüchtweise
verlautet , daß die gefüllten Geldbeutel gar nicht am
Abend in den Geldschrank gestellt wurden , sondern offen
daneben.  Tie Löbne wurden g-estern sämtlich aus-berablt.

Exzesse ans dem Wiener Rennplatz,
wb . Wien, 8. Noveinber. Heute nachmittag kam es

auf dem Prater -Renirplatz Wege»» Disqualifizierung
zwei stark gewetterter Pferde , wodurch eilt Outsider
erster wurde, zu groben Ausschreitungen seiterrs des
Publikmns . Es drang unter Drohungen und Stein-
wurten gegen die Richtertribüne und Rennbahn vor und
suchte weitere Rennen zu verhindern , indem es Barrie¬
ren , Tribünen und Kassen zertrümmerte  und
deren Holz in die Bahn warf . Es wurde berittene
Polizei herangezogen ; diese säuberte den ganzen Platz.
Hierbei wurde»» etwa 30 Verhaftungen vorgenommen.
Die Rettungsgesellschaft trat nur in einem schweren
Falle, der durch einen Steinwurs verursacht wurde, in
Tätigkeit.

Ein Massenstreik in Australien,
wb . Sydney , 8. Noveinber. Durch den Ausstcmd von

12 000 Bergleuten ist der Betrieb von sämtlichen
Kohlenbergtverken in Newcastle und Maitland lahmge-
legt ; die Bergleute anderer Distrikte werden sich voraus¬
sichtlich dem Streik anschließen. 20 Schiffe, die in
Newcastle Kohlen nahmen , werden durch den Ausstand
dort f e st g e h a It e n . Viele australische Dampfer
werden deshalb außer Betrieb gesetzt werden müssen.
Auch die Industrie wird von dem Ausstand schwer be¬
troffen , da man eine lange Dauer des Kampfes be¬
fürchtet, da die Kohlenvorräte allgeinein gering sind.

Kontinental - Telegraphen - Kompagnie.
Konsianttiwpel , 8. November. Tie Pforte übersandte

den Kreta »nächten ein Zirkular , in dem sie unter Hin¬
weis auf die Lage in Kreta und die Ereignisse in
Griechenland die Schutzrnächte auffordert , das für
Kreta einzuführende Regime definitiv  zu be¬
stimmen.

wb . Stuttgart , 8. November. Zwischen den Ver»
waltungskörpern der Aktiengesellschaft „Neues Tag¬
blatt " und der Deutschen Derlagsanstalt , sowie der
„Württembergischen Zeitung " andererseits wurde eine
Vereinbarung getroffen, die eine Vereinigung der
Interessen  der beide»» Zeitungen in die Wege lei¬
ten soll. Die Angelegenheit wird nachträglich auf die
Tagesordnung der arn 22. November stattfindenden
Generalversammlung der Deutschen Derlagsanstalt ge¬
setzt werden.

wb . Leichlingen, 8. November. Wegen des herrschen¬
den Nebels konnte die Abfahrt  des „P . 3" nach
Bitterfeld noch nicht stattfinden . Sollte das Wetter
sichtiger werden, so wird man gegen 10 Uhr aufbrechen
und zwar zunächst nach Marburg.

wb . Königsberg , 8. November. In Andreischken ist
laut amtlicher Mitteilung ein neuer Cholerafall festge¬
stellt worden.

Heilbronn , 8. Ravomlber. (Eigener DrckhLberickck.) Di«
Bersamtmllnnn füidiwesiidmUschcher Irrenärzte böschloß, ihre
rtodpe Bersimmnlnng 1911 in Karlsruhe  vibzuhailten.

Letzte KarrSetsnacheirfste « .
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Lanaoasse 18.1
Frankfurter Börse, 8. November, mittags 12s/» Uhr.

KredirbsAktten206.40, WSkontouKrmImarüdit 195.50, Dresdner
Bank 166.90, D -Eche Bank 247.10. HamtdÄSgosellschalft 178.40,
Staalsbaffn 168 2a,  Lomvaaiden 23.90t Bailttmor« und OWo
116.40, GoffeiErchen 207. Bochumvr 242.60, Havpener 197.60,
ÄannaHiftte 102,20, ffiütfenfofe 174.40, Norddeutscher Wohd
90.40, HämiHury-Ämercka-Paket 129, 4prvz. Russen 88.10,
Phönix 204.75, Schuckert 134I>0. Tendenz : schwach.

Wiener Börse, 8. Novomiber. Österreichische Krckdit-Wtien
668, StaatÄbasiN'Äckrsen 742.70, L-lntbaridLN 125, Mark¬
no ien 117.82.

Schiffs-Nachrichten.
Homburs -Amerika.Linie . Bureau der Gesellschaft

Wrlielmstrahe 10. k»82S
Die Hamburg - Amerika - Linie meldet : Nl'rdainerNa-

Danrpfer „Kaiserin AiuMlste Viktoria ", nach New Jork,
5. NrDMiher 7 U>h-r movgenS Dover tzaffieri. , w .i
Canaldq kommend, 4. Nobeinlber 8 Uhr 45 S^in. abendZ «Ulf
der 'Wüe. „Prssrdent Lincoln", von New Uvvk kommend,
meidet drahtlos , 6. Nodemllier 11 Uhr mova-ens in Ptymonch
zu sein. „ZijMijk", nach Memtreail, 4. Novomber 12^U!hr
miiUaias Mantane pcHrert. — WeWndicin, Mexiko, ©Kio»
amevira : Damipfer „Ällemannia ", 4. Ravoinbor von Vera
Cruz nach Havana . „Armenia ", nach den» La Plata , 4. Nov.
5 Ahr nachm, von Covnrra. „Daoia ", «uSgehond, 4. Novsmver
in 'Mmrtev'ibeo. „Wüst Bismarck", von Mexiko und Havana
kowNrenld, 4. November 8 Uhr nachm, von Havre . „Graiecia",
nach Westindien . 3. November 6 Uhr nachm, von BMbao.
„Rupia ", von Nordbvasilien koimmend, 4. Noveiniber 1 Uhr
25 Min . nachm, auf der GDe. „Benetia ", von Westindien
kaininrend, 4. November 3 Uhr 15 Min . nachm, aus der Eide.
— Osiasien : Dampfer „Arnaonia ", von Ostafien nach New
Dorik, 4. Nevomwer von Maki« nach Boston. „DorAmmd ",
aus der Heimreise, 4. November. 11 Uhr morgens ani!f der
EDr . „Saxonia ", <mof dvr Heimreise, ' 4. November 6 Uhr
nachm, von Rotterdam nach Hamb!ur,g. „Suebia ", 3. Nov.
4 Uhr nachm, von Sinyopor « nach Bangkok. — Vevschicdene
Uatzrcken: Dmnpfer „Clstvelanid", auf der Weltreise , 4. New.
in Suez . .„Kamerun ", nach Weswlfr-ika, 3. Novewlber in
Madeira.
R»rdd««tfcher Li»tzd in Bremen . Hauptagcnt für Wiesbaden

I . Ehr . Glücklich. Wilhelmstrabe 50. F 828
Schnelldcmchfcr Doemen-New g)ot!F: „Kronprinz WU!hol>m"nach Br« r»«n, 2, No4Mn!ber 12 Uhr mitinyS van Nerv Bork.

— MrttÄdrmerckSim«: „Prrnz -chffiir Irene " nach Rech !york,
4. November 11?t IHx Vvüin. Ponia Dechmda passiert . „Koni«,
Wbert " noch Genua , 4. Novsmlver 1 Uhr nachm, in Nrapol.
— New Jork -, Balltiinvve- und Gallvöston-Linien : „Prinz
Fvtejdrich WMslm " noch Boomen, 5. November Qyz Uhr vor¬
mittags ton  GherSourU. „Barbarossa " nach Bremen , 4. Nov.
12 Uhr «MtagS von New Uortk. „Ghomnitz" nach Bialltianvrc,
4. November 8 Uhr vodm. Capes Henry passiert . „Großer
Kurftirst " nach New Nor'k, 2. November 11 Uhr vorm, in
New Uorck. „Geo. WaWngion " nach No»v 'Dort, 3. November
11  Uhr nachm, von lJherbsur»». — Anftrall-enGmie : „Roon"
nach Bremen , 4. RoveurLsr 12 Uhr nachts von 'Port Siatid.
„Scharnhorst " nach Aromen, 5. Novomber 1 Uhr nachm, von
MÄaiide. „Frieidrlch der Große " nach Austrailien, 3. Nov.
9 Uhr vorm. Qucsscmt ppssievt. — Ostasien-Linie : „Prinz
Erteil Friedrich " nach Hcmnüuvg, 6. November 8 Uhr voüin.
van .Maier . ^.Wsist" nach Ostasien, 3. November 3 .Uhr nachm.

im Hongkong. „Gosben " nach Ostasier», 4. November 12 Uhr
»iNttatzs von Genua . „Bülow " nach Osiasien, 6. November
4U Uhr vorm». B »rkpm>-Riff passiert. —- La Pbätiw-Lmie:
„Schlesien" nach Scmtos , 3. November in Santos . „Ovden-
buvg" niach La Plata , 1. November Fernando N̂oranka passiert.
„Darmstaidt" nach La Plaia , 3. Robömber von Wgo. „Rc-ianb"
nach La , Wata , 2.  November in Antwerpen . —- Cuba-Linie:
„WrÄeriberg", nach Bramen , 4. Novonikier in 'Bremerhaven.
— Gawada-Linre : „Naffovia" nach Hamburg , 1. Rovemwer in
Rotteridiamr. — Brasilli>ennWni.e: „Crefckld" nach Antwerpen,
Bvenren, 3. Nrwomlber von Oportv . „̂Aachen" nach Matdeira,
Lilssawon, Oport », Antwerpen , Bremen , 2. Novemlber von
Psrnainlbuco. „Halle" nach Brastklien, 3. November von Lissa¬
bon. — MfttÄmeer -Levante-Dionst : „TherMpia" nach Badum,
5. Nodsmber in Genua . „Gkiulari" nach Baiwm, 5. November
rn Baßuim. „Bayer »»" nach Genua , 5. Rcvomber in Marseille.
— Mexanddien -Linie : „Schleswig " nach Marseille , 3. Nov.
2 Ahr nachm, von Mexandrien . „Prinz Heinrich" nach Mexan.
d-rien , 3., November 4 Uhr nachm, von Marseille . — Austral»
Japan -Linie : „CabLorrz" nach Sydney , 5. Nov. 6 Uhr voE.
von Hongkong. — Singa -pore-Neu Guinea -Linie : „Manila"
imch Suigapore , 3. Roveirlber in Singapore.
Damvfer-Erveditionen des NorbdeutsÄen Livdd in Bremen.

Wb Bremevhaven vom 7. his 13. November 1909: Dampfer
„Kaiser MLheiKm II ." 8. November »rach New Aork über
Souilhampwn , Ghevbourg. „Wittenberg " 11. November nach
Euba . „WittÄistd " 13. Novornb>er nach Artze»»ilin>ien.

Öffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussagen

für den 9. November:

der Oienststeüe Frankfurta. M.
jMeteorolog . Abteilung des Physikal. Vereins ) :

Meist trübe , trocken, Nachtfrost, ruhig.

der Dienststelle rveüdurg
iLandwirtschaftsschuIe) :

Meist trübe und nebelig , trocken, nachts nur
noch vereinzelt leichter Frost.

GknourreS durck die Frankfurter und Weilburger
Wetterkarte!» (»nonati. je 50 Pf .), welche am „Tagblätt-
Haus" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Agentur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt -Zwetgstcll- Bismarckring 29 tag!, ansgchängt.

Meteorolog.Beobachtungen. Station Wiesbaden.
6. November. 7 Uhr

morgens
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf v- u.Normal»
jchimre . . . . . . . 716.2 754.8 755.0 755.3

Baromerer a. d. DiecreSspiegel 766.9 764.9 765.5, 765.8
Thermometer (Eclfius) . . 1.3 8.7 4.1 4.6
Dunslspannnng (Ättlltnikter) 4.7 5.6 5.2 5.2
Stetativc Keuchtigkeit("/>) . 92 69 85 82.0
Windrichtung. NO. 2 NO . 3 NO. 2 —
NiederlckllaMsthe(Millin,. . — — —t®<uuni. , — ' — — —
H chstc Temperatur (Celsius) 8.7. Niedrigste Temperatur 1.2.

7. November.

rT-w«aic3
7 Uhr

morgens
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abeuds. Mittel.

Barometer auf ü« u. Normal-
scharr.

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) . .
Dunstipannuiig (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit ff/«)
Windrichtung.
NirderschlagSböhe(Millim.) .
Höchste Temperatur (Celsius) 5

753.5
764.6

0.7
4.6

94
NO. 2

.7. Nied

753.1
768.6

5.4
5.4

80
O. 3

rigste Te

784.1
764.6

4.3
5.3

85
O. 2

»ipcratur

753.7
764.3

8.7
6.1

86.3'

cuC

Auf- und Untergang für Sonne (G) und Mond ((5).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischerZeit.)

November !-im Süden ! Aasgang lNnterganck! Ausgang Untergang
!jUhr Mm .iUhr Mirisiihr Min.-Uhr Min .jUhr Min.

nr ' Tiä 31 i7 3TT Hb 39VH ^Ö'. N,
Ferner tritt ein für den Mond; Um 9. November ü Uhr

abend» Erdferne.

GsschSstliches..
Heiserkeit . Katarrh , Verschler
»nu« s , Krumpf - i»nd Ae.rch.
h«ffcr< b-sntigen schnell und siche»
die ärztl. LnfK »'U?1-GnEa-
erprabten Westen »nii

.- - den „Drei Tannen", deren vorziigl.
Erfolg durch 5500 notariell begl. Zeugnisse anerkannt ist. Paket
25 Hsg . , Dose 80 Pfst . Dafür Ängebstenes u use energisch
zurück. Zu haben in Apolh., Drog. u. Kolonialwarenhaudl. 1S66

Die Ahrrld-ZitSK̂ sie 16  Kritrir.
Leitung- A» EÄultc vom Brühl.

Beroutwortlickier fUrPnftrut fv-  Äolitik und Handel: VI. Hegertzorst : für
gieuillcton, Svort und unterh. Teil ' I . Kais ler ; für Wiesöadcncr Nachrichten:
b Rötherdt : für NasiauijcheNachrichten. Aus der Umgebung und KerichtL»
saal: H. Diefenbach ; für die Anzeigen und Rellainen: H. Dornaiis;

sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Bettag der L. Schellcnbcrüjcheli Hof-AuchdruSerei in WieSbad-n.
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Handel, Industrie und VoMrtsdinfl.
Banken wnd BSrse.

* Frankfurter Börse, Von heute an gelangen die Aktien
öer bcnantung-Eisenbahngesellschaft in Tsingtau Nr. 1 bis
54 000 mit Dividendenberechtigung ab 1. Januar 1909 zur
Notierung. Die Lieferung geschieht per Kasse in definitiven
ötucken mit Zinsberechnung ä 4 Proz. ab 1. Januar 1909

Deutsche Reichsbank. Bei der Reichsbank haben' die
ersten arei Tage des November eine Besserung des Standes

die sich auf 32 Millionen Mark belief, gegen
16 Millionen Mark in der gleichen Zeit des Vorjahres Seit
Sem aber haben die Ansprüche wieder zugenommen und es
und besonders aus Berlin große Wechseleinreichungen vor-
= enw °rden, so daß der Stand sich wieder ungünstiger

wb. Die serbische Anleihe. (Drahtbericht.) Man erwartet
m Paris, daß der serbische Anleihsvertrag zu Beginn der
nächster. Woche endgültig abgeschlossen wird. Der Anteil
der Ottomanbank, der 110 Millionen Mark betragen dürfte wird
m Deutschland nicht gehandelt werden, während der auf «
Millionen bemessene Anteil der Berliner Handelsgesellschaft
kerne Zulassung auf dem französischen Markt genießen wird

Berg - und HiUtenwesesj.
^ b' Dor,m;jnd « Union- (Drahtbericht ) In der General-

rSmmlung der Dortmunder Union, Aktiengesellschaft für
J7r^ a^ EMSen' Stahlindustrie , war ein Kapital von
,17 65o 000 M. vertreten . Es wurden der Bericht und die Bilanz
fh b^Tik ®?ü“ tun« erteilt> sowi« die vom 8. November

^ bar®5 lvlf ende, auf 5 Proz- kür die Aktien Lit. D. und
Tnrnf,«PT Z' kdr die Aktien Lit. 6 . festgesetzt. Die nach dem
lurnus aussclieidenden Mitglieder des Aufsichtsrats wurden
wiedergewahlt. In die neue Aufsichtsratsstelle wurde
Mmistena.dmektor a. 1). Kirchhoff berufen. Die Verwaltung

Auftragsbestand ist seit Juli von 76 000 Tonnen
^ --är . 000 Toirnen gestiegen. Die Werke sind also gut be-
scdaftigL Die Preise lassen noch zu wünschen übrig. Das
Gewirmergebnis der ersten vier Monate des laufenden Jahres
ist um du Proz. hoher als im Vorjahr, doch ist aus diesem Er¬
gebnis nicht ohne weiteres der Schluß zu ziehen, daß für das
ganze Jahr em gleiches Ergebnis erwartbar ist. Allem Anschein
ach^bnngt aber das Jahr ein befriedigendes Ergebnis.

, i j , ■j ^ °ima:is hop-(J3Seilschaft erklärte 12% Proz. Quar-
taisdividende. Dieselbe ist vom 20. Dezember ab zahlbar.

Industrie und Handel.
™ * : btshlwerksverdanä. Der voraussichtliche Versand im
JJKtober beträgt in Halbzeug etwa 133 000 Tonnen (136 487
Jonnen im September), in Eisenbahnmaterial etwa 159 000
tonnen (156 225 Tonnen) und in Formeisen etwa 130 000

t 37 192  J° nnen)> Gesamtversand in A-Produkten etwa
4u2 000 Tonnen (438 904 Tonnen) Rohstahlgewicht.

wb. Dis Roheisenerzeugung in Deutschland und Luxem-
bürg. (Drahtbericht.) Nach den Ermittelungen des Vereins
ceutscher Eisen- und Stahlindustrieller betrug die Roheisen¬
erzeugung in Deutschland und Luxemburg im Oktober 1909
insgesamt 1113 763 Tonnen gegen 1063 345 Tonnen im Sep¬
tember 1909 und 941 582 Tonnen im Oktober 1908. Die Er¬
zeugung verteilte sich auf die einzelnen Sorten wie folgt-
g e£fT, “ 224627 , (i. V. 190 808), Bessemerroheisen
33 398 (21400), Thomasroheisen 707 134 (624 018), Stahl- und
Spiegeleisen 99139 (59 675), Puddelroheisen 49 470 (45 681).
Die Erzeugung während der zehn Monate Januar -Oktober 1909
stellte sich auf 10 622 300 Tonnen gegen 9 866 247 Tonnen im
gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres.

Die BaumwoHgampreisa. Aus M.-Gladbach wird gemel¬
det daß die Baumwollgarnpreise seit Wochenfrist um weitere
zwei Pfennig pro Pfund gestiegen sind. Eine fernere erheb¬
liche Erhöhung ist bei den festen Rohbaumwollpreisen wahr¬
scheinlich. Die Lieferungskäufe sind gering, weil die Weber
einen Rückschlag befürchten.

* Frankfurter Bierbrauerei-Gesellschaft vorm. Heinrich
Henninger u. Löhne, Frankfurt a. M. Die dem Aufsichtsrat
vorgelegte Bilanz per 81. August 1909 ergibt einschließlich
50 149 M. Vortrag einen Bruttogewinn von 587 437 M. gegen
646 040 M. im Vorjahr. Nach den üblichen Abschreibungen
und einer Rücklage von 50 000 M. wie im Jahre 1907/08 soll
der Generalversammlung die Verteilung von 7 Proz. Dividende
vorgeschlagen werden gegen 8 Proz. im Vorjahr. Als Vortrat!
verbleiben ca. 43 000 M.

wb. Leipziger Bierbrauerei Riebeck u. Ko. (Drahtbericht.)
Der Aufsichtsrat der Leipziger Bierbrauerei zu Keudnitz,
Riebeck u. Ko., Aktiengesellschaft, genehmigte die vorgelegte
Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrechnung und beschloß, von
dem 957 341 M. betragenden Bruttogewinn (i. V. 980 451 M.),
586 770 M. i. V. 595 542 M.) zu Abschreibungen zu verwenden
und der am 6. Dezember stattfindenden Generalversammlung
die Verteilung einer Dividende von 8% Proz. vorzuschlagen
und J .0 938 M. auf neue Rechnung vorzutragen.

Die Kochelbräu-Akliengesellschaft in München hat im
Jahre 1908 09 einschließlich des Vortrags von 101, 265 M.
(i. V. 36117 M.) einen Nettogewinn von 244 854 M. (177 761 M.)
rzielt Die Verwaltung wird Vorschlägen, mit Rücksicht auf
die Ungewißheit, wie sich unter den neuen Gesetzen die
Situation der Brauerei gestalten wird und behufs weiterer
kräftiger Stärkung der Betriebsmittel für dieses Jahr nochmals
von der Verteilung einer Dividende abzusehen und den ganzen
Gewinnüberschuß vorzutragen. Die beschlossene Zuzahlung
von 20 Proz. auf die Stammaktien behufs Umwandlung in
Vorzugsaktien ist auf 837 Aktien geleistet worden. Den rest¬
lichen 163 Stammaktien soll nochmals Gelegenheit zur Um¬
wandlung zur Zuzahlung gegeben werden.

Die Maschinenfabrik Augsburg und Nürnberg, Ahifen-
fiesellschaft in Augsburg, erzielte nach 1497 255 Al. (i. V.
1392 822 M.) Abschreibungen einen Reingewinn von 2 822 959
Märk (2 776 000 M.), wozu 375 000 M. (wie im Vorjahr) kommen.
Die Dividende beträgt wieder 19/4 Proz., die Dividenden¬
reserve erhält 200000 M. (wie im Vorjahr), die Spezialreserve
wieder 100 000 M., für Wohlfahrtszwecke werden 100 000 M.
verwandt und 421959 M. werden vorgetragen.

Armaturen- und Maschinenfabrik vorm. Hilpert in Nürn¬
berg. Der Vorstand stellt eine durchaus zufriedenstellende
Beschäftigung sowie eine erfreuliche Besserung der Flüssigkeit
des Vermögensstandes fest und eine angemessene Dividende
für 1909 in Aussicht; im Vorjahr konnte nichts aus gerichtetwerden.

* Leipziger Wcrkzeugmaschinenfabrik vorm. W. v. Pitiler.
Die Nachricht, daß für das laufende Geschäftsjahr mehr als
20 Proz. gezahlt würden, wird aus Verwaltungskreisen als un¬
zutreffend bezeichnet. Es lasse sich im Augenblick das Ertra¬
gnis noch nicht übersehen, doch nimmt die Verwaltung an, daß
di« Dividende die vorjährige nicht übersteigenwerde.

t .7 ^OWterff, Maschinenbau-Aktiengesellschaft in Lindau.
in der Generalversammlung wurde die Dividende mit 24 Proz.
genehmigt Auf Anfrage wurde mitgeteilt, daß das Werk
selbstverständlich ebenso wie andere unter der Ungunst der
Zeitverhaltnisse zu leiden habe und daß demgemäß der Auf-
tragsbestand und mit ihm die Betriebsvorräte gegenüber dam
Vorjahr zunlckgegangen seien. Die Aussichten für die Zukunft
seien( trotzdem günstig.

Aktiengesellschaft für SündwaienfabrlkationStahl und
Kolke. Der Aufsichtsrat schlägt wieder 8 Proz. Dividende vor

Dividenden. Die Brauerei zur Sonne vorm. Weite in
S p e y e r schlagt 5 (gegen 4 Proz.) Dividende im Vorjahr v<w.
— Die Malzfabrik Stuttgart  wird 2 Proz. Dividende in
\ oischlag bringen. — Die Aktienbrauerei Wulle in stuft
gart  schlägt für 1908/09 wieder 6 Proz. Dividende vor. —
Die Generalversammlung der Maschinenfabrik Kirchner u Ko
Aktiengesellschaft in Leipzig,  setzte die Dividende auf
20 Proz (i. V. 16 Proz.) fest. — Die Kommanditgesellschaft auf
Aktien böhmisches Brauhaus in Berlin  verteilt auch für das
abgelaufene Geschäftsjahr keine Dividende. — Die Berliner
Inionbrauerei beantragt für 1908/09 eine Dividende von 1 Proz
G- ■' Dle  ordentliche Generalversammlung der
Einst Schieß, Werkzeugmaschinenfabrik, A. G., Düssel¬
dorf,  setzte die Dividende von 9 Proz. sofort zahlbar fest.

Verls ehrst wesen.
Niederwaldbahn-Gessälschaft, Büdesheim a. Rh. Ein¬

nahme pro Oktober 1909 5586 M., gegen Oktober ,1908 978 M.
Minus. Gesamteinnahme bis Ende Oktober 1909 12° 833 M
gegen gleiche Periode des Vorjahres 6620 M. Minus.’"*

Die Otavi-Miuen- und Eisenbahn-Gesellschaft in Berlin
beruft, wie am Samstag schon an der Börse verlautete eine
Generalversammlung zwecks Beratung des Antrags mit der
Kolonialverwaltung wegen des Verkaufs der Otavibahn zu¬
gleich zwecks Ergänzungswahl zum Aufsichtsrat ein.

Verschienenes.
H. K. Kolonial-HandeisadreBhnch. Die am Handel mit

unseren Kolonien interessierten Firmen unseres Bezirks weist
die Wiesbadener Handelskammer auf das von dem Kolonial
wirtschaftlichen Komitee zu Berlin, Unter den Linden 43 iähr-
lich herausgegebene, im Buchhandel zum Preise von 2.50 M
erhältliche Kolonial-Handelsadreßbuöh hin. Es scheint daß
dieses für die Anknüpfung und Erweiterung von Handelsbe¬
ziehungen mit unseren Kolonien so empfehlenswerte Buch in
den Kreisen von Handel und Industrie noch nicht die seinem
umfassenden Inhalte entsprechende Verbreitung gefunden hat
Das Inhaltsverzeichnis ist ein sehr reichhaltiges. Im ei-steii
Teil sind neben Kartenbeigaben namentliche Verzeich¬
nisse  der Kolonialverwaltung, der einzelnen Schutzgebiets.
Verwaltung, der kolonialen Institute und Vereine enthalten , im
Eien TelJ werden u. a. Ein- und Ausfuhrtabellen,
h a n d e 1s s t a t i s 11 s c h e Angaben, namentliche Verzdch-
msse der einzelnen kolonialen Gesellschaften, Firmen und
Farmer mit Angabe des Wohnsitzes und der Station gegeben
und Verzeichnisse der deutschen ausführenden und einführen¬
den Firmen usw. beigefügt. Im dritten Teil wird der Ver¬
kehr  rmt den einzelnen Kolonien behandelt, es sind u a die
Dampferverbindungen (Fahrpläne , Passagier- und Frachttarife)!
Eisenbahnverbindungen innerhalb der Kolonien, Lanriungs-
tanfe , Portosatze Zolle, Münzen, Maße und Gewichte an-m-
geben. Der Umfang des Buches beträgt 300 Seiten. Das
Kolomal-Handelsadreßbuch kann auch unentgeltlich im Amte
der Handelskammer zu Wiesbaden, Adelheidstraße 13, werk-

gheh von 9 bis 12 und 2 bis 6 Uhr von Interessenten einge-seden werden. 6

Wiesbadener Scltlochtviehiimrkt
vom 6. November 1909.

Auftrieb:  Rinder 113, Kälber 122 Prois  Pr° 10» ms,
Schafe 89, Schweine 263.

Tendenz:  Rinder gedrückt , Kälber
gedrückt, Schafe gedrückt, Schweineflau.

Lebend- fSohlacht-
Ge\richt

von bis von bis

Ochsen:  a ) vollfleisch., ausgemäst-,
höchsten Sehlachtwertes, höchst!
6 Jahre alt . . .

b) junge, fleischige, nicht ausgemäst.
und ältere ausgemästete . . .

c) massig genährte junge und gut
genährte ältere.

d) gering genährte jeden Alters . ,
Bullen:  a ) vollfleischige ausgew,

höchsten Schlachtwertes . . .
b) voHfleischige, jüngere » » . , ,
c) massig genährte jüngere und gut

genährte ältere . . . . . . .
d) gering genährte ,

Färsen und Kühe:
a) voHfleischige ausgemästete Färsen

höchsten Schlachtwertes
b) vollfleischige ausgemästete Kühe

höchstem Schlachtwertes bis zu
7 Jähren . .

c) ältere ausgemästete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen . . . . . .

d) massig genährte Kühe u. Färsen
e) gering genährte Kühe u. Färsen

Gering genährtes Jungvieh (Fresser) . i
Kh Iber:  a ) Doppellender, fet. Mast

b) feinste Mast- (Vollmilchmast) u.
beste Saugkälber . . . . . . .

c) mittlere Mast- u. gute Saugkälber
d) geringere Saugkälber.

Schafe:  a ) Mastlämmer u. jüngere
Mastbamiibel .

b) ältere Masthamm>el und gnt ge¬
nährte Schafe . .

c) massig genährte Hammel und
Schafe (Merzschafe) .

d) Marschschafe oder Niederung«-'Schafe . . .
Schweine:  a ) vollfl, Schweine bis

zu 2 Ztr . Lebendgewicht . .
b) vollfleischige Schwaine über zwei

Zentner Lebendgewicht
o) vollfl. Schweine über 2%  Zentner

Lebendgewicht . , .
d) Fettschweine über drei Zentner

Lebendgewicht.
e) fleischige Schweine.
f) Sauen . * . .

«dfi sMa,

28—32
25—28!

50- 54
45- 43
40—43

56- 64
48- 54

84—90
75- 80
70—75

SO ge
26 51

35—37 70—75 36 72

74—79
I
i 76 - 78

Die Prcisnotierungs-Kommission Wiesbaden!

Frankfurter Scklachtvlekmarkt.
Amtl. Notierung am Schlachtviehhof zu Frankfurt a. M.

vom  8 . November 1909.
(Eigener Drahtbericht des  Wiesbadener Togbtatts.)

Dir. °/,

Bertinei * Bis ^ se«
Letzte Notierungen vom 8. November.

(Eigener Drahtbericht dos Wiesbadener Tagblatts .)
1 _ _ Vorletzte letzte

Notierung.
9 Berliner Handelsgesellschaft . , ,

/• Commerz- u. Diseontobank . « .
Darmstädter Bank . . . . . .Deutsche Bank
Deutsch-Asiatische Bank . '
Deutsche Effekten- u. Wechselbank
Disconto-Commandit ,

6
12
8
47
9
7‘/j Dresdener Bank . . . . . .
6 Nationalbank für Deutschland ! !
97s Oesterreichisehe Kreditanstalt

Reiehsbaiik . '
Schaafhausener Bankverein ’ " '
Wiener Bankverein . . .
Hamburger Hyp.-Bank-Pfandbr. . ’
Berliner Grosse Strassenbahn
Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft
Hamburg-Amerik. Paketfahrt -.
Norddeutsche Lloyd-Aetien ! ’ ’
Oesterreich-Ung. Staatsbahn
Oesterr. Südbahn (Lombarden)Gotthard.
Oriental. Eisenb.-Betrieb . .
Baltimore u. Ohio '
Pennsylvania . . .Lux. Prinz Henri
Neue Bodengesellschaft Berlin ,
Südd. Immobilien 60 % . . . .
Sehöfferhof Bürgerbräu
Cementw. Lothringen , , .
Farbwerke Höchst
Obern. Albert B *
Deutsch Uebersee Elektr . Act.
Felten & Guilleaume Lahm, , . ’
Lahmieyer . . . .
Schuckert < . . . . . . . . .
Rhein.-Westfäl. Kalkwerke
Adler Kleyer
Zellstoff Waldhcf
Bochumer Guss, . . . . . . .
Buderus. » » « « . „
Deutsch-Luxemburg , * * « . . .
Esehweiler Bergw. . « a a * .
Friedrichshütte .
Gelsenkirchener Berg

do. Guss » , . , .
Ilarpener ,
Phönix a * s y ,
Laurahütte *
Allgem. Elektr. Gesellsch,

7.7V
7
77»
4
8
57.
0
47«
67»
0
7
6
6
67-
6
8-/,
4
4' /,
9

80
32

9‘/„
10
7
5
77«

25
25
15
8

10
12
8

12
0

11
11
10
12

ILj .15
; iij .10

136.50
246.75

! 144.60
106.25
196.80
1 .7.40
127

149.50
14 -.50

147.25
183.50
116.75
1;9.5ü
100

24.10

136
116.76
144.60
1 0.25
1 2.25

.60
0.75

117.75
44x25
4 ,8.25
179
148
111.75
134.80
14i
3 9.75
290
2 t
11 .75
2 6.10
!07
135.25
2 7.0,
9 .10

19075
£05. 10
19
2 .9,10

116.25
114.90
136.sO
216.75
147
100.3D
195.10
156.50
126.20

149.50
143.10

147.75
188
116.30
15 .10
99.90

158
24.10

136
116

130.60
152
93
SO

117
445.75
4 7.90
170
142
112
133.50
142
3 8.75
390.50
2 1.25
117.10
2 5.10
193. 0
135750
206. 0
92

197
204.50
191.75

Tendenz anfangs fest, nachher schwach.
.20

I. Rinder:
A. Ochsen:

a ) vollfleieohige, ausgemästete höchsten
Schlachtwerts, höchstens 6 .Jahre alt

k) junge fleischige, nicht ausgemästete
und ältere ausgemäst«,to.

o) mäßig genährte junge, gut genährte
, , Ü*tere . .
d ) gering genährte jeden Alters . . .

B. Bullen:
a)  vollfieischige,ausgewachsene höchsten

Schla .htwe ts . .
b) yollfleisohige jüngere . . . . . .
c) mäßig genährte jttngora und gut ge¬

nährte ältere .
d) gering genährte.

C. Färsen und Kühe:
a) voHfleischige, ausgemästete Färsen

höchsten tehlachtwerts.
b) vollfleischise, ausgemästete Kühe"

höchsten Schl„ohtw-rts bis zu7 Jahren
c) ältere ansg-mästete Kühe  und wenig

gutentwick *lte ÜngeroKflheu.Färsan
d) mäßig genäh t« Kühe  und Färsen
e) getieg genährte Kühe  und Färsen

D. Gering genährtes Jungvieh (Fresser)
II . Kälber:

a) DopreTender, feinste Mast . . . .
b) feinste Mast- (Vollm.-MastJuni beste

Saugkälber.
c) mit! ere Mast- und gvte Saugkälber
d) geringere Saugkälber.

UI. Schafe:
a) Mastlämmer u. jünger » Masthämmel
b) ältere Masthämmel und gst genährte

Schafe.
c) mäßig genährte Hfimmel u. Schafe

(Merzsehafe) .
<1) Marschschafe oder Niederungsschafe’

IV. Schweine:
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
b) vollfleischige Schweine über 27a Ztr." jLei e idgewicht.
c) vollfleischige Schweine über 2 Ztr." I

Lebendgewicht.
d) vol fleischige Schweine bis zu 2 Ztr.

Lebendgewicht.
e) fleischige Schweine . .
f) Sauen.

Lebend-
| gewicht j Schlaclife-1gewioht

per Ztr. per Ztr.M. M.

42- 50 78- 86

38- 42 75- 77

35- 37 70- 74~

37- 38 65- 67
35- 86 62- 64

—
—

37- 39 70- 74

82- 38 62- 67

27—30 50- 57
20- 24 46—53
16- 19 37- 44

—

— —

62—58 80- 95
47—7,0 78- 84
4:2—46 70- 76

85 72- 74

25—27 52- 56

21- 24 50
—

— —

— —

sIor.O 75- 77

61- 61'L 76- 78
60 75- 78

n und Kühe 1172Kälber 378, Schale 615, Schweine 1774.
Marktverkauf: Ochsen gut. Ueherstand keine«-■im tt „t •

Bullen und Kühe mittelmS*aig, Uoberstand m,Kerfe, j vT"
gnt , Uoberstand keiner; Schafe^mittel Zs ™ vT 'Z *' ^ lbw
bedeutend, Schweine gedrückt, Ueberstand unbedentond!^

Gewicht
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Schürzen

Verkauf
zum Sinhdtsprds.

Grosse
Posten

Grosse
Posten

Grosse
Posten

Grosse
Posten

Grosse
Posten

Grosse
Posten

Grosse
Posten

'Grosse
Posten

Mieder -Schürzen
Reform -Schürzen
Träger -Schürzen
Haus -Schürzen
Weisse Schürzen
Zier -Schürzen
Minder -Schürzen
Knahen -Schürzen

aus waschecht . Siamosen, hell und dunkel»
richtig weit und lang . •

aus besten waschecht . Siamosen , in mode,
schwarz , marine und grau gestreift . . .

aus waschecht . Siamosen , mit schönen Be¬
sätzen , mit Volant und Taschen . . . .

aus waschecht . Druck und Siamosen , richtig weit
und lang , mit Volant und Tasche . . . . . .

aus solid. Kretonne , Mieder-, glatt u . Träger¬
fasson, mit Peston und Stickerei . . . .

mit und ohne Träger , aus türkisch bedruckt . Stoffen,
weiss, Batist , ä jour , in eleganter Ausführung . . .

Kittel - u. Kimono-Formen , mit schönen Be¬
sätzen , für das Alter von 1 bis 10 Jahren,

aus besten waschecht . Siamosen , in uni
und gestreiften Dessins , für das Alter
von 1 bis 5 Jahren . . . .

o
ig

2 Stück

Frank & Marx
EIrchgasse »:S3L _ _ _ Ecke Eriedrfclistrasse . km

Ein neuer

(Crepe de Chine ähnlich)
für

Blusen,
Ball - und Gesellschafts-

Jileider.
Vorzüglich im Tragen.

Beine Seidel
Grosses Farbensortiment

aparter heller und dunkler
Farben.  K14

Meter Mark.

3 . Buefwraeh.

GestimeNSLL
. V . Raffenü. er¬

probt. Zuchtgeräte". Katalog über alles
Wissenswerte gratis. Geftügelpart i.
Ansrvach 3LV (Hessen), F142

$8 Wiihelmsirasse T8Hervorragende
Auswahl

modernster Fassons
in allen

Preislagen.

\\W\K Ulsters,
Auto- und Fahrmänte!,
Regen-iäntel etc, etc,

WfM

aaKYjjinfc AVs
71S**fl sYTI gl1ß150001
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gesvkimsolrvollk Neuheiten Langgasse 20
K 117
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Edelreises Tafel -Lpalier -Ldst Haarnetze KLmstL. KlumrnKaisr-Wildelmstrahe8 in. . Jomtenbetg.
Proben auf Bestellung per Postkarte. « ' billigst.

Drogerie <» Racke, fiir Mode it. Dekorationwuvi ... »iiuiihiuu  in gr. AuSw.,
feine Ballblnmen, elegante Viilchentoffs,
stets Neuheiten.

Ii . v . Xanten.
Kunstblumengeschäft, MauritiuSstr. 8.

Erlaubter Kaffeeschmuggel AnzttirÄeholz,
fein gespalten, per Zentner M . 2.2V»

Brennholz B1̂ 3
per Zentr . M . 1.3» liefert frei Haus

M « Zs.
Dampfschreinereh Donbeimerstrahe 96.

Teleph on 786 . Telephon 786.

Die Hausfrau oder Köchin, welche jeden Ifonat 5 Pfd,
ein Pfund Kaffee j.__
Quantums Bohnenkaffee mit
und setzt ihrer Familie
früher vor.
Wollen Sie
probieren, so verlangen Sie sofort von Ihrem Kaufmann e
und lesen Sie dieselbe vollständig und aufmerksam durch.

Kaffee  braucht , kann sehr leicht
t nur 4/5 des bisher gebrauchten

Z nss&tze  des echten Andre Hofer Feigenkaffees
einen bedeutend wohlschmeckenderen Kaffee als

pro Monat heraussp;
—o einem kleinen

oder Herrschaft _ _ _ _ ^^

eine Woche lang * nnenütg êiilieh
in eine Andre Hofer -Karte mit Gutschein ttakao

vorzügliche Lualitätcu,
Famil e»-Kakao . Pfd. Mi
Haushaltungs -Kakno I
Haushaltungs -Kakao « I
Bisiten -Kakao . . Pfd. „
„Holland -Marke" . . „ „

empfiehlt

Ballroben Echarpes

Ellenbogeugasse 18. 1506

Vorteilhafte Jiaufgelegenbeif.
Um Platz su schaffen, unterftellen wir einen großen Teil unseres Lagers auf kurze Zeit einem

Häumungsverkauf ermäßigfen Preisen,zu bedeutend

Die ermäßigten Preise sind nebft den früheren Preisen an jedem Gegenftand vermerkt.

Jiunffgewerbefycms Gebrüder Wotfweber
Ecke Langgasse und Bärenffraße.

immii
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Mitbürger!
Für die bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen haben sich die Unterzeichneten bürgerlichen Parteien auf eiw-

gemeinsame Kandidatenliste geeinigt
fmk Vrttr Srm fltJ .'. r. f .

getragen worden ist, am̂ allerbesten̂dienen̂ unserer Stadt Wiesbaden und seiner Einwohner durch diese Einigung, bei der allen Bevölkerungsschichten nach Möglichkeit RechnuvS
Wir bitten darum die Wähler, folgenden Kandidaten einmütig die Stimmen zu geben:

HI . Abteilung.
Otto Maumhach , Uhrmacher.
Max J . Müller , Kürschnermeister.
Aloys Mollath , Kaufmann.
Jos . Ochs , Bauunternehmer.
Hermann Beichwein , Architekt.
Lonis Sattler , Weinhändler.

Ersatzwahl für den verstarb. Herrn Willi . L5w bis
tenbe 1911; Herrn , .los . Steitx , Rentner.

II . Abteilung.
Friedrich Mildner , Architekt.
Otto Hör *, Hotelbesitzer.
©r . Arnold Pagenstecher , Geh. Sanitätsrat.
Gustav Schupp , Rentner.

Ersatzwahl für den verstarb. Herrn Dr . I Cavet
bis Ende 1913: Heinrich Glücklich , Kaufmann.

I . Abteilung.
Hr . Friedrich Bergmann , Verlagsbuchhändl« .
Gustav Castendyck , Oberstz. D.

Wiesbaden , den2. November 1909.

Dr . Friedrich Cunt *, Sanitätsrat.
Dr Ludwig Dreyer , Rentner.
Dr . Mich . Friedlander , Nervenarzt.
Frit * Sichert , Jnstizrat.

Ersatzwahlen für den verst. Kanzleirata. D. W .Flindt
bis Ende 1911: Julius Both , Rittmeistera. D-i
für Herrn Konsola.D. H . Buraudt bis Ende 1913:
Dr . Carl ByekerhodV Rentner.

Die Vorstände
^ "lUverelns der Freisinnigen Bolkspartei : Justizrat Dr . Alhcrti , Stadtverordneter; Cb . Glaser , Kaufmann- S Hess Stadtverordneter- A Güth

L . Walter , Hot'elbcĥ ftflttfmanu’ H * Borner ’ Oberlehrer; H . Wold , Stadtverordneter; G . Thon , Gärtner; W . Kimmei , Stadtrat;

fcev ^ ^'E ^ ^ kraler » Vereins : W . Amt *, Stadtrat; E . Bartling , Kommerzienrat und Landtagsabgeordneter- Dr . L Drever Stadtverordneter- Justizrat
des 5 Kapitänleutnant a. D. und Stadtrar; Jnstizrat Frlt * Sichert , Stadtverordnetê; W . Woist , Rechtsanwalt?

* ^ eW Gro *»° SSfeff l HaiiB t In^ lV5i ? hw^ Uprilf *l- m#Kff abtoe2 tbfttetet5« «I» « d , Kaplan; Joseph Fink , Schreinermeister und Stadtverordneter; Joseph
HlNAdiener- Lud, ^ ^ ^ n «tee ^ 'R?ck̂ m̂ oIr- Kaufmann; Aorhcrt Len *, Schneider; Christian Ochs , Fuhrmann; Fabian PfÜIb,.voieiviener, Z.nliwig Bastei , Bäckermeister, Ludwig Beiiner , Schneider; H . Bauch , Verleger; Christian Salbei «»,.. «Mvh,,-- wilhei ™ Seel-HEener ; Ludwig Büste, " Bäckermeister; Ludwig Beimer , dÄ ; H ^ Bauch ” etÄ ctl . SK sSfcSS Ä? 5WUbklrn Seel-

J Peter Wea ” gSrt,,er ’ ^ -rhatter; Rechtsanwalt Kriese ; Eduard Heiland , Maschinist; Adolf

^ÄÄ ’JÄlSSÄÄ ^ ■* - D. ; Friedrich . MM «. ®. • »

bev  H "«dwerker-Ver - inignng : K . Meier , Hofschornsteinfeg-rmeister; A . Schroeder , Stadtverordneter; Fr . Kaltwasser , Stadtverordneter; Karl Gath,
Vorstehendem Aufruf schließen sich an:

Die Vorstände
des Hans - und Grundbesitzer -Vereins , des Bezirksvereins Altstadt , des Vereins Süd -Wiesbaden,

des Nördlichen Bezirksvereins , des Westlichen Bezirksvereins.

Die Mahlen finden statt für die snm mu

III . Abteilung
®ta .ä<e B, de , 3.  Nov - md- r MM . . . .. Mrmi « »»« 10 Uhr bi « „ achmiitazs 8 Uhr ohne MittcgsP - nsr

für die Wahlberechtigten, deren Fannliennamen mit den Buchstaben
A —C beginnen, im Bürgersaale des Rathauses, Zimmer 36 (1. Stock),
D— F beginnen, im Rathause, Zimmer 37 (1. Stock),
H —H beginnen, im Rathanse, Zimmer 22 (1. Stock),
J —K beginnen, im Rathause, Zimmer 42 (2. Stock),
L —M beginnen, im Turnsaale der höheren Mädchenschule am Schloßplatz,

II . Abteilung

As—B beginnen, im Turnsaale der Luisenstraße-Schule,
S beginnen, im ehemaligen Bezirkskommando(Ecke Kirchgasse und

Rheinstraße),
T —Z  beginnen, im ehemaligen Bezirkskommando (Ecke Kirchgasse und

Rheinstraße).

.. . . Donnerstag , den ZL November LN0S, vormittags von 10- 8 Uhr und nachmittags von 4- 7 Uhr,
für die Wahlberechtigten, deren Familiennamen mit den Buchstaben A—L beginnen, im Bürgersaal des Rathauses, Zimmer 36 (1 Stock)

M—Z beginnen, im Rathause, Zimmer 37 (1. Stock).

zr

I. Abteilung
Freitag , den 18« November 1900 , vormittags 10—1 Uhr, sür alle Wahlberechtigten im Rathause, Zimmer 37 (1. Stock). F 455

♦
❖

r
❖

Ztadtverordnelen-wahlen
Wähler der 3. Klasse wühlt Herrn

Herrn . Jos . Stöeitz,
unseren früheren 1. Vorsitzenden urrd jetziges Ehrenmitglieds

Für den Badener Verein:
Des Vorstand.

■̂>4»

Skllmmrmn-Wln 3. giiie.

Auch in Wiesbaden?
Die vereinigten Parteien präsentieren folgende7 Kandidaten:

O. Banrnhach , Nüdesh.-Str . 38, 1Jos . Ochs , Kaiser-Friedr.-R. 74,
M. Müller , Langgasse6, Herrn . Beleb wein , Roseustr.2,
A . Mollath , Michelsberg 14, >Louis Sattler , Müllerstraße 7,

H . Steit *, Nettelbeckstraße 2.

vereinigte bürgerliche Parteien!
Unser Wahlbureau für die Stadtverordneten-Wahlen befindet sich am 9., 1t. und 12. ». M. in de*

Mainzer Bierhalle

iolMMML
(Mauergaffe (>, l Treppe hoch, Eingang durch den Hof). F4bb

Der Waylausschntz der vereinigten bürgerlichen Parteien.

Hiervon sinh6 katholisch?!
Ist das Zufall oder ein Jesuitenstreich?

Wer noch einen Funken libe
ralon Empfindens in sich hat, der
wähle nicht die von dem Kartell
vorgeschlagenen Kandidaten, sondern
die folgenden:

Alois Mollath,
Herrn . Beichwein,
Ewald Vogtherr,
Jakob Greis,
Philipp Gabi,
Philipp Holl

und als Ersatz für Low:
Josef Stell * , Rentner.
Bei jeder Witterung macht

Albiorr
die Hände blendend weiß.

Echt in Apotheker Blums Flora»
Drogerie , Große Burgstraßer>.

klekti -ischs -i —*.inderkochherde
D Für Puppenküchen.Reizende Neuheit für Weihnachten.
ochliesstjedeBefahr für das spielende Kind aus.

Prospekte kostenlos
Rh einische Elektrizitäts -Gesellschaft  SjutiJt

Wiesbaden. J 2

/\ ». lätihEtts . ronit Sei«.MüncitftsMm/ \
empfiehlt zu bekannt billigen Preisen in unübertroffenen ^

'S Qualitäten D
cs
s

SS
Telephon 2913.

Gustav Hies,
Bureau: Lttisenstr. 24.

«4

Nicht äs ipirsasktil
sondern wegen seines vorzüglichen und unerreicht kaffeeähnlichen
Geschmacks kaufen kluge Frauen nur den echten ISthel

Malzksiiiee . Vi Paket 85 Pfg. F 98
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n, Zur morgigen Stadtverordneten-Wahl empfehlen
Versammlung ausgestellten Kandidaten:

veroroneten -wähkr in . !
Arbeiter ! Handwerker! Gewerbetreibende!

w:r Euch die von der sozialdemokratischen Partei im Einverständnis mit den Gewerkschaften nominierten, in öffentliche«

JBwaM Vofgftfeerr «, Generalagent.
Jakob ©reis , Gastwirt.
Philipp Gabi , Geschäftsführer.
Philipp Holl , Lackierer.

Sie werden nicht mir d"ie Forderungen^des arbeitenden mib ” a cwerbe treib eiih JfvaVolkes  iind des praktischen Erwerbslebens ins Rathaus zu
jelfett! 9 «wwwwei » 151,0  gewerbetrerbenden Volkes vertreten, sondern damit auch das Wohl der Allgemeinheit tatfröfiig

Etilen Hefige ©!, Gewerkschaftsbeamter.
Anton Jörg , Geschäftsführer.
Wilhelm Schmidt , Maurer.

senden, ..
förbem helfen!

»« Wfl JfSSfmbt *" » " ’S sS m - * " * "" ® !rttet“ -

"lernet

»
1505

Probiereu Sie
Meinen Spezicrk -Acrffee

likSwMl ^
ß.

Pfund Mk. 1,50 ,
sterr frisch geröstet.

s . S. .
« « 6 ü riefte Kaffeerösterei

am Matze.
Ellenbogengasse 15. .

Echtes yausener
Lantz& Hofmanns Brot
ft in vorzüglicher Qualität täglich
risch zu haben in den bekannten

_ N iederlagen.9 f 8

Kattoffcl-Abschlag!
^rima Spcisekartoffcln . . Mk? L4ü
Mndenb . Dabera-Kartoffeln Mk. 4.—
Mringer Ei-r-Kartoffrln . Mk. 4 —
M«lzer Industrie - Kartoffeln 3.% 2.85
Elaue- Ländchcn- u. Goldene
^ Grund-Jnduftrie-Kartoffeln Mk. 2.L0
Sadische Magnnm-Bonum . Mk. 8 —
^Nftartoffeln . Mk. 7.50
b franfo  Heus und garantiere für
»olle-- Gewrcht. L19493

ZLLSJ ' I ZSiZS ' 4«ZS8r © A*,
S Rytingemerstratze 2.Televbon 470.

, Merkartostelu.
kk" na Ware , da § Beste , war ge-

wird, großartig im Geschmack,
al bare Winterware, als Rost- und

j?. ® TDor*üaItd), sowie prima
8 Kartoffelsalat , liefert frei Haus

$Hto ünkelbach,
Mwawach erkr . 71. T el. 27.34.

la SioÄmöpfe - vü
_ Stück 6 Pf., 10 Stück 55 Pf.
Ta Bolltzerinoe, holl.,

Stück 5 Pf.. 10 Stück 45 Pf.
«auerleaut . . . 2 Pfund 11 Pf.
ZMgNtrk « » St . 4 Pf., 3 St . 10 Pf.

Pstanzenfett p. Pfd. 52 Pf.
Mar »artae v. Blockp. Pfs . 68 Pf.

^ftftcrdeot . . . per Laib 46 Pf.
^etvGeln , gut koch., p. Kumpf .21 Pf.

GaH SCirdineB 0,
__ Rbcingamrstr. 2.

3M Ztr. « epfelN
. .^ ima Ktnreutaler Knch. „. T ^fel.
ftft » aste Sorten Reiuetten und Koch»
-pfei werden von 5 Pfund an abgegeben
Doshei'iierstrahe6 .Hofkeller) und 'See-
Menstrahe 13(Hinterhaus, Keller), beide
fffMr.geöffnet ormittags von 8 - 12 u.
lLK lUlttags von 2- 6 Uhr._

FrAepfsS,^
beste gepflückte Ware.

10 ^ funö 73 -Uf.
Ift --, MarktstrnLe «.
Koch- u. Tafelobst,

N Wachstum, p. Pfd. 10. 12 n. 16 Pf.
Schar nhorsts,r.  3 . 2. nur vorm. 10-̂ 12.
bri 1“ ' S *und ödllstlchaftsobft in nur
^Uma Sorten empfiehlt billigst
Partn er AS* er, Aachmayerstr. 2g.^

llonlurrenr ofe Kicrieger
>sind meine echten Italiener

Öübner. Millionen geliefert,
w j  i _ PreiSbuch gratis . F13

Bpfii « r , Wei »e« «u (Sieg)

für Promenade n. Gesell schaff, Meise, Jagd n.  Sport
l>ei \ erwondrang allerbester Stoffen . Kntftten an mS $8igenPrehe » .

Erstklassige Zuschneider. . ' . Modernes Stofflager. . ' . Tüchtige Arbeitskräfte.
Bestellungen für den Winter erbitten wir uns einer rechtzeitigen Lieferant! wenen

..  möglichst frühzeitig. -- - - ' ü

Gebrüder Diürii©r, Mauntwsstr.4
Königliche, Herzogliche und Fürstliche Hoflieferanten.

Wählt nicht Herren aus der zweiten, sondern Männer aus der dritten Klasse!!
Das soziaidemokratisÄrs Wahlkomitee.

«rltener GelesenheMkauf.
Mehrere 100 Stück Muster-Hüte. b-ff.

Modell-Hüte, Wert bis 30 Mk., jetzt ab
2, 4 u. 6 Mk., zuriickgefctzte von 10 Pf ..
Garnieren, auch alte Hüte, von 25 Pf.,
Fliiael v. 20 Pf., sowie alle Zutaten bill.
Viele 1000 St . d. schönst. Hanbarb.,mod.
Kreuz-u. Stielstich. v. 3 Pf. hi«zu d. feinst.
Gsr »«affe L, Hn.-ivart -eitSgefchnft ..

StadtÄekmmt
ft die Zuverlässigkeit meiner Wecker.
Verkaufe solche in 50 verschiedenen
Sorterr zu sehr billigen Preisen von
8 M « an unter Garantie.

Erich Eutroui. Uhrmacher,
Schwalbacherstraße 23, d. Faillbrunne»

gegenüber. 817800

! Büresi

Wasser «»
ICisseii^

sowie K 132

Bramlschweiger Md HoNudel
Honigkuchen,

hiesige imd Nürilderger Lebkücheu
empfiehlt ^ 1585

Fritz Bnssnuiig . .SirÄgafte 42.

«eifeioffetz

Wärm eflaschen
in ganz vorzüglichen
Qualitäten empfiehlt

k.1 Stoss Nacht,
Inh. Was SBelETerieSi,

Tslephon 227. Taunusstrasso 2.
Rotzxpr.-, Kaiser-, Kuper-, SchrffS-
,rud H«rrvr-»f?et-, Reiketascher, »„v ^ , . . . , ^ .
Korbe re. f.  b'UmW^ ergntzeZ. H. P. Fülftßyjsie ftl Ag !. y. Sttllße.

Verkaufu.Miete.
N .- M. u. o. Bedienung,
k- Auch Britische und

Zimmer-Klosetts
leihweise.

!l... Urinier«
Mebergasse3, Hth.
Tel. 3229. Rcpar.
prompt und billig.

beste Qualität , billig, enpf.
r »r>. Uraemer , Telephon 2079,

Metz«ergas>e 27 und Kl. Langgasse 5
_ Schleif en und  Reparaturen billig.

Aelteste Inpertenre DeBtschteds.

Eines der grössten Lager Europas.

Psrssr Teppiche
hauptsächlich in feinen Qualitäten und in allen Grössen.

Anzüge nach Maß"
lie fert koulautest , gutsitzend

crsttlasstges Geschäft.
Beamte öhne An̂izlMl!.

Offert, u. P . SSO an d. Tagbl.-Verl.

Privat °AnKkÜN ?te,
Beobachtungen,
Ermittelungen

^"erallhin besorgt diskret

Detektiv-Wureau,
Scharnliorststr-. 31, 1.

B.  Ganz&Cs, Mainz
(f nur FlachsmarktD

P^ris . Konstantinopel . Stnyrna,
Eine Kollektion antiquer Teppiche für Sammler.

AZpeMütey-Lreme
! für braune und verbrannte Haut, gegen
- Sommersprossen giebt es gar kein anderes
I Mittel als dieses, aber nur der von
• * Ienu ‘n < & Npk <b . Da es viele
I Nachnhm. giebt, so achte man aus di«
! Firma . Nur echtu. allein i. der Parf .-
, Handlung von 1195
f ^ «->» . 8 «>l -i:,ucr -, Bärenstraße 4.

„Ich war am ganzen Leibe mit

Flechten
welche mich

fflr. 6110) F52

| behaftet , welche mich durch das
! enn&e Jucken Tag und Ster
( nicht in Rrche lictzen. Nach
j einer Einüechuug von fajtm
I 14 Tagen mit Zucter's Patent -Medi-
S zinal - Seife loarcn meine Flechten
j sioaffänbig verschwunden. Ihre Seife

ist nicht 1.50 M„ sondern 100 M.
inert. Sergeant M. in G." L Stck
50 Rf . slö-Li«) und 1.60 M. (3&%jq
stärkste Form ). Dazugehörige Znckooh-
Creme 75 Bf u. 2 M.,
Äil ckevh- Seife (mild ) 50 Pf . u.
1.50 M. In allen Apoth., Droa und
Parfüm , vrhältl . Nichts^ anL
augveden laijeir. Gs chhp dafür keinen
Ersatz. iL. V. Ä0l F 154



muss unser Lokal infolge Vermietung geräumt werden.

Die letzten Restbestände:
Za. 8090 Meter Wollstoffe, Seidenstoffe, Waschstoffe
Za. 500 Kaffeedecken,
Za. 500 Tischtücher, Damast und Jacquard.

130 cm ~ 510  lang - nur erstklassige Fabrikate,
Za. SßO Dfzd. Servietten,
Za. 400 Dtzd, Handtücher,
Za. 70 Dtzd. Damen-Hemden, Jacken, -Beinkleider,
Za. 100 SCostümröcke und Vorgenröcke

■sind nochmals im Preis © reduziert
billigen Preisen abgegeben.

und werden nunmehr zu beispiellos

Gesell aftssieit s
8- 1 Uhr,

Vs3—8 Uhr.
Total-Aus verkauf

wegen Geschäftsauflösung.

Laden - Einrichtung
vollständig oder auch teilweise

zu verkaufen.

Webergasse 8. Webergasse 8.
K170

ur !■.„.
ITTiTiîTlYf[)1/fmmnm mff!ya

Eingetragene

Qlnfere festen Heußeiten in

Schutzmarke

L

sagt der bekannte und angesehene Chemiker der
Seifenindustrie, Herr Dr. C. DE1TE in Berlin, daß es
sehr große Waschkraft besitzt,
größer als Ssife oder Ssife gmd Soda,
ohne dabei die Wäsche mehr anzugreifen.
ff füfos’sdies MKlWM?m Malier ifss Essls,
was zum Waschen von Wäsche verwendet werden
kann; es  schont das Leinen in denkbarster Weise, ist
billig und gibt

feSeßdende Weiße «jnd völlige
Oersschlosigkeii,

Das 1 Pfund -Paket kostet mjr 25 Pfennig.
Zu haben in Drogen-, Kolonialwaren- und Seifengeschäffen.
Engros bei L.Minlos L £ o. s Köln -Eiireafeid.

({jtifcßen
find eingetrojfen.

dfnfere dff(pd e[fe inX̂ eder,

CJJ(efa[[
zeießnen fieß dureß Cßic
und ‘Treiswürdigßeit aus.

usr

F 95
iClcna. 6 ii

Wiesbad

Wilm %r 9s Tee , ’
direkt importiert von der erstiiHassigen
ündi . clien Hocli | aja <l - l s 2I &uzunfg

„Goaipara “.
In seiner Art unerreicht feinster , bester u. aus-
giebigs er , daher biPiSfster* OrI ^ nal -T( ke von

hochfeinem JNa-ur -Aroma und vorzüglichem "Wohlgeerhrnaclc * Zu haben in
den bekannten Niederlagen. ' “ 1433

flelie ßMMMWWW!
I ’em&ipvtev  tmö eCe$ <xtttev  Schuh für
öicfeCßm per Stück 20 , 35 tt . ' SÖ Uf.

Gcks Aang - un6
Webergcrfse.

Gicdmeyer
dlacßfofger

b6 G$ iffiefmftraße
Gdce Qr.Qdurgßraße.

VMM AU« l.

Yisit-, Einladungskarten,
Veriotmiigsauzeigen

in schönster Ausführung . 1419

JßS . Ulrich , Lithogr-Anstalt,
Friedrichs^ BO.Äai.

Kinjang liun its lor.

Großhandlung JOS . Sc/jUlM,

Spiegelgasse 4. N™aL? ?- 4.
A.ls Spezialität empfehle garantiert

71a tut1 rein:
1905er Neudorf er . . per Fl . M. 1.20,
1903er Wallufer Walkenberg . „ l .fo,
1905er Eltviller . „ I.ÖO,
1906er Oppenheimer Sackträger . „ i .8o>
'1905er Riidesheimer Bischofsberg . „ 2.—,
1905er Oeßridier Kerbesberg Auslese . . . „ 3 >20,
1906er ZJerziger Würzgarten . „ 2.20,
1907er Canr.cmer Berg . . . „ 2.50,
1907er Piesporter . „ 2.50,
1906er Erdener Treppchen . „ 4.—

Ein Probeauftrag führt zu dauerndem Abnehmer.

verstummen über das lästige Lösen der Tafelmesser mit Metall-
und Silberheften, wenn dieselben mit unserm geschlitzten
MittveH 'aliren befestigt werden. Selbst stundenlanges Liegen
in kochendem Wasser bringt die Messer nicht aus den Heften,
wofür garantiert wird. 1191

Preis per Stück 40 Pf.

Jos.Herbst,
Messerschmied,Friedrichstr.8
Telephon 1054.

Auf Wunsch
Abholung

und
Zustellung.

d
Iiofmesserschmied,

Langgasse46
Telephon 284(1.

Grüne Heringe Pfund 20 PI., 5 Pfund Öl Pf.
Grosse Schellfische BO Pf., kleine 20 Pf.
—5-pfiindigen Kabeljau Pfund 2a PL la Kabeljau

im Ausschnitt 40 PL Backfische 25 Pf.
Echte ßratfiückiuge Stück8, Dtzd. 00 Pf.

frisch eing -efroSFen in

Frlckels Fisehlialle , Grabenstrasse 16.
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enorm
Serie I: Serie II: Serie III: Serie

Mk.

Mk.

Mk.

Mk.

Mk.

15.
12 .
10 .

Jacken - Kostüme
schw . Jacketts und Mäntel

in Tuch und Kammgarn , ganz gefüttert,

färb . Mäntel und Jacketts
Samt - und Plüschjacken
Tuch - Abendmäntel,

ganz gefüt ert,

Ufeses Angebot Ist unbesIiMgft jedes * Dame asa empfehlen«

Frankfurter Konfektions ^ Haus

7. 5°

3.

5.-
fg ? LO

12.

8 .-
12.

5.- ZO.-

20 .
LZ.

I.astgfg«sse 32 ,
„Europäischer Hof“. Schloss &  Cd ., I.anggasse 32 ,

„Europäischer Hof “.

Zweckmässiffsi © j
beste

ünierklsäder
als

Hemdhosen,
Untertaillen,

Spencers,
Hemden,

Hosen.
DieX

Uiitfrkleidumr,
dje der heutigen Mode in vollkommener
Weise Rechnung träst ich mache
ganz besonders auf meine yor Geliehen
Beinhlriiipr (seg T;ghts) aufmerk¬
sam, hergestellt aus bestem Material
in >°ede , Wolle oder Baumwolle, in
hygienischer Beziehung das Beste u»d
Praktischste , das geboten werden kann.
Eine grosse Auswahl zu billigen Preisen
ermöglicht jeder Dame die Aj Schaffung
die-er vodkoaimenan Unterkl idung,
nicht allein iip Reise u. Sport, sondern
auch jeder Frau , die im Berufsleben
steht. K1Ö6

Franz Schirg
Hoflieferant

Webergasse 1 — Hotel Nassau,

1 Ml  Herren-
AAr V Nmüaua-Umhang-

RäVer , nur gute Ware, in allen Größen
(KelegenheitSkanf ), früherer Preis
Mk. 15. 18,̂ 20 2 >, 25 , jetzt 7.50 , 9,
10, 12, 15, so lange Vorrat reicht.
Ansehen gestattet . Erster Stock,
Schwalb ., -- erstraste 80» AlleekcUe.

LooKen um! Strümpfe
bewahrte haltbare Qualitäten I
in allen Preislagen. 1' 59 j

Fried r « Exil er,
EK Wiesbaden, Neuga«se 14. f!

Wüsche!

KüßkNikMi m ., «.
schleiftu. repar. gut n. billig

Pb.  Krämer , Tel. 2079,
Metzgerqaffe 27 u. Kl. Lan gg asse 8.

lki ' be !«Schoeeweiss
gibt

blendend weisse Wäsche,
ohne Arbeit , ohne Bleiche!

Garantiert unschädlich!

ßtista » grkel,
C. W. Poths Nach’., 1475

Seifenfabrik, Lanpgasse !9

Ein großer Posten
eleg. Damen- und Herren-Wäsche,

ein Posten

Stickerei- rmd Spitzen-Rester,
sowie ein großer Posten WiUterMäsche ßöCV Mrt

zu bekannt billigen Preisen. -WLI

§81« MW 'öM f. SklegNWzM
Neu gaffe 17.

Dis beliebten

Künstler -ßebkucheti
in großer Auswahl eingetroffen bei

Philipp Scheffel Söhne,
Wiesbaden , Webergasse 13. 1554

Neue Ädolfsiiöhe!
Empfehle vorzßgl. Xia £fee 9 l/i Port

40 Pf., I2 Port . 20 Pf., sowie selbst-
gebackenen buchen,

Inhaber Adolf IV!eucbiier.

Verlangen- _
Sie grktif'

V,., NS 288 .

| JsahaUrGramophcnäitr^ S ^̂ ^ ŝ Mi Künstlerische
»tatsikund Smvch-WSsttis ZWI  Wandbilder.

Barometer. MfSe
Loakas.Femfitasei'. <!$ff ^^ Photo&:App.u-ate. i ^ s'’AViolineaMandolineaZieh-KannoniKas.
’ Bandonions.Zithern etc .etc.

F14-?

Heidelberger Faß,
Frankenftraste 1.

Morgen Dienstag:

Mctzclsnppe.
iffiitiSn A. wnr

Marktstr. 8. Ecke Maucrgasse.
Morgen Dienstag:Mctzelsuppe,

»norgens-
Wellfleisch, Bratwurst, Schweine-

_ Pfeffer.

Fleck ige LiMWW^
affgeschoffene EkderW!.
Mahren, Muhe u. der-l. werden
in allen Farben neu aufg sä t.
_ Sedwaibak  r r 11, 2.

«USlHstMpH .GWMjMi
visttgst. 1302

F1. FliisBiHT, Wellritz>'-raße 6.

M „leutouentiief
Dortmunder, Münchener und Pilsener Art

führt sich als ebenbürtiger
Ersatz  obiger echten Biere
fabelhaft leicht in allen
kleinen «.großen Restaurants
o n, weil es alle Gäste gern
trinken ; es gehört zu den
elegantesten Bieren , die hier
eingeführt find , ist süffig u.
sehr bekömmlich . Zu be¬
ziehen in Flasche », Fässern
und Syphons durch Bicr-
grohhandlung Fritz IIeres,
in Biebrich . Telephon 3sl

8644
tm

V «M « M V'
. ^ Wrecilkoks für Zettsrnfaeirtiiiaaii «r \Wrechkoks für  Jentratöeizungen.

„ Preise. Prima OualitSt. A
f Kl>.1Ic«h« l>Ing C. Weygandt, I

S'Cl. 2207 . Ncrostraße 38 ° Tel . 2207 . §.

prima Qualitäten,
von1 Mk . an.

Kaufhaus Führer,
Kirchgasse 48.

K8f



Tel.3208«
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Sonntag , den 14 . November 190 ®, abend » 8 Uhr,
im grossen Saale der „ ILog © Plato “ . Friedrichstrasse 27:

WiesLmdrrrrr TaMaLL» Äbend -AuSgabe , 2 . Blatt. Nr . 522.

VON

Otto LllLari,
Mäher „ml Leiter des Musik-Lehr-Inrtitnt . für : Laute, Gitarre, Mandoline
Zither, Klavier Pisten , unter Mitwirkung von Frl. A.  Schieb , OpernsUneerin

la »j’ a_n'_lolinein- u. Gitarren-Yereinijung . Co» amore“derKilian ’Jehe«
Zitber-Musikvereinlgung. Direktion : Otto Ullim*

Karten-Vorverkauf in den Mu*ikali«uha*dl. derHerre «: E . SehellemheM
Grosse Burgstraase, Vrast,  Saftig *«.«, t¥eUemaaa , Groti# BurratraavT
ktbppler , Adolfstrasse, O . Hfllan , Yorketrasss 8. S 6 * ’
. Eintrittskarten : 1. reservierter P'ati 2 Mk., 2. numorierter Platz B Mk

nic htnumenerter Pla tz SO Pf. g 19589

CäciHeti -Verein . § . V.
Dienstag abend 8 I hr:

Gesamtprobe zu Haendels„Samson“.
Der Vorstand . P 346

Hshhällser-BrlimtviS'sche Schule.
aicnit) 0 » -» b-°

ZL litnlfolf mltH)  N-rfeirr x,r SchiN-rs
150 - jahr . Gedurtstsge:

„Das Lied vsn der Glscke" für 3-st. Chor
und andere Aufführungen.

Eintrittspreis 1  Mk . " Dr . HVitts.

WZZ ist das Leben ohne Gesundheit?
Die bewükrten nnä erprobten Btteher der natürlichen Hetlweise , wie

M -®e . Iialimaan die phj s . ' tiiK ». .Wetliode nennt , sind xa.  beziehen durch
Edmand Demme , Hof-Verlagsbuchhndlung, lieffizig.

Sit. 1. Reinigirng
Blutes . Dr. ~
schreibt: „Ich schätze mich glücklich,
sitzen." Herr Pfarrer K. schreibt: „Senden Sie vierfere ' ~ -
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Klein-ui Tannns-Klnl Maie».E.I
Samstag , den 13. November 1909,

abends präzis G>/- Uhr , in der Turnhalle , Hellmundstr. 25-

Dekorferanss-^ ier.
'Touristen-Anzug erwünscht. F419

- Lhnführung von Gästen durch Mitglieder gestattet . SB er Vorstand.

Itrlsfm ües St. lilkiicii -ilcrtjBg.
de« St . Eliiabethen-Vcrcins findet am 11. Rav . .

Donnerstag nachm . 2 '/- Uor , ,m «r »tze« Kaale d-S Kalb Seseverei « «
Onn h ,AEw NM sind ebendaselbst ausgestellt : Mittwoch . 10. N »v ., morsen«

B.on; Ht 5/  ivwie Donnerstag, 11. Nov.. morgen« vonL.ÄÄÄÄÄ ”“•“ 3u"® »-«
Der Vorstand.

Pianos, neue und gebrauchte , bestbewährts
Fabrikate in allen Preislagen.

5—10-j . Garantie. B.19550
Bosch , Dotzfreimerstr. 17.

Kein Laden . -- Billigste Bezugsquelle am Platze.

Me  Palmen diese Woche nur3 M.
für  • 4 m >V ^ .e Herderstratze 8 u Laden Snremdnrsstrast « 18 alle Palmen
tuJf hcatmtt Mine d,«iah:ige Winterssi-o» in Nelken . Es bietet

"r ? Gelegenheit bet Eöensm billige Schnittblumen zu holen Nelken
Dtzd. 70 u. 80 Vf., 'Mageritten Dhd. 20 Pf .. Trauerkränze 80 Pfi '
in m« " S mÄ C Ä bebe ich: 10 Kopfsalat tt-r 20 Pf .. Endivien 10 Stück1Ä *S.% ff8KLVLDLL dWfe*m-55

flumfn » billig

ICüsch &Cie., Luisenstr. 22.
vis -ik-vis der Reiclishurah.

GasSampen — Elektr. Lampe* — Gaskocher —
Gasöfen — Gasbüpeisisen — Elektr. Kocher.

Beispiellos billig. — Erstld . Fabrikat ». — Keine Schund od. Ramschware.
Gasbadeöfen. Vorzügliche Leistung, absolut gefahrlos.

, —————— Keine Explosionsgefahr. ———————
Badewannen , emailliert . — Erstklassiges Fabrikat,

Keine 2. oder 3. Wahl . Emaille hammerfest und nicht abblätternd.
Für alle medizinischen Bäder helgestellt.

liisfiillnllons -.trbeUrn für alle .ivlegen
in nur fachmännischer und tadelloser Ausführung.

.ÜÄif*arh «*itEan £ und ÜIsjaäiailisrMra^' von äbeasngjssn.

Wabenhonigin Sektion«, feinste Qualität , der
Pfd. Mk. 1.50. B 11250
Carl PractorEn « ,

Bienenzüchter,
Wallmühlftratze 48.

(Gesetzl. gesoh.) Ullff © ! *IM S&

Blutreinigungs-,
Brust-Johannis-

erhalten Sic nur in der bekannt vorzügl. Qualität u. Frische
Kneipp-u.Reformhaus„Jungborn“
59 Rheinstrasse 59, Tel . 130. 54 Kirehfasse 54.

und alle
anderen

Hräuter-

(Gesetzl. gesell.)T«e’s

bxemplave. Br. Paczkowski: „Reiniigung und Aust
frisch um« des Blutes ". Dieses Buch, das beste dieser
Art , was ich je gelesen, möchte ich in tuciteijen
Kreisen bcrbeiten ."

Nr . 5. Die chronische Darmschwäche, das Grund
übel der Kulturmenschen, ihr Einfluß auf alle
Körperfunktionen und ihre Heilung . Br . Paczr:(oio M.)

Vir. 11. Die Hämorrhoiden und ihre Heilung durch
ein erprobtes Verfahren . Br. Packowski (0,80 M.j

Nr . 50. Arterienverkalkung des Herzens und des
Gehirns , Ursachen, Verhütung und Behandlung , mit
besonderer Berücksichtigung der Lähmungen und des
Schlagflusses. Br. Walser (0,50 M.)

Ar . 52. Selbstvergiftung , die Grundursache der
Krankheiten . Gründliche Heilung , resp. Verhütung
derselben durch eine erprobte Mutentgiftung -skur,
Blutentsäueruns und Mutentgasung . Br. Walser
(0.SO M.)

Nr . 48. Die Ohrenerkrankung , eine Selbst - oder
Bakterienvcrglftunri . Wie en-tgiftet oder heilt man
dieselbe radikal durch ein praktisch erprobte?
hygienisch - diätetisches Behanalunas - Verfahren?
Br. Walser (0,60 M.j

Nr . 63. Migräne u. sonstige Kopfschmerzen, deren
Ursachen, naturgemäße Behandlung u. sicherste Vor-
beuguirg. Br . Paczkowski (0,50 M .)

Nr . 59. Die Blinddarmentzündung , eine moderne
Krankheit . Br . Walser . (1,20 M.). Entstehen (Ur¬
sache), Bedeutung , Erscheinungen , frühzeitiges Er¬
kennen. Verhütung r,esp. operationsloie Heilung:
Bau und Borrichtungen der Berdauungsorgane.

Nr . 37. Die Hautkrankheiten und Hautausschläge.
einheitliche Grundursache . Verhütung und natuvge-
mätze Heilung . Br. Walser . (1,20 M .)

, Rr . 29. Richtige Blutmischung als Grundbe¬
dingung gesunder Nerven. Ein Ratgeber für alle.
(0,75 M.)

Nr . 23. Ein hochwichtigesFraucnbüchlein . Weib¬
liche Kleidersünden usw. Frau Br. Anna Fischer-
Dückelmann. ,(0,50 M.)

Nr . 58. Die Herzkrankheiten, Ursachen, Entstehen,
Erkennen , Behandlung . Vom neuesten „biologischen"
Standpunkt aus bearbeitet und reich illustriert von
Br. mell. Walser . (1,50 M .)

(0 80  WT " "Olvsundhcitspslege im Bette ." Br . Piöhn.
Nr . 65. Blutarmut und Bleichsucht und Heilung.

Br . Walzer . (1,20 M.).
Nr . 17. Lungenschwindsuchtu. Heilung . Br. Peter-

mettn . (1 M)
Nr . 22. Pflege der Füße v. Entenspevger . (0,80 M.)
Nr . 7. Wie erlangt man gesunden Schlaf,

heitere Stimmung , Arbeitsfreudigkeit ? Br . Pacz-kawski. (0,80 M.) ^
Nr . 67. Praktischer Katechismus der Neu¬

rastheniker. , Br . Walser . (0,80 M.)
Nr . 14. Das Wochenbett. Hygienisches Verhalten

vor. in und nach demselben. Ein Ratgeber für
Mutier . Br. Prager . (1,80 M.)

Nr . 45. Massage als Mittel zur Heilung vieler

von Nervenschwäche
enschenkörpers. Bon

Von San .°

Krankheiten , zur Beseitigu
und Berschönerung des li
Schnmeder. (0,20 M.)

Nr . 84. Das Auge und seine Pflege
Rat Br . Bilfinger . (0,60 M.)

Nr . 48. Was jedermann von der Erkennung der
Krankheiten und der Doraussase des Krankheits-
Verlaufes aus dem Urin wissen muß. Von Br . G.
Schultz (0,60 M .)

Ikr. 18. Wie sollen wir leben? Ein Büchlein für
die Familie . Br . INaier . (0,50 M.)

Nr . 8. Frauenkrankheiten , Migräne rc. Br . Pacz¬
kowski. (0,25 M.)

Sit.  62 . Was , wie und womit soll man (die
speisen ) würzen ? Br . Walser . (0,30 M.).

Nr . 41. Gicht, Rheumatismus , Hüftweh (Ischias ).
Verhütung u. naturgemäße Behandlung . Br. Kollegg.
(1 M.)
_ Sit.  40 . HalSkrankiniten . Husten, Schnupfen,
Heiserkeit, Kehlkopf- und Luftröhren -Entzündung,
Grippe , Influenza , Verhütung nnd naturgemäße
Behandlung . Br .Kolleg-g. (1 M.)

Nr . 47. Zuckerkrankheit heilbar . Ein neues Heil¬
verfahren . Br . Reymann . (1,50
..Nr . 55. Das Asthma, dessen Grundursache : Kohlen¬

säure- und Harnsäure -Vergiftung . Heilung durch
rationelle Eutgiftirng und Vlutregenercktion.
Br. Walser . (0,80 M.)

Rr . 57. Gallen -, Nieren - u. Blasensteine, deren
ernhettliche Entstehung , Verhütung und Heilung.
Br. Walser . (0,50 M.)

Nr . 10. Jeder sein eigener Kräuterarzt ! Br . Pacz¬
kowski. (0,26 M.) Darf in keiner Familie fehlen.

Str. 51. Chronisch kalte Füße. Wesen, Wirkung,
Verhütung und Heilung . Br. Walser . (0,30 M .)

Nr . 42. Fettleibigkeit , Ursachen, Verhütung und
Heilung . Br. KollcW. (1,30 M.)

Nr . 38. Luft - und Sonnenbad oder : Bedeutung
Heilwirkung der atmosphärischen Kur . Br . Walser.
(1 M.)

Nr . 86. Nervosität , die Modekrankheit unserer
Zeit , Ursachen, die Selbstvergiftung und Heilung
durch ein erprobtes Blutreinigungs - Verfahren.
Br. Walser . (1.50 M.)

Nr . 66. Magen - u. Darmkraukhertcn u. Heilung.
Br. Walscr . (0,80 M.'

von Br. med. Max Meyer
, - Rr . 70

(Heft I ). 1. Die Umwertung das bisherigen Krank-
hoitsbegriffes . 2. Säurenaturen . 8. Wetterlage und
Gesundheit . 4. Wissenschaftliche Bedenken. (Gegen
die Geldreinigung . Preis 0.60.) — Nr . 71 (Heft 11).
1. Besuch bei einem 103jährigen. 2. Wesen und Be¬
handlung der Gallensteinrrankheit . 8. Das Rätsel
der Genickstarre. (Preis 0,80.) — Ar . 72 (Heft 111).
Ist der Typhus eine Infektionskrankheit ? (Preis
0,60.) — Nr . 73 (Heft IV .) 1. Die Darmreiniguug
als Heilfaktor . 2. Die Beziehungen zwischen Darm¬
tätigkeit und lokaler Krankheit . 3. Ein Beitrag zur
Behandlung der Lungenentzündung . (Preis 0,M.)
— Rr . 74 (Heft V). 1. Die Bedeutung der Ab¬
kühlung ujü>. 2.  lieber das Wesen der Erkältung.

Kkformgkösnksn

(Preis 0,! Nr . 75 (Heft (VI). 1. Haarschwund
und Glatze. 2. Haarschwund und Kopfbedeckung.
3. Kopfarbeit und Gehirnkollämie . (Preis 0,40.)

Irieövichsöorfer Lsciothin -Zwieback
ist das beste Nährmittel mit größtem Eiweißgehalt.

In dei» meiffen Bäkkereie « und Kolo »riakw .,rengeschLktetl erhältlich.
PW - Bitte auf meine Firma genau zn achten . - MI

MeWchsdsrstr LeMM-MjehM-FübM. M&x Geppert, IßdjPSttenUrfile 16

legt «lie ein¬
sichtige Hausfrau

auf Ersparnisse im
Haushalt Eins grosse

Ersparnis ist ihr ermöglicht,
»enn sie an Stelle der teuren

Ü jth  Butter die spdcbtsörflicfj beliebten
van den Bepgh ’ sciäe«

Margartae-Markea

Vltello unä Clever»$tol2
welche feinste Molkereibutter, vollständig ersetzen, in ihrem

{Jaushalte verwendet . . . . . . . . ... ... ...
Erhältlich in allen besseren Kolonialwaren-QeschBften.
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Mach!lidhi MMD ohne Oel
Nurviereckig echt- durch G-A‘GIaf <xyß
tlußer gegen 25Pf- Nürnberg »174Glafey Jhimtimock

Deckreifer

F97

zu verk. „Dtainzer Bicrhalle", Mauer
gaffe 4 (Telcph. 3259) und Adolfstr. 1.

Ein Bade -Ofen , mit Kohlen u.
Briketts zu Heizen, billig zu verkaufen
Dotzhelmerstraße6, 1.

Eilt! trotze Eilt!

Wiesbadener Lotterie.
Diestielntngfindet unwiderruflich Mlttwomu . Donn «r»t«g

in der Gewerveschnle » Wcllritzstr., statt u. zwar beginnt Mittwoch
mittag die Einzahlung der Gewinn- nnd Losnummern und die
eigentliche Ziehung D»»nn «r«tKg früh.

Jedermann hat freien Zniritt . raww»s= a
Lose h 1 Mk., 11 St . i« 1 Mk .. sind noch, so lange Vorrat reicht.

!U haben bei: «*„ rl « aasrl , Kirchgasse 40, M rktstraße 10 und
wngg. 45, 8t » », «!» , Kircbg. 51, ä». (StBssen , Salinijofftr. 4.I

Diese Schutzmarke

cf'feil- )% £ymieci
ist eine Garantie für die reine und unübertreffliche Dualität einer Seife,

sowie volles Fahrikeewicht . — Ueberail erhältlich . (f «. 2653) f 148



Nr . 533.

VflCUOM-REINIGER-
Bekanntmachung.

Dienstag , den S. November 1909,
vormittags 11 Uhr, wird mr Ort
und Stelle:

1 Halle aus Brettern , mit Ziegeln
gedeckt,

gegen BarzaWumig offenst. zwangs-
weise versteigert.

Zusamimisnkunft um 10% Uhr
tnwmittags in der Lahnfträße , Ecke
Bleild-enstadiieLwsg

Wiesbaden, den 8. Nob. 1900.
Weitz, Gerichtsvollzieher,

^Jahrrstratzc SU

, DrenStag, den 9. November
1909, mittags 12 Uhr, werden m
benv  Pfandlokale Helenenstr. 24 hier:

^>ofa, Kommode, 2 Bücher, 35 Ge¬
deihe , 1 ausgestopfter Habicht, ein
Jagdgewehr , 1 Bücherschrank, ein
Schreibsekretär, 1 Nähmaschine,
1 Kleiderschrank, 6 Goldfische und
1 Bassin, i Regulator , 4 Bilder,
1 Blumentisch, 1 Wäscheschrank,
1 Service, 1 Ständer , 1 Sofa,2 Seffel

sdoanswerse meistbietend gegen Bar-
zahlung öffentlich versteigert. 013640

Wiesbaden, den 8. November 1909.
»erlrreMo ^ GerichtSvollzieherk.A.
__ Gneifena ustratze 3, 1.

HU allisiilaL'
'fi’liea .ter.

Heute Montag 8‘A Uhr:

Ifigh - Lsfe - Ewenisigg,
rauchfreier Theaterabend.Wres« el'MWW.

W ** Stadtgespräch bilden
Steidlü9Picaiiinisü
iGaererosü EdlawiU

u . das silsrig -e Pro ^ ranam,
fcSJ.'*- toranreigr.

jraorgcn Sliensta ; 8 ' /« Ihr:Steffi.

Die erfahrene Hausfrau spricht:
„Ewas Sessres gibt es nicht!"

VLTnsL
das moderne Waschmittel

» . es.-**. 1

MövlierteS Zimmer,
sonnig ruhig gelegen, freier Ausblick,

Bedienung, nt. Kaffee, mottnti.
mit.  20, an soliden Herrn oder Dame zu
vermieten Gneisenaustr. 3, 2.

Modes F 98

F 98

Natur-Yeil-Praxis. -ß»
Robert Dressier, NaturheiLkundiger, Wörthsir. 11.

Man
befrage den Arzt

Tancre’s
Inhalatorium

Taunusstr . 57
gegenüber der Röderstrasse.

Beste Heilerfolge bei
Katarrhen u. Krankheiten

der Atmungsorgane
Pros Pekfe.

Jecl̂ N'crTenl̂ ^ d̂ ^ 1̂13
die Broschüre : „Die

morgen ssaeii!

Benefiz

| BekämpfungderffGemüts-

^ leiden 1*,
» wie Nervosität,

ir.- Schwermut , Schlaf-
- 0 losigkeit , Angstgefühl,

v' ^chwindelanfälle , nervöse
Kopfschmerzen . Geer. Einsde - v

^ 20 Pfg in Briefm .fco.z. bezieh mfi/ei ’
flpolh.P. 8äss^a?i in Port-ZI,1r11 91

Koisemtorlmi
(neues

Wiesbadener ).

Allfstr.6,2,
Siesse Hurst - in:

Klavier. Violine, Gesang etc.
OeffentlicheYortragsabende der Schüler.

Eintritt l 'iir Künder imd
Kr « Keilten «- täglich.

Prospekte gratis.
Der Direktor : Frans Sol »reib er.

Achtung ! Preiselbeeren ä Mund
25 Pf ., nur « och einige Tag¬
aus dem Markt ierster Stand , an der
Kirche, gegenüber dem Rathaus ) zu verk.

100  Ar. AkOl
sind eingetroffen. 1 Ztr . von Mk . 7.30 j
an, bet 10 Pfv « billigst. 819S94

Franz Bender jr.,
Jp denenftr. 1—1a. Telephon 3968.

Kaffee,

f im 4
, Bei Unregelmäßigkeiten, Beschwerden
Zirkulationsstörungen verlangen Sie
bitte GratiS-Prospekt und Auskunft von

Apotheker
Adolf Kassencamp,

Med.-Drogerie SanitaS,
— - Manritiusftraße II , — -

neben Walhalla-Theater. 1444

4 Pianos,
gebrauchte, sehr wertvolle, wie neu
hergerichtet, von Mk. 820 an zu
verkaufen. B19615

KSiiIg , Bismarckring 4.

Aquarien,
neue, in vcsch. Größen, wegen Aufgabe
^Lagers billig nbzug. Scharuyorst-
straste  8t », 1 Sr . Bl 9617

. zu
im Ta nbl.-Bcrlaa.

s*h Uteri fiig£n
Zöpfe«LockenM

empfiehlt

Damen -Salon Giersch
18 Goldgasse 18
□ Ecke Langgasse, o

. 40 Stück Gassparkochcr
spottbill, zu vk. Friedrichstr . 21, Hof.
r. , N „ ^ aszikglampc» u. Lüster
sp ottülll.  zu vk. Friedrichstr . 21, Hof.

LLr-rr 6 Sitzbadewannen
spottbill. zu vk. Friedrichstr . 21, Hof.

Gußeis. Badewanne spottbillig
Zu verk. Friedrichstraße 21, Hof.
.. urty 0 Etück Wafserkrahueu
spottbill. zu vk. Friedrichstr . 21. Hof.
. frcisieh. Klosetts m. Wasserst
spottbill. zu vk. jvriebrichstr. 21, Hof.

.CIn»mWffcrA.,L^

Kakao
Pfund

von 1 Mk. an

empfiehlt 8971
CJurt li ^ skam,

Ecke Moritzffraße 16. Ad-ltnidstraße 27.

AltztWg, Mg!
Prima Vollmilch, Ltr.LOPf., frei Haus

-rimaLandbttter perPfd . Mk.1.L8, Obst
Uud Gemüse billiger wie Marktpreise, i
Zwrcbeln per Pfd. 6 Pf ., 10 Psd. 50 Pf .,
pnma Magnum bonum-Kartoffeln per
Ztr . Mk. 2.6- , frei Haus, nur bei
Werner » Blüchcrvlav 1._ it 10590 |

letzte GeKenerklärmig.
Ach halte auch Mgenüber der am

s.  Nov . erlassenen „Erklärung " des
verrn Dr . Locwenbcrg meiste Be-
Yauptunig aufrecht,, daß die Zahlen-
angaben über die Osterprüfung in
der Annonce vom 1. Mvi den' Tat¬
sachen mch: entsprechen. Zur Recht-
wrtrgung meiner Auffassung führe

an , daß auf eine Beschwerde, die
dwr anderer Seite bei der Königl.
Negierung eingereicht wurde, fol¬
gender Bescheid von dieser ein-
gegangen ist: „Es wirb dafür Sorge
getragen werden, daß irrtümliche
und irrefüvrende Angaben über
stlnc Lestrtä' igkeit und Erfolge von
-Lr. Loewenderg

nicht mehr
gemacht werden."

pliil . Frana KXeimauii«

Ins Äuge fallend
u. überraschend
sind die Erfolge des
WItSSfiaciQBIQf»
= ICräuter « —
Haarwassers
„PITH1ÄRÖL“
bei Eilen Haar „ Erkran¬
kungen ; erfrischend und
Kopfschmerzen sflilend.
Hsrrarraflende Anerkennungen!
Keine widerlich animalischen
oder schädlichen mineralischen
Bestandteile — sondern nur
Essenzen Ton Heilkräutern.
Preis'/, FI.3.00, Fl. 1.80.
In all.einschl.Geschäften erhält!.

'" Nahcr- Auskunft übstUchstZchstzur Berstcigerungkommende J

ütt NMkW.16
wird in  der Onifisatr, ; erteilt

l Priinu 'MnterrartoGeOstältoSsttt.
>u. Zwiebeln  wll . Dotzücimerstr. 24, 1.

Steinweg -Piano , ~ ~
| grob , kr-uzsaltlg , schwarz , fast neu.
Off , u. M. 43  bahnvo ft tage rnd.

..legkl
in schwerem Owldrnhmen, Rokoko
Florentiner, wegen
abzugeben, auch auf

, , oder
-latzmaugels billig
eilzah-ung. Off.

unter <u.  325 au beit Tagdl.-Perlaa.

Für ein Semirrns

gesuchl M kaNferr
ge gn, so fortige Barzahlung

§
gebraucht, auch ältere Klaviere.

.Off, mit P r. u. « .»« » n. Tagbl.-Verl.
. Di» stets Käufer gebr. Säcke
wder Art . , Off . u, ©.. 171 Tagbl .-
Zweiigst., Bismarckrrnn 29. B19611

Ein kl. nebr. Biigclofen !
Zu kauf. sei . Philtppsbcrgstr . 20, 1 r . I

iOO.OOO Mk . Privat, „pitat — i
find tu beliebigen Beträgen auf 1. sinpo- !
ihek, eventuell auch gute 2. Hypoihch für
jetzt oder später ausziileibem Briete sind
zu adressierenu. Ai. rsrs d. Tagbl -V

M- 50 ZS« ML
zur L. St . auSzuk . (everrt , geteilt ).
Off. u . s>rl >. « 4 Vaupkpoftlaa.

Geschäftshaus
in guter Lage billig zu verk. Off. mit.
?». 7 »«««» post !. BiSmarckrina. B19616
SteppZeikettnaherei.

r? cn tt,c h?n « ut  u - billig nach ,
neuest.Mußern ange'ert.»gt.alte wic tun ;
aufgearb. Herckonustr. 21.Bart , i; 1959>

Mliffageii
Sonnenbergerstr . 45, Hoch

Wohn, auf 1.  April . Nä

Langaalte «0, 2,
Telephon 4188.

7-Zim.-
2.  8080

kM».« Nk >V,SW«
ga ffe 5, Drogerie ES oos

mmmsmm _
Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,

vom oinfachsisn biszumallar-
feinsten Genre.  K is.

Kirchgasse 39/41.

Tüchtige Direktrice resst.
1. Arbeiterin für feinste«
Genre ««sucht « ach besucht.
Fremvenstadi Nahe Frank-
furt für Frühiahr 1910.
ÄahreSstellun «. Offerten mit
Gehalt , A«u,n . n . s. w . unter
V . 15 * 8 a. d. Tagbl .-Berl.

-z_ 211 Wf tägl. Neben.
veedie, .« f.

Person, jed. Stand , dch. Schreibarbt.,
hausl. Tätigst., Vertrtg. Näh. Verlag

j . Vogt , Mannheim 74 . F 142

r Gebildetes Fräulein
sucht Stelle an pair als Stütze oder
\ u Näheres Dotzheimer.!traße 68, 2 1 , b 19482

Motor-Rad
mit  Anhängewagen , 2 Zylinder , fast
neu- für 420 Mk. fAnschasfungspreis
r500 Mk.) zu verkaufen. Näheres

Verloren gold. Brosche,
Türkis mit Rosen. Abzugeb. gegen gute
Belohnung Rüdesheimerftr. 4, 2.

Verloren ein Ohrring
Mit großem blauen u . weißeik Stzein
eingefaßt , von .tzochstättcnstraße bis
Dotzheimerstr. Gagen gute Belohn.
abzugeben Moritzstr. 9, Mittelb . D.

Ein goldenes
breites Kettenarmband verlaren
oder bei Anprobe eines Handschuh?« im
Warenhaus Blnmenthal liegen geblieben.
Das Armband ist aus glatten Und
Krokodilmaschen zusammengesetzt.Wieder¬
bringer gute Belohnung Raucnthaler-
straßc 7, 3 l. Vor Ankauf w. gewarnt

Goldene Radel,
talbmond, mit einem Brillant, in der

leinen Frankfurterür. verloren . Gegen
Belohn, abzuz. Kleine Frankfurtcrstst 6.

Dame « und Herren , auchä!t., ist
sum Heirate» stets gute Gelegenheit ge¬
boten unt. Berschwiegenh. d. Fr «u ?ksiSor,
Frankfurt a/M., Mainzer Landstr. 71,1.

Heirat . Äedild. vcrmög. jg. Mann,
cvang., groß, 29 I ., mit eig. Geschäft, s.
zw. b. Heirat m. ebrb. geschäststückt. Frl .,
w. über 3—4000 Mk. verf., in Berbind. zu
treten Off. u. .§. » « 8 a. Tagbl.-Verl.

Joisb*  oia bi  cssi»
„D'k Worte hör' ich wohl.
Jedoch mir fehlt der Glaube."

Grüßt

FürGraurrfälleenipfchlen
wir unsere Anstalt zunl

SchASWrdeil
von Damen - und Keri -eu-
Gorderobe in vollständig
unzertrenntcm Zustande.

Eilige Aufträge können von
einem zuni andern Tage ge¬
liefert werden. — Gewöhnliche
Lieferzeit3—4 Tage. 1400

WeseutzWerlelu.
in allen Stadtteilen.

Verwandten und Bekannten
die Nachricht, daß es Gott ge¬
fallen hat, unser liebes Kind,

nach langem Leiden zu sich zu
rufen.

Die trauernden Eltern:
Chr . Schmidt und Krau.

Di« Beerdigung findet am
Dienstag, den 9. November,
nachmittag» 2'/» Uhr statt.

ßpium
■ & -■■ , r . * > ? ■

Todes-Art§eige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche

Nachricht, daß unser lieber, treusorgender Vater, Schwieger¬
vater, Großvater und Onkel,

Herr AdaM Mrver.
TrrfdttR -Uttter ' tttzhmev,

plötzlich und unerwartet von uns geschieden ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Milh . Färdtzv und Frau,
Karl Füttdrst und Fra «,
Fratl Mirm Ghiy , Wme., geb.
Keirrrich Favvest und Fratr,
gritt  Fetter ' und Fra « , geb. Farve «,
A«« a Fürder.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 9. d. M., nach¬
mittags2 Uhr, vom Sterbehause, Feldstraße 26, aus nach
dem Nordfriedhof statt. 1564

WWW

Todes -Anrerge.
Verwandten, Frcnndcn und Bekannten die schmerzliche Nachricht,

daß unser lieber Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und Nes,e,

Joseph Weder,
nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden sanft
im Herrn cntseblafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

^ W» e.. ged. K«S-o» ,,.
Wiesberben (Romcrberg 9/11), den 7. Novsuder 1909.

o. , „ Die Beerdigung ündet Mittwoch, den 10. November, nachmsttaas
3' /- Uhr, von d>r Lerchendallc de« Sudfiiedhaf? aus statt. *
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Hervorragend billige

Oameti ' Konfektio . »
1 Posten © llglffl PSildiCI 'tS aus soliden Stoffen, gut verarbeitet . . . 18 .—, 12 .50 , 9 .75 , 7 .59 , 5 .75, ^lää ^Mfe.

1 Posten lose u. geschweifter Rücken, hübsch garn., 25 .—, 19 .50 , 18 .50 , 14 .—, 11.50 , iÜss Mk.

1 Posten IT flff «älillillgliip schwarz und farbig, in allen Grössen . 35 .—, 28 .50 , 25, —, 19 .50 , IlS ^Mk.

1 Posten Jf «!§ il3ril̂ € i &! §£ lCI ! 8i © | * aus vorzügl. Cheviot und Kammgarnstoffen. . 58 .—, 45 .—, 42 .—, 35 .—, 29 Mk.

1 Posten aus guten engl. gern, und einfarbigen Stoffen . . . . 12 .5©, 9 .75 , 8 .50 , 4 .25 , 3 .50 , 2 Mk.

1 Posten in hellen Lichtfarben, aus Tuch und Foule-Stoffen . 32 .—, 36 .—, 22 .—, 19 Mk.

1 Posten aus hellen und dunklen Zibelinstoffen mit eleg. Kragengarn. . 15 .—, 12 .—, 9 .50 , i& m Mk.

1 Posten aus modernen Stoffen und weiss hübsch garniert . 10 .50 , 7.50 , 6 .25 , 4 .50 , 2 ^Mk.

1 Posten S @ lliGil © Blusen aus Lonisine, Taffet . 33 .—, 18 .—, 16 .50 , 13 .50 , 9 *Mk.

Grösstes Manufaktur- und Modehaus Wiesbadens, Kirchgasse 35- 37.
K21

Wiesbadener fremden - Liste. ■m
V| V- »P - V| «- -v\

mm
Kuranstalt Br . Abend.

Parkstrasse 30.
Lipper, Kfm., Linden (Ruhr).,

Hotel Adler Badhans.
Langgaase 42, "44 und 46.

Kaue , Kfm ., Sorau.
Hotel znm neuen Adler.

Goetbestrasse 16.
Bub, Prokurist , m. Fr -, Neustadt

a . H. — Maigatter, Kfm., Stuttgart.
— Naumann), Kfm., Elbing. — Roth,
Fabr ., Würzburg.

Astoria -Hotel.
Sonnenbergersifcrasse 6.

Gumpel, Kfm., Berlin, — RewoHt,
Fi'. Renk , Kolbeug,

Bayrischer Hof.
Delaspeestrasse 4.

Frieke, Kfm., m. Fr ., Rodenberg. —
MüBier, Kfm., Dortmund. — Pirre,
Kfm., m>. Fr ., Danzig. — Winter,
2 Hm ., Giessen.

Hotel Berg.
Nikolasstrasse 37,

Bischoff, Hotelbes., Baden-Baden. —
Fuchs1, Hochheim.

Hotel Bremer.
Sonuenbergershrasse 10/11.

Gerlach, Hamburg, — Kempe, Fr .,
in.. Tochter, Petersburg.

Schwarzer Book.
Kranzplatz 12.

Bersch, Geheimrat). Freiburg. —
Fischer-Wenkowska, Fr . Rentnerin,
Frankfurt . —- Klinke, Arch., m. Frau,
Ba.d Harzburg. — Schwarz, m, Tocht.,
Riga. — Wersboven, Prof. Dr., Los¬
heim. — Wiesner, Queden.

Goldener Branaea.
Goldgasse 8/10.

Doering, Molkereibesitz., Bechtols¬
heim., — Hermann, Frl ., Waldheim.
— Knobl , Gutsbes ., m . Fr .̂ Rybaick,
Hotel II. Badhaas Continental.

Langgasse 36.
Grosskopf, Fr ., Lodz. — Grosskopf,

Kfm., Lodz. — Mints, Fr ., Lodz.
Darmstädter Hof.

Adelheidstiws.se 30.
Katzenstein, Kfm., Düsseldorf.

Kuranstalt Bieteuiuiihle.
Parkstrasse 44.

Beck, Frl ., Berlin.
Hotei Einhorn,

Marktstrasse 32,
Buls, Kaufm., Limburg. — Egolf,

Kfm,, Grombach. — Gebhardt, Kfm.',
Nürnberg. — Gladenbeck, Kfm., Ber-
Jdn. — Hammel, Kfm., Grombach. —
Herche, Kfm., Limburg.— Thielmami,
Kfm., Köln. — Thienes, Kaufmann,Frankfurt,

Englischer Hof.
Kranzplatz 11.

Deringer, m. Fr ., Russland. «-
Levi, m. Fr ., Nürnberg, — Wellen¬
berg, Dr, med., Berlin...

Hotel Erbprinas.
Mauritiusplatz 1.

Beiger, Kaufm., Kiel. — Geitler,
Apotheker, Worbis. — Hoff mann, m,
Tocht., Mittelfels. — Kerner , Heidel¬
berg.. —- Ohly, Kfm., Frankfurt , —
Schmidt, Kfm., Herborn.

Earopäiscker Hot,
Langgasse 32.

Klostermann, Braunschweig, —
Wittstock , Kfm., Berlin.

Grüner Wald.
Marktstrasse 10.

Adam, Frankfurt . — Bahner, Kfmj,
Oberlungwitz. — Bruggemann, Kfm.,
Köln. — Eisenstein, Kfm., Berlin. —
Hardtmann , Kaufm., Bielefeld. —
Herbst , Kfm., Düsseldorf. — Kannen-
giesser, I\ fm., Hasple. — Neuburger,
Kfm., Stuttgart . — Prinz). Kaufmann,
Wien. — Szilasi, Kfm., Budapest. —
Torley, Kfm,, Köln. — Werner , Dir.,
m. Fr ., Wilhelmshaven.

Hansa - Hotel,
Nikolasstrasse 1.

Krieger, Kfm., m. Fr . u. Schwester,
Wiesel. — Schulte, Arch., mit Frau,
Harleck i. W.

Hotel Hob enzollern,
Paulinenstrasse 10.

v. Friesen, Freifrau , m. Gesellsch.,
Schloss Rötha. —• Nitzschkq, Fräul .,
Schloss Rötha,

Vier Jahreszeiten.
Kaiser Friedrich-Platz 1.

Rohlofi, Riga. — Wrede, Oberleut,
a. D., Stdglitz.

intras H »tel garnl.
Taunusstrasse 51/53.

Landsberg, Kfm., Köln.
Kaiser !)ml.

Wilheknßtrasse 42.
V. Falkenbefn !, Leut . , Rieisenburg.

— Meyer, Fr ., Neuenahr. — Mohr,
Frau Dr., Dresden. — WolfF, Frau,
Neuenahr.

Kaiserhof
a . Augusta - Viktoria - Bad.

Frankfurterstrasse 17,
Busse, Kfm., Hönningen.. — Heuss-

ler, Stuttgart . — Koolhovetu Amster¬
dam. — Obkirchen, Geh. Hof rat Df.
u. Grossh. Badearzt, Baden-Baden. —
Raydt, Stuttgart . — RommenhöUfcr,
Berlin, — v. Steinaecker, Freifrau,
Düsseldorf. — Wolik, Fabrikbes., mit
Frau . Berlin,

Kölnischer Hof.
Kl. Burgstrasse 6.

Grösser, Fr ., Zwickau. — Jany,
Hauptm., Halberstadt . — Müllier-
Kranefeld, Oberstlieut., Mülhausen. - -
Uhl), Fabrikbes., Osterode. — Uhl,
Refeirendar, Osnabrück.

Motel Krwr.
Nikolasstrasse 25.

Bail, Dr. med., Mitterteicb . —
Bans, Kfm., Biedenkopf. — Barlet,
Kfm., Bamberg. — Deilitz, Kaufm.,
Grossschönau. — Marsenau, m. Frau,
Baden. — Sehnaittacher, Kfm., Nürn¬
berg. — Seelig, Kfm., m. Fr ., Mann¬
heim.

Hotel Mehler.
Müblgasse 7.

Ffeyei;, Hauptm., Hohensalza. —
Plüschow, Leut . z. S., Kiel.

Hotel Meier.
Luisenstrasse 12.

Brummer, Hauptm., Ludwigsburg.
Metropole n . Monopol.

Wilhelmstrasse 6 u. 8.
Eckmann, Fahr, , Hamburg. — Ifoel-

timg, Berlin, — Lentner , Kaufmann,
München. — v. Lilienhoff, Fr . Major,
m. Tochter, Lougeville. — Müller.
Essen. — Stoehn, Landesrat . Kassel..
— Starnau, Kfnu, Köln. — Winikhaus,
Kfm., München.

Hotel Minerva.
Rheinstrasse 9.

v. Autenried, Baron, Sumatra.
Hotel Nassau n . Hotel Cecilie.
Kaiser Frieidr.-Platz u. Wilhelmstr.
Browne, Frau , Haag. — Peters , Exz.

Präsident u. Wirkt . Geheimrat Dr.,
mi. Farn,, Berlin. — Pollulno, Bankier,
m. Fr ., Berlin. — Rumsch, Forst . —
Schaefer, m. Fr ., Düsseldorf. —
Sehernikau, Petersburg. — Schmiedteli,
m. Fr ., Dresden. — Vegelin van Claer-
bergen, Fr . Baronin, m. Farn. u. Bed.,
Haag.

Hotel National,
Taunusstrasse 21.

Hardegen, Kfm., Braunschweig. —
Hofrichter , Fr ., Osterode. — Stege¬
mann, Fahr ., m. Fr ., Bochum. —
Wilken, Dr. med., Wismar.

Hotel Nizza.
Frankfurterstrasse 28.

Reimer-», Reehtsanwatti mit Frauj
Pinneberg.

Hotel Nonnenhof.
Deibele, Kfm., Kannstatt .— Muehe,

Kfm., Berlkii. — Ruhstaidt, Kaufm.,
Stuttgart . — Rusehn\ m, Kaufmann,
Stuttgart . — Schreck, Kfm., H»-—»
bürg. — Swoboida« Kfm., Berlin,

Hotel Oranien.
Bierstadterstrasse 2.

v. Budberg, Baron u. Baronin, mit
Bed., Bad Brückenau.

Palast - Hotel.
Kranzplatz 5 und 6.

Deen, Amsterdam. — Feist, Lon¬
don. — Sutro, London.

Hotel du Par « n . Bristol.
Wilhelmstrasse 28—30

v. Lowtzow, m. Fr ., Doberan. —
V; Welser, Frau Baronin, München.

Pariser Hof.
Spiegelgasse 9.

Lüdecke, Zoppot.
Zur neu n Post.
Bahnhofstrasse 11.

Welzel, Halle.
Hotel Quisisana.
Parkstrasse 5 und

Erathstrasse 4, 5, 6, 7, 9, 11, 12-
Abas, Rotterdam .— Brande, Peters¬

burg. — Brande, Frau Aerztin,
Petersburg . — v. Bülow, Darmstadt.
— Yos de Wael, Zwolle.

Hotel Reickshof.
BntnVinfstrassc16

Bleines, Kaufm .̂ Altenlbû g. —
Büehelineier, Frl ., Freiburg. — Fried¬
mann, Kfm., Karlsruhe . — Isaaks,
Wilhelmsburg. — Peltz-er, Düsseldorf.
— Quaas, Kfm., Arnstadt . — Roth,
Profi, Dortmund. — Schulz, Kaufm.,
Frankfurt . — Sutter , Kfm., Düssel¬
dorf.

Hotel Reichspost.
Nikolasstrasse 16/18.

Fritz , Kfm... Zwickau. — Möhring,
m. Fr ., Sondershausen. — Wolf,
Krimmitschau.

Residenz -Hotel,
Wilhelmstrasse 3 u. 5.

Jürgens, Frau , Lübeck.
Rhein - Hotel,
Rheinstrasse 16.

Bakkarschut, Ingen., Haag.. —
Braun, Kfm., Frankfurt . — van Stip-
naar, Ingen., Haag. — Wall and, Ing.,
Haag.

Hotel Ries.
Kranzplatz,

Wittmüas, Kfm., Krefeld.
Hotel Zum Koaacr.

Büdingenstrasse 8.
Kohlhaas, Kfm* Limburg. — Marx,

Frl ., Nürnberg. — Schmidt, Gerichts-
Assistent, Schweinfurt.

Weissea Rosa.
Koc.hbrunnenplatz 2.

Haar , Bad Kreuznach. — Kemper,
Fr ., Beten. — Rabinowitsch* Kaufm.,
Köln,

Hotel Rose.
Kranzplatz 7, 8 u. 9.

Bevmgton, London. — Busjaegei-,
Bremen.. — Busjaeger, Frl ., Bremen,
— Goren, Hamburg. — Eltzbacher,
Haag. — Freudenberg-Diel, Fr ., Köln,
— Kick , Sir, m. Bed., London.
Krümmer, Fr, , Klausthal. — Oppen¬
heim , m. Bed ., Hamburg . — Oppen¬
heimer, Fr . Dr., m. Bed., Hamburg.
— v. -Rath-Magnitz, Rittergutebes., m,
!?r,, Koberwitz. — Schäfer, Fräulein,
Berlin. — Wysm&y, Professor Dr.,Utrecht.

Sanatorium Dr . Schütz,
Parkstrasse.

v. Berry, Frau, Friedfoerg.
Privat - Hotel Silvana,

KapeUenetrasse 4.
Mendelsohin, Jusiizrat , mit Frau^Berlin.

Spiegel.
Kranzplatz 10.

Ahrweiler, Fr ., Hattingen , — Ahr¬
weiler, Hattingen . — v. Samson
Himimislistierna, Frl . Rent ., Livland.
— v. Stein, Frau Dr., mit Bedienung,
Livland.

Taanns - Rotfli,
Rheinstrasse 19.

v. Braunberg, Frau Baronin, Stutt¬
gart . — Kuscht Landger.-Dir. Dr., m.
Frau . Elberfeld. — Reute!, Offizien,
Homburg. — Werther , Oberlandiger.-
Rat , m. Frau , Posen.

Hotel Union?.
Neugasse 7.

Zinssersohn, Kfm., Gladenbach.
Viktor !o-Motel rt. Badhana

Wilhelmstrasse 1.
v. Beulwitz, Frl., Darms tadt . —

v, Dreden, Apotheker, Düsseldorf. —
Eh eil, Kommerzienrat, mit Frau,
Berlin. — Gries, Tabris (D.-O.-A.)..—
Hilgers;. Sanitätsrat Dr,, Bad Reinerz.
— Hüser, Fabrikbes., Öberwesdl.
v. Platen , Frl., Darmstadt . — Scherz,
Fräul ., Berlin. — Söhren, Direktor,
Bcjnn.

Hotel Vogel,
Rheinstrasse 27.

Vinecky, Bildhauer, Sitzendorf,
West - ällselier Hof.
Sehiitzenhofstrasse 3.

Goldmann, Kaufm., Bielefeld. —
MJeuthen, Rentner, Köln.

Wiesbadener Hof.
Moritzstrasse 6.

Bruch, Erk, Diedenhofen. — Coxt
Kfm., Birmingham. — Mayer, Kfm.,
Nürnberg. — Culp, Bankier, Barmen!
— Wilson, Kfnn, Birmingham,
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